hb anerkennt, dann wird es 


andes 


Dienſtag, den 23 Juni 1868. 


Amtliches. 

n, 20. Juni. Se. Maj. der König haben Allergnädigft geruht: 

der t Dr. Göbel zu Löwenberg i. Schl. Be othen 

Klaſſe und dem prakt. Arzt ꝛc. Dr. Ulrich zu Hersfeld den 
Sanitätsrath zu verleihen. 
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gramme der Pofener Aang 
ag, 21. Juni. Die Feſtlichkeit der — 2 
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ite erwiderte der Kai | 
Der Empfang des Kaiſers war enthuſiaſtiſch. Nachmittags 
8 — 1 der Geiſtlichkeit, des Adels, der Behörden und 
ionen ſtatt. 


daß die Sache ſich hier 
Vestigia terrent, die licht⸗ 
Jahre, unter der Aegide der 
r die Maßen angezogen und 

antitativ 
{ bungen 
Gerv nus, 0 


er gemäßigten Partei, in der wir gern 
ie die ganze d ? \ 
Herr Duncker glaubt 5 Zuhörern die Sache mit 
en binden Schlagworten erledigen zu können. Er führt 
dë ner un * den Berliner Zelten. „Es gilt 

e deutſche Volk ſich noch länger ge⸗ 

, r 


müſſe s der Schule entfernt werden“. Vi 

Fal ung rel, geht der Redner weiter und fragt in logiſcher 
Konſequenz ſeine Zuhörer: Möchten Sie etwa geiſtliche Gerichte 
eingesetzt haben? (Einſtimmiger Ruf: Nein! Nein!) und fährt 
— fort? „Ebenſo wenig, wie Sie das wollen, ebenſo wenig dür⸗ 
fen die Geistlichen die Schule behalten; denn von der Pädago⸗ 
gik verſtehen die Geiſtlichen ebenſo viel, wie von der 
chen denz.“ (Lebhafter Beifall). Der Abg. Löwe ſtellt ſo⸗ 
mit die Geiſtlichkeit weit unter die Schulmeiſter, er iſt ja gewiß, 
dafür ſei lten. ! 
1 Saule von der Kirche iſt ein gerechtfertigtes 
Verlangen, das im gebildeten Laienthum namentlich evangeliſcher 
I Länder nicht oft auf Widerſpruch ſtoßen dürfte, aber wenn der Ra⸗ 
dikalismus ſich vorzugsweiſe der Sache bemächtigt und in dieſer 
Weiſe übers Ziel ſchießt, jo (8 kein großer Erfolg zu erwarten. 
Was berechtigt den Abg. Löwe, die geſammke Geiſtlichkeit des Kna⸗ 
klismus zu beſchuldigen und die nicht denkende Volksmaſſe gegen 
den Stand als ſolchen aufzuhetzen! Er macht gar keine Ausnahme. 
Während ſein Kollege Duncker ſich begnügt, die „Pfaffen aus der 
Schule zu weiſen, will er den Geiſtlichen ohne Unterſchied hinaus⸗ 
werfen. Herrn Löwe ſcheint das Gebiet, welches er hier betritt, 
etwas fremd zu ſein, mindeſtens über die evangeliſche Geiſtlichkeit 
fällt er ein zu hartes und ungerechtes Urtheil. Das mußte ihm ſchon 
daraus klar ſein, daß der erfte Widerſpruch gegen die Anſchauungen 
der Berliner Paftoral» Konferenz aus der Reihe der Geiſtlichkeit 
ſelber kam. Wir glauben nicht blos, ſondern ſind überzeugt, daß 
die große Mehrheit der evangeliſchen Geiſtlichen dem Fortſchritte 
aufrihtig huldigt und daß es nur die Ausnahmen ſind, die in an⸗ 

derem Sinne ſo viel von ſich reden machen. a 
Kein Freund der Schule kann wollen, daß die Maſſe von Geiſt 
und guter Sitte, die innerhalb unſeres geistlichen Standes lebendig 
iſt, der Schule ganz verloren gehe. Was der Schule verloren iſt, 
das ift dem Leben verloren. Der Kreis der Kirche wird immer 
enger, und es bleibt ſchließlich nur die Alternative, entweder die Theo⸗ 
H 5 als Wiſſenſchaft zu kaſſiren oder ſie in ein neues Bett zu lei⸗ 
Ne; Augenblicklich iſt zwar die Strömung eine falſche; aus der 
höheren Region unſerer Kultusverwaltung weht ein nicht günftiger 
Wind. Der Geiſt eines Altenftein iſt aus unſerem ultusmini⸗ 
ſterium gewichen, ſeine Spuren werden mehr und mehr getilgt, die 
Brthodorie fängt an, ſich der alten Unduldſamkeit hinzugeben. Das 
lähmt den freien Geiſt der evangeliſchen Kirche und ſchüchtert man⸗ 
chen ſelbſtſtändigen Denker ein. Die hoheren kirchlichen Organe 
machen nach allen Richtungen ihren Einfluß geltend und regieren 
eg kirchlichen Verwaltung wieder ein anderer Geiſt anſiedele, 
in Geiſt, der die Wiſſenſchaft freiläßt, das Recht der Fakultäten 
be f der Kirche nicht an ie ar Get 
t fie ſolche, dann wäre es ein Verluſt, ihr 
Wien 7 Lehren für e SR nicht zu verwerthen. Eine mit 
dem Geiſte der Zeit fortjepreitende een kann in der Schule 

ich vi i wie in der Kirche. k 

Ce Sg vergeſſen, daß es in der Welt nichts 
Vollkommenes giebt. Auch unſere Geiſtlichkeit, evangeliſche wie 


9 


Von dieſem 


katholiſche, wird in ihrer Geſammtheit noch viel Zeit brauchen, 


Ruder e 


3 ift alſo dahin zu wirken, daß ſich in der 


ehe ſie den berechtigten Anforderungen der Wiſſenſchaft entſpricht. 
Es wäre daher immer gewagt, ſich prinzipiell dafür auszusprechen, 
daß ihr die Schule, d. h. die Aufſicht über die Volksſchule überlaſſen 
bleibe. Die Verfaſſung hat die Leitung der äußeren Angelegenhei⸗ 
ten der Volksſchule der „Gemeinde“ anvertraut. Der Geiſtliche iſt 
Mitglied der Gemeinde, als ſolches hat er ein Recht an die Schule; 
aber ſein Recht zur Leitung und Beaufſichtigung der Schule leitet 
er von einem Mandat der Gemeinde ab, die, wenn ſie Vertrauen 
zu ihm hat, ihn in den Schulvorſtand, die Schuldeputation und 
wie ſonſt die Aufſichtsorgane heißen, wählen wird. Nicht die 
Staatsbehörde hat die Geiſtlichen als Schul⸗Inſpektoren zu eren: 
nen; es iſt ein Mißverhältniß, wenn der Staat verantwortliche 
Funktionen zwangsweiſe an Perſonen überträgt, die nicht ſeine Be⸗ 
amten ſind. Der Geiſtliche als Erwählter der Gemeinde kann der 
Schule von großem Nutzen ſein; hat der Staat bei der Volksſchule 
noch beſondere Intereſſen zu vertreten, ſo iſt es ſeine Sache, Beamte 
einzuſetzen, welche jene Intereſſen neben der von den Gemeinden 
angeordneten Schulinſpektion wahrnehmen. Es ſteht zu hoffen, 
daß das neue Unterrichtsgeſetz dieſe Einrichtung ins Leben rufen 
wird, rückſichtlich der Provinz Poſen iſt wenigſtens ſchon jetzt ſehr 
die Rede von der Einſetzung weltlicher Schulinſpektoren. 


Deut ſchland. 

Preußen. A Berlin, 21. Juni. Die Preſſe macht der 
Verwaltung der Staatsſchulden vielfach den Vorwurf, daß ſie die 
Verlooſung der hannöverſchen Obligationen, wie dies bis⸗ 
her geſchehen iſt, nicht KK e hat. Jedoch das Geſetz vom 29. 
Februar 1868 iſt hierbei maßgebend geweſen, wodurch allgemeine 
Beſtimmungen auch für die Anleihen der neuen Provinzen und 
deren Tilgung gegeben werden. Hiernach ſoll die Tilgung durch 
Ankauf der Staatspapiere geſchehen und wo dieſer, wie dies bei An⸗ 
leihen, welche nicht mehr in großen Summen vorhanden ſind, oft⸗ 
mals der Fall iſt, nicht mehr in ausreichendem Maße bewirkt wer⸗ 
den kann, die Verlooſung eintreten Aber abgeſehen von den Be⸗ 
ſtimmungen dieſes 2 — erwächſt den Gläubigern der hannöver⸗ 

en Obligationen kein Nachtheil, da die Tilgung derſelben in dem⸗ 

3 wie bisher erfolgt, und durch den Ankauf ſich der 
chen Papiere erfahrungsmäßig jedesmal ſteigert. 
d ings kaun dieſer oder jener Gläubiger ſeine ligen viel 
theurer erſtattet erhalten, als der Einkaufspreis betrug. Der 
theil ſämmtlicher Gläubiger durch die Kursſteigerung dürfte aber 
viel höher ſein. Die Beſorgniß, daß die Staatsſchulden⸗Verwal⸗ 
tung den Ankauf aus dem Beſtand der Obligationen bewirken werde, 
ſcheint nicht gerechtfertigt; die a der Berloojung ftügen 
ſich allerdings auf das hannöverſche Ge 9 vom 30. Juni 1846; 
jedoch iſt daſſelbe durch das Geſetz vom 29. Febr. d. J. hinfallig 
geworden. Wenn letzteres auch ſagt, daß die Rechte der Gläubiger 
ewahrt bleiben ſollten, ſo werden ſie durch die Aufhebung des Ge⸗ 
Ge v. 30. Juni 1846 nicht berührt, beſonders da die Beſtimmun⸗ 
gen deſſelben „vorerſt“ und „bis auf Weiteres“ gegeben find und 
daſſelbe durch eine zu erlaſſende Kundmachung von der Regierung 
— ohne legislatoriſche Mitwirkung — aufzuheben iſt. Es iſt den 
Gläubigern alſo nicht einmal ein dauernder Anſpruch auf Verlo⸗ 
ſung gegeben. 
e In der von den Zeitungen ſchon erwähnten Bundesraths⸗ 
Sitzung vom 10. Juni hat der Bundesrath zunächſt auf Antrag 
der beiden Ausſchüſſe für Handel und Gewerbe und füc Juſtizwe⸗ 
ſen beſchloſſen, in Folge des bekannten Reichstagsbeſchluſſes, den 
Bundeskanzler zu erſuchen, dahin zu wirken, daß nach Zeit und 
Umſtänden durch Verhandlungen mit andern Mächten, die Frei⸗ 
heit des Privateigenthums zu See ſicher geftellt werde. 
Ferner wurde auf Antrag Sachſens, betreffend ein Geſetz zum 
Schutz des geiſtigen Eigenthums beſchloſſen: „In Erwä⸗ 
gung, daß von Seiten der fönigl. preußiſchen Regierung die Bear⸗ 
beitung eines Entwurfs zu einem Bundesgeſetze über den Schutz 
des Urheberrechts an literariſchen Erzeugniſſen und Werken der 
Kunſt auf Grundlage der im königl. ſächſiſchen Antrag bezeichneten 
Vorarbeiten und unter Berückſichtigung der über dieſelben inzwi- 
ſchen erſchienenen Beurtheilung eingeleitet und dieſe Arbeit dem 
Vernehmen nach bereits erheblich vorgeſchritten iſt, den Bundes⸗ 
kanzler zu erſuchen, dahin zu wirken, daß 1) die Ausarbeitung die⸗ 
ſes Entwurfes ſobald als thunlich vollendet, 2) der Entwurf ſodann 
dem Bundeskanzleramte übergeben und den Bundesregierungen 
mitgetheilt und 3) die Ausſchüſſe für Handel und Gewerbe und 
für Juſtizweſen beauftragt werden, den ihnen zu dem Zweck von 
dem Bundeskanzler mitzutheilenden Entwurf unter Zuziehung von 
Sachverſtändigen aus den betheiligten Kreiſen zu berathen und 
über das Ergebniß in der nächſten Seſſion des Bundesraths unter 
gleichzeitiger Berückſichtigung der Petitionen zu berichten. f 

— Der Minifter für die landwirthſchaftlichen Angelegenhei⸗ 
ten, Herr v. Selchow, iſt vor einigen Tagen von ſeiner nach Han⸗ 
nover unternommenen Reiſe hierher zurückgekehrt. Wie verlautet, 
hatte der Miniſter bei dieſer Reiſe den Zweck, zunächſt in den nörd⸗ 
lichen Theilen der neuen Provinz die landwirthſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe und die Bedürfniſſe der Landwirthſchaft durch eigene An⸗ 
ſchauungen kennen zu lernen. Namentlich wendete derſelbe auch 
dem Bedürfniß von Meliorationen eine beſondere Aufmerkſamkeit 
zu. Außerdem dehnte Herr v. Selchow ſeine Reiſe auf das Meer 
aus, indem er auf dem zum Schutz der deutſchen Nordſee⸗Fiſcherei 
beſtimmten Dampf⸗Kanonenboote „Komet“ eine Fahrt in die 
Nordſee machte, um an Ort und Stelle von dem Betriebe der See- 
füiſcherei Kenntniß zu nehmen. 


1 Zeitung 


Vor⸗ 
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Snferate 
1%, Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er, 
8 ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


| — Wegen Ausführung des Geſetzes vom 7. März d. J. in 
Betreff des hanno verſchen Provinzialfonds haben in den 
letzten Tagen hier vertrauliche Konferenzen der betheiligten Mini⸗ 
ſterien mit den zum Reichstage hier anweſenden Mitgliedern des 
hannöoͤverſchen Provinziallandtages ſtattgefunden. Es dürfte ſich 


dabei um die dieſem Provinziallandtage zu machende Vorlage ge⸗ 
handelt haben. 


— Das geſetzlich noch beſtehende Verbot zur Annahme und 
Ausgabe der außerpreußiſchen Kaſſenanweiſungen in Appoints un⸗ 
ter zehn Thalern ſoll, wie man hört, demnächſt nach Regelung der 
einſchlagenden Verhältniſſe aufgehoben werden. Die norddeutſchen 
Bundesſtaaten haben unter den gänzlich veränderten Verhältniſſen 
wohl das nächſte Anrecht auf dieſe Aufhebung, demnächſt aber auch 
andere ſüddeutſche Staaten, zumal jüngſt das bayeriſche Staats⸗ 
Miniſterium des Handels und der offentlichen Arbeiten genehmigt 
hat, daß bis auf Weiteres bei allen Kaſſen ꝛc. bayriſcher Verkehrs⸗ 
anſtalten auch preußiſche und ſächſiſche Kaſſenanweiſungen an Jah⸗ 
lung angenommen werden und zu Gefäll⸗Ablieferungen verwandt 
werden können. 

— Der telegraphiſch gemeldete Artikel des „Conſtitutionnel“, 
betreffend die bekannte Rede des Generals v. Moltke im Reichs⸗ 
tage, lautet folgendermaßen: 

General v. Moltke iſt ein Mann von anerkannter Loyalität und Gerad⸗ 
heit der Geſinnung, und was mehr ſagen will, er iſt nicht, wie man glauben 
konnte, ein paſſtonirter Anwalt einer kriegeriſchen Politik. — — — Aus 
allen dieſen Gründen muß man die oben ausgedrückten Wünſche für den 
allgemeinen Frieden in Europa als ſehr aufrichtige betrachten und wün⸗ 
ſchen, daß ebenſo edle Gefühle mehr und mehr bei den Regierenden, 
wie bei den Regierten Wurzel faſſen. Dieſes vorausgeſchickt, ve wir 
einige Einwendungen gegen die Ausführungen des Herrn v. Moltke machen zu 
können, ohne uns dem Vorwurfe falſcher Interpretationen auszuſetzen. Hat 
der ehrenwerthe General, indem er Deutſchland die Rolle eines höchſten Gerichts» 
hofes über den Frieden Europas zuwies, auch die Konſequenzen einer ſolchen 
Situation wohl erwogen? Um in dieſer Weiſe den übrigen Staaten Europas 
Verhaltungsmaßregeln vorzuſchreiben, müßte man nothwendig — und das, 
glauben wir, hat Herr v. Moltke ſagen wollen — in einem weit zer Grade 
gerüftet fein, als das ganze übrige Europa; das heißt, dem Volke würden auf 
die Dauer unerträgliche Laſten auferlegt werden müſſen. Doch die Geſchichte 
lehrt uns, was ſich in ſolchem Falle ereignen kann: Dadurch, daß man ſich bis 
an die Zähne rüſtet wird man in einem gegebenen Moment geneigt fein, von 
feiner überlegenen Macht Gebrauch zu machen, ſei es mit Recht, ſei es mit Un⸗ 
recht; wenn mit Unrecht, fo ift nichts ſicherer, als daß ehrenwerthe Charaktere, 
wie General v. Moltke, das Ihrige thun werden, um einen allgemeinen Zuſam⸗ 
menſtoß zu verhindern. Hierbei haben wir nicht einmal von der Möglichkeit 
geſprochen, daß die Nachbarn Deutſchlands, ebenſo furchtbar für den Krieg ge⸗ 
ruſtet, vielleicht nicht Willens ſcin werden , ſich dem Schiedarichterſpruch, von 
dem Herr v. Moltke, ſpricht zu unterwerfen, und indem auch ſie die ringſte 
Abſicht eines Angriffs von ſich weiſen, doch, ſo viel in ihren Kräften legt bes 
müht fein werden, ſich auf gleichen Kriegsfuß zu ſetzen. Wenn dem ſo iſt, was 
wird dann aus den ſchönen Ideen des allgemeinen Friedens und den Reduk⸗ 
tionen der Armeen, welche Herr v. Moltke in ſo beredten Worten entwickelt hat. 

Die „N. A. 3.“ erwidert darauf: Wir könnten zunächſt an 
die Diskuſſion des Armee⸗Reorganiſations eſetzes in der franzoͤ⸗ 
ſiſchen Legislative erinnern, wo von militäriſcher Seite ſehr Vieles 
geſagt worden ift, welches dieſſeits des Rheins ähnliche Bedenklich⸗ 
ſeiten hätte hervorrufen müſſen, wenn man derartige Worte bei 
ſolchen Anläſſen ängſtlich auf die Waagſchale legte. Aber wir wollen 
den „Konſtitutionnel“ einfach daran erinnern, daß die preußiſche 
Militär⸗Verfaſſung, welche jetzt auch die des Norddeutſchen Bundes 
iſt, weſentlich einen defenſiven Charakter trägt, und als ſolche keine 
„höheren Rüſtungen“ erfordern kann als die, welche dieſem Cha⸗ 
rakter entſprechen. Auch die Marine⸗Anleihe, um die es ſich han⸗ 
delte, ſoll hauptſächlich dieſem Zwecke, dem der Vertheidigung dienen, 
und wenn man ſich in dieſen Charakter der deutſchen We rverfaſſung 
eingelebt hat und von dieſem Standpunkte aus ſpricht, ſo haben die 
Worte, in denen Hr. v Moltke „die ſchönen Ideen des Friedens 
und die Reduktion der Armee“ entwickelte Anſpruch auf vollſtändige 
Anerkennung logiſcher Konſequenz. 

— Eine Wiener Korreſpondenz nennt jetzt den Namen des im Bade Landeck 
von Herrn Stieber entdeckten Welfenpoeten. Derſelbe heißt Bernhard 
Ziſcher. Die Wiener Journale laſſen es ſich ſehr angelegen fein, die agita⸗ 
toriſche Thätigkeit dieſes Herrn als ſehr harmloſer Natur hinzuſtellen. Die mit 
Beſchlag belegten Papiere ſollen weiter Nichts als Dankſchreiben ſein, welche 
der junge Poet vom Grafen Platen für das Beſingen des Exkönigs erhalten hat. 

— Der frühere Geſchäftsführer des im November v. J. auf⸗ 
gelöften Nationalvereins hat die a a nebſt Schluß⸗ 
reviſionsprotokoll veröffentlicht. Hiernach hat der Verein ſeit dem 
1. November v. J bewilligt, für das Stein⸗Denkmal 300, für 
das Rückert⸗Denkmal 200, für die deutſche Bürgerſchule in Kon⸗ 
ſtantinopel 1000, für das deutſche Hoſpital in Newyork 700, für 
die Nordpol⸗Unternehmung 1000, für die deutſche Seemannsſchule 
in Hamburg 1750, für die deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiff⸗ 
brüchiger 3500 und für den deutſchen Rechtsſchutzverein in London 
875 Gulden. Ee 

— Die „B. B. 3.“ berichtet, daß die hier von dem Land⸗ 
rathe a. D. Alfred Jachmann gegründete „Preuß iſche Boden⸗ 
Kredit⸗Aktienbank“ die Genehmigung der zuſtändigen Mini⸗ 
ſterien erhalten hat und erfährt ferner, daß die Staatsregierung ein 
Grundkapital von einer Million Thalern als Bedingung geſtellt 
hatte, ae; neue Anträge aber davon abgegangen iſt, ſo daß die Bank 
nun mit einer halben Million Thalern gegründet wird. 

— Am Freitag Abend fand die lange vorbereitete Volksverſamm⸗ 
lung in Angelegenheit der Schulpflegeämter ſtatt. Der große Saal des 
Handwerkervereins war überfüllt; unter den Anweſenden waren die en EE 


neten Schulge-Deligfch, Löwe-Calbe, Saucken⸗Georgenfelde 
ya S ER 
Der Abgeordnete Franz Duncker eröffnet im Namen des Komite's die 


Verſammlung und wird unter großem Beifall zum Vorſitzenden mg zu 
Beifigern werden beſtimmt die Stadtverordneten May, Philipp, Ludw. Löwe 
OI, Son, der Vorſitzende des berliner Arbeitervereins Krebs, der Vorſitzende 
des Maſchinenbau⸗Arbeitervereins Blum und Dr. Langerhans. - 

Abg. Duncker: Die Vorgänge, welche uns veranlaßt haben, dieſe Ver⸗ 
ſammlung zu berufen, brauche ich nicht näher auseinanderzuſetzen, ſie ſind in 


Aller Munde. Es iſt das der Knak⸗Lisco'ſche Streit, der zufammengefallen 
iſt mit der Frage der Schulpflegeämter. Wir haben dieſes neue Attentat gegen 
die Bildung unſerer Kinder auf das Entſchiedenſte zurückzuweiſen, und es iſt 
an der Zeit, die, welche ſich gegen die Kultur ausſprechen, auszuſchließen von 
der Pflege der Kultur. Ich lege Ihnen im Namen des Komites folgende Re⸗ 
ſolution vor: (Die Verleſung erfolgt unter wiederholtem Beifall). 

„Die am 19. Juni im Saale des Handwerkervereins tagende Volksver⸗ 
ſammlung erklärt; 1) Die neueſten Vorgänge auf dem kirchlichen Gebiete 
machen, es unerläßlich, daß die Schule von der Aufſicht der Kirche und der 
kirchlichen Behörden vollſtändig befreit, und daß das im 8 26 der preußiſchen 
Verfaſſung verheißene Unterrichtsgeſetz auf Grundlage der Freiheit der Schule 
und der Selbſtverwaltung der Schulgemeinde endlich erlaſſen werde. 2) Es iſt 
die heilige Pflicht aller betheiligten Kreiſe und Körperſchaften, aller Familien⸗ 
väter und jedes einzelnen Staatsbürgers in Stadt und Land, dieſe Forderung 
laut und nachdrücklich zu erheben, und ihre Durchführung mit allen geſetzlichen 
Mitteln zu erſtreben. 3) Inzwiſchen erwarten die heute verſammelten Bürger 
Berlins por Allem von den Gemeindebehörden ihrer Stadt, daß dieſelben kei⸗ 
nen Einrichtungen zuſtimmen werden, welche, wie die Schulpflege⸗Aemter, fern 
davon, den kirchlichen Einfluß auf die Schule zu beſeitigen, vielmehr denſelben 
noch verſtärken würden.“ 

— Die von der Halle-Sorau⸗Gudener Bahn für die Zweigbahn 
von Kottbus nach Guben aufgeſtellten Projekte find laut offteieller Mittheilung 
zur landespolizeilichen Prüfung und Genehmigung bereits eingereicht und wird 
mit dem Bau dieſer Strecke ſchon in den nächſten Tagen begonnen werden, 
auch find auf der ganzen projektirten Haupt⸗Bahnlinie die Baumeiſter zur Vor⸗ 
nahme der Vorarbeiten vertheilt, und wird nach le "éi landespolizeilicher 
Prüfung und Genehmigung der einzelnen Linien ohne Vorzug mit dem Bau 
der Bahn vorgegangen werden und hofft man damit noch vor der ſtatuten⸗ 
mäßig feſtgeſetzten Bauzeit — 31. Dezember 1870 — zu Ende zu kommen. 
Bekanntlich ſchließt ſich die jetzt im Bau begriffene Halle-Sorau-Gubener Bahn 
in Halle a./ S. unmittelbar an die der Diagbeburg-Leipgiger Eiſenbahn gehörende 
Zweigbahn Halle-Nordhaufen-Münden-Staffel an, welche feit Juli vor Jahres 
bis Arendshauſen eröffnet iſt, und von dort via Göttingen auf Umwegen mit 
Kaſſel u. ſ. w. in vorläufiger Verbindung ſteht. Um die Zukunft der Linie Salle, 
Sorau-Guben einigermaßen beurtheilen zu können, wird man wohl nicht fehl⸗ 
greifen, wenn man in der Gegenwart ihrer erſt theilweis in Betrieb geſetzten 
Nachbarbahn Halle-Kaffel dafür Anhaltspunkte ſucht. Dieſer erſt bis Arends- 
haufen ſeit 11 Monaten eröffnete Schienenweg hat zur Zeit ſelbſtverſtändlich 
faſt nur eine lokale Bedeutung, die volle Bedeutung in lokaler und internatio- 
naler Beziehung kann erſt von dem Augenblicke datiren, wo die Bahn ſelbſt 
vollendet und im Weſten die Ruhrthal⸗Bahn, im Oſten die Halle-Sorau-Gu- 
bener Bahn mit ihren bis an die preußtſch⸗ruſſiſche gene reichenden An⸗ 
ſchlüſſen und im Süden die Linien Bebra-Hanau, Leinefelde⸗Gotha und Nord- 
hauſen⸗Erfurt ſich ihr mittelbar und unmittelbar anſchließen merden. Trotz 
dieſer zur Zeit fehlenden Anſchlüſſe hat die Halle⸗Kaſſeler ea pe bei ihrem 
unvollftändigen Betriebe in den letzten 11 Monaten 29,067 Thlr. Einnahme 
pro Bahnmeile erzielt; rechnet man den Juni mit 2933 Thlr. hinzu, ſo ergiebt 
das pro Meile eine Jahres-Revenue von 32,000 Thlr. lediglich reſultirend aus 
einem unvollkommenen Lokalverkehr. Halle-Sorau-Guben mit einem Anlage- 
Kapital von 370,000 Thlr. pro Meile bedarf, um auch die Stamm Aktien mit 
5 pCt. zu verzinſen, nur einer Brutto» Einnahme von höchſtens 37,000 pro 
Jahr und Meile, ein Betrag, den, wie wir ſehen, ihre Nachbarin unter höchſt 
ungünſtigen Verhältniſſen jetzt ſchon beinahe erzielt. (B. B. Ztg.) 

Friedland a. A., 16. Juni. Die Enthüllung des erh 
Denkmales fand am 14. Juni in der im Programm vorgefehenen Weife 
ſtatt. Am 13. Juni cr. Nachmittags wurden die erwarteten ruſſiſchen und 
preußiſchen Gäſte von dem feſtlich geſchmückten Bahnhofe Tapiau durch das 
hieſige Befttomite abgeholt. Es waren der kaiſerlich ruſſiſche Militärbevoll» 
mächtigte am preußiſchen Hofe General Graf Kutuſow, die Deputation des 
St. Petersburger Grenadier-Regiments Friedrich Wilhelm III, welches Negi⸗ 
ment der gebliebene General v. Makowski in der Schlacht bei Friedland geführt 
hatte, beſtehend aus dem zeitigen Kommandeur des Regimens General⸗Maſor 
v. Aller, Hauptmann v. Haller, Lieutenant Wolkenau, einem Feldwebel und 
einem Gemeinen, der kaiſerlich ruſſiſche General⸗Konſul in Königsberg und 
preußiſcher Seits der General v. Bentheim, Oberſt Baumgart und der Ober⸗ 
Regierungs - Rath Köhn v. Jaski aus Königsberg zu der Feier erſchienen. 
Unterdeſſen hatte die Stadt Friedland einen feſtlichen Schmuck angelegt. Alle 
Straßen waren mit Flaggen in den verſchiedenſten Farben, mit grünen Tannen⸗ 
bäumen, Guirlanden und Blumen gefymüdt und mit Grün beſtreut. Sichtlich 
machte dieſer Empfang auf die ankommenden Gäſte einen wohlthuenden Ein⸗ 
druck und bis ſpät in die Nacht hinein ſetzte ſich das von den Offizieren der 
Garniſon den Gäſten veranſtaltete Souper, wobei der General v. Bentheim 


einen Toaſt auf Se. Majeftät den Kaifer von Rußland und General v. Kutu⸗ 


ſow auf Se. Majeftät den König von Preußen mit erhebenden Worten aus- 
brachte, fort. Eine heitere Sonne leuchtete dem folgenden Tage und hatte 
das ſchöne Wetter wohl ſehr viel dazu beigetragen, daß eine aus Nah und Fern 
herbeigeſtrömte feſtliche Verſammlung die Straßen unſeres Städtchens Kopf 
an Kopf erfüllte. Nach Beendigung des Gottesdienſtes fand die Parade der 
hier garniſonirenden drei Schwadronen des Litthauiſchen Ulanen Regiments 
ſtatt. Hierauf ordnete ſich der Zug nach dem Feſtplatze, Gäfte und Komité 
voran durch die einfach aber geſchmackvoll in Grün gekleideten Straßen. Ein 
durch ſchwarzweiße Flaggen bezeichneter Raum nahm die Theilnehmer, ſowie 
die drei Schwadronen in Paradeaufſtellung auf. Für das ſchauluſtige Publi⸗ 


kum war eine große Tribüne erbaut, welche im reizendſten Damenflor prangte. 


Der hieſige Lehrer Reiter, welcher den erſten Anſtoß zur Erneuerung des 
früher von der Wittwe des gebliebenen Generals errichteten hölzernen und durch 
den Zahn der Zeit zerſtörten Grabdenkmals gegeben hatte, gab einen kurzen 

iſtoriſchen Rückblick, ſowohl über den Tod des Generals v. Makowskf, wie über 
in Entſtehungsgeſchichte des jetzt zu enthüllenden Denkſteines. Nach uner⸗ 
müdlicher 2½ Jahre dauernder Thätigkeit ſeinerſeits war es ihm gelungen, den 
Kommandeur des oben genannten Regiments für die Angelegenheit zu inter⸗ 
eſſtren und wurde es nun möglich, nachdem unter ſammtlſchen früheren, wie 
jetzigen Regiments- Kameraden Sammlungen zu dieſem Zwecke veranftaltet 
waren, nachdem die hohen Regenten Preußens und Rußlands ſich mit erheb⸗ 
lichen Beiträgen betheiligt, ein würdiges Erinnerungszeichen dem gefallenen 
Tapferen zu errichten. Bürgermeiſter Biermann leitete in kernigen zum Her- 
zen dringenden Worten den feierlichen Akt der Enthüllung ein, und der Ein- 


SES Berliner Briefe. 
V. 4. Ein 309 in Potsdam. 
(Schluß.) 


Sieht man ſich nun zunächſt in der Stadt um, unter ihren hiſtoriſchen und 
architektoniſchen Merkwürdigkeiten, ſo konzentrirt ſich das Intereſſante hier 
faſt ausſchließlich um den alten Markt, den man vom Bahnhofe aus über die 
lange Brücke ſchreitend auf gerader Straße in kurzer Zeit erreicht. Dorthin 
führte denn auch X. zunächſt ſeinen Freund, und wir beſchauen mit ihnen zur 
Rechten die Fagade des ſtattlichen Rathhauſes, welches 1751 nach dem Vor⸗ 
bilde des Rathhauſes zu Amſterdam von Baumann (dem Potsdam noch den 
Bau der franzöſiſchen Kirche, des Schauſpielhauſes ꝛc. verdankt) erbaut wurde. 
Eine Wand von halb erhaben korintiſchen Säulen trägt eine Attika, auf der 
ein runder Kuppelthurm ſteht, deſſen Spitze durch eine vergoldete Statue des 
die Weltkugel tragenden Atlas geziert iſt. Dem Rathhauſe gegenüber befindet 
ſich die Nikolaikirche, in ihrem Aeußern dem Pariſer Pantheon ähnlich; ſie iſt 
nach Schinkels Plan 1830 37 erbaut und macht durch die einfache, erhabene, 
hochſt würdige Ausſchmückung im Innern auf den Beſucher einen bleibenden 
Eindruck. Die nahe an 300 Fuß hoch gewölbte, mit wundervollen Se 
mälden dekorirte Kuppel giebt der Kirche einen domartigen Charakter. Die 
mangelhafte Akustik veranlaßte unter Friedrich Wilhelm IV. einen Umbau, der 
indeß die Uebelſtände doch nicht hat beſeitigen können. — Auch das königliche 
Reſidenzſchloß berührt mit einer feiner Fronten den alten Markt; es iſt wohl 
das ältefte der bedeutenderen Gebäude Potsdams Schon 1660 wurde es von 
Philipp de Get: begonnen, nach deſſen Tode von den Baumeiſtern Meinhardt 
und Nehring fortgeſetzt und 1701 von de Bodt vollendet. Erſt unter Friedrich 
d. Gr. wurde jedod das dritte Stockwerk aufgeſetzt und der Seitenflügel ange⸗ 
baut. Im Innern ſind ſehenswerth die Gemächer Friedrich d. Gr, die ſeit dem 
Tode deſſelben unverändert geblieben find und manche Reliquien dieſes Helden⸗ 
Königs enthalten, unter andern auch das große Dolland'ſche Perſpektiv, deſſen 
er ſich in allen Schlachten bediente. Ferner das Arbeitszimmer der Königin 
Louiſe, ihr mit Muſſelin drapirtes Wohn. und Schlafzimmer, die feit ihrem 
Tode ebenfalls unberührt in ihrer Einrichtung geblieben ſind. Kunſtwerke 
jeden Faches und theure Andenken am Entſchlafenen ſchmücken reichlich faft alle 

äume des Schloſſes, von denen ich nur noch den Schreibtifch Friedrichs d. Gr. 
anführe, an welchem er auch oft feinen Namenszug und weltbedeutende Befehle 
geet, an welchem er auch oft jene wohlwollenden eigenhändigen Briefe ge⸗ 


der Artilleriekaſerne ſtatt. 


2 


druck, welchen der Moment machte als der Vorhang unter den Klängen der dem Krlegsminiſterium 3 Millionen Gulden, ftatt Ki von der 


ruſſiſchen Nationalhymne, bei praſentirtem Gewehr und Kanonenſchlägen fiel, 
war ein wirklich erhebender. Nachdem Herr Pfarrer Hein das Denkmal einge- 
weiht hatte, beftieg der General⸗Major v. Aller die Rednerbühne, um in kraft⸗ 
voller deutſcher Rede allen denen, die ſich bei der Feierlichkeit, den Vorarbeiten 
und der Ausführung betheiligt hatten, im Namen ſeines Regiments ſeinen 
Dank auszuſprechen, namentlich aber dem Lehrer Reiter und dem Bürgermeiſter 
Biermann. Auf den Lohn, den Tapferkeit und Pflichttreue ſtets findet, hin⸗ 
weiſend, ſchloß er unter dem lauten Beifall aller Anweſenden und wurde von 
dem General v. Bentheim herzlich umarmt und geküßt. Nach erfolgtem Rück⸗ 
marſche beendete ein feſtliches Diner die Feier. Abends verließen die Gäſte 
unſere Stadt ſichtlich befriedigt von dem ihnen bereiteten Empfang und von 
der ganzen Feierlichkeit. Kein Mißton hatte fie geſtört, ſelbſt die fo nahe lie⸗ 
gende und gefährliche Klippe der Politik wurde glücklich vermieden. Zum 
Schluß noch die Bemerkung, daß ſowohl das Sandſteindenkmal, als das eiſerne 
Gitter, das es umgiebt in Königsberg gefertigt ſind. 

Hannover, 20. Juni. Se. Majeſtät der König trifft in 
der Nacht vom 21. zum 22. d. M. hier ein und wird im Palais in 
Georgsgarten reſidiren. Am 22. (Montag) findet am Vormittag 
eine große Parade der hieſigen Garniſon, darauf die Vorſtellung 
der ſtädtiſchen Behörden im Stadtſchloſſe und die Grundſteinlegung 
Um 4 Uhr iſt Diner im Stadtſchloſſe, 
worauf Se. Majeſtät die Stadt beſichtigen wird. Abends giebt der 
Generalgouverneur eine große Soirce, hierauf großer Zapfenſtreich. 
Am Dienſtag, den 23. d., wird der König den Truppen⸗Exercitien 
beiwohnen und die Reitſchule befichtigen, darauf Empfang von 
Deputationen im Palais im Georgsgarten, woſelbſt auch um 4 Uhr 
das Diner iſt; Abens erſcheint Se. Maj. in der Soiree des Ober⸗ 
präſidenten. Die Abreiſe des Königs erfolgt am Mittwoch Mor⸗ 
gens 7 Uhr und wird Se. Maj. ſich zunächſt nach Hildesheim bege- 
ben, woſelbſt die Garniſon beſichtigt wird und Empfang der Be⸗ 
hörden, ſowie ein Beſuch des Doms ftattfinden fol. Von Hildes⸗ 
heim wird die Reiſe um 9½ Uhr Vormittags fortgeſetzt; in den 
Städten Elze, Salzderhelden, Northeim, Göttingen wird Se: Maj. 
verweilen und die Garniſonen beſichtigen; in letztgenannter Stadt 
werden die Behörden und die Profeſſoren empfangen werden. Mit⸗ 
tags 1½ Uhr erfolgt die Abreiſe von Göttingen nach Kaſſel, wo⸗ 
ſelbſt des kurzen Aufenthaltes wegen nur die oberſten Spitzen der 
Verwaltung und der Generalität den König empfangen werden. 
Von Kaſſel trifft der König Abends um 8 Uhr in Frankfurt ein, 
ſieht dort die Spitzen der Frankfurter Behörden auf der Verbin⸗ 
dungsbahn zur Main⸗Weſerbahn und fährt nach halbſtündigem 
Aufenthalte nach Mainz, woſelbſt Se. Majeſtät im großherzoglichen 
Palais Logis nimmt. Am 25. Vormittags erfolgt die Reiſe nach 
Worms mittelſt Extrazug. K 

Memel, 19. Juni. Zwiſchen einer Schmugglerbande und 
ruſſiſchen Grenzſoldaten iſt es in der Gegend von Nimmerſatt zu 
einem ernſthaften Gefecht gekommen, wobei auf beiden Seiten 
Mehrere ſchwer verwundet wurden. Die Schmuggler nahmen 3 
ruſſiſche Soldaten gefangen, die ſie auch, auf das preußiſche Ge⸗ 
biet zurückgeworfen, mit ſich nahmen, dann aber freiließen. 

Wiesbaden, 20. Juni. Bei der heutigen Bürgermeiſter⸗ 
wahl wurde Lang mit 39 Stimmen gewählt, 7 Stimmen fielen 
auf Scholtz. i 

Wiesbaden, 21. Juni. Der bisherige Polizei⸗Inſpektor 
Seyfried De in Berlin) ift zum Polizei⸗Direktor der Stadt 
Wiesbaden definitiv ernannt worden. CH 

Bayern. München, 21. Juni. Fürſt Theodor von Thurn 
und Taxis, General und Mitglied der Kammer der Reichsräthe, 
iſt heute früh geſtorben. 

Sachſen. Dresden, 20. Juni. Dem „Dresdner Jour⸗ 
nal“ lie wird Sachſen bei der Enthüllungsfeier des Luther⸗ 
Denkmals in Worms durch den Kuitusminifter v. Falkenſtein 
vertreten ſein. d 

Baden. Karlsruhe, 19. Juni. Die bereits fignalifirte 
Notiz der „Karlsruher Zeitung lautet wörtlich: „Wir erfahren To, 
eben, daß S. K. H. der Großherzog der Einladung des Ausſchuſſes 
des Lutherdenkmal-Vereins, dem feierlichen Akt der Denkmals⸗ 
Enthüllung zu Worms anzuwohnen, entſprechen wird, nachdem 
derſelbe in Erfahrung gebracht hat, daß Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig von Preußen beabſichtigt, an der am 25. Juni ſtattfinden den 
Enthüllungsfeier Theil zu nehmen. S. S. H. der Großherzog 
wird vorausſichtlich aber nur an dieſem Tage in Worms verwei⸗ 
len.“ — Die „Karlsruher Zeitung“ veröffentlicht außerdem eine 
Liſte von Ordens⸗Verleihungen an preußiſchen Militärs, darunter 
General v. Moltke (Großkreuz des militäriſchen Karl- Friedrichs⸗ 
Verdienſtordens), General v. Peucker (Großkreuz des Ordens vom 
Zähringer Löwen), Generalmajor v. Schoen und Major Hartrott, 
beide vom Kriegsminiſterium. g 

Heſſen. Darmſtadt, 20. Juni. In der heutigen Sitzung 
der zweiten Kammer wurden nach ſiebenſtündiger lebhafter Debatte 


ſchrieben, die mit der Unterſchrift: „Euer wohleffaktionirter König“ das Herz 
manches treuen Dieners erfreuten. Der Tiſch iſt mit Schildpatt ausgelegt und 
mit blauem Sammet überzogen; der Ausſchnitt, den man in letzterm bemerkt, 
rührt von Napoleon I her, der bei feiner Anweſenheit in Potsdam feiner oft 
aus 4 e Verehrung für Friedrich d. Gr. N dieſer Re⸗ 
liquie Ausdruck geben wollte. — Treten wir nach der Waſſerſeite zu aus dem 
Schloſſe, fo ſehen wir zwiſchen dem letztern und der Havel den Luftgarten mit 
dem Paradeplatz ſich ausbreiten; zwei prächtige, nach Knobelsdorfs geich⸗ 
nungen 1745 von Baumann erbaute Kolonnaden iu reinerm Geſchmack, als 
ihn gewöhnlich die Bau Werke jener Zeit zeigen, begrenzt ihn nach zwei 
Seiten hin; er iſt, abgeſehen von den zwiſchen den Säulen der Kolonnaden 
befindlichen Koloſſalgruppen, die das Auge des Kenners nicht durch- 
weg befriedigen können, reich mit Denkmälern und fonftigen Werken der Bild» 
hauerei geſchmückt. Am meiſten ins Auge fällt die großartige mythologiſche 
Gruppe, die in dem von hohen Pappeln maleriſch umgebenen Baſſin zu 
ſchwimmen ſcheint. Venus, dem Meere entſtiegen, wird von Neptun im 
Triumph auf feinem Muſchelwagen gefahren, Seepferde ziehen ſtolz den Wa⸗ 
gen, und ein Gefolge von fiſchſchwänzigen Tritonen umſchwimmt, auf Muſchel⸗ 
vg blafend, das Götterpaar. Auf hohen Poſtamenten von Marmor 
ehen unter den Bäumen die von Rauch modellirten Büſten hervorragender 
Generale aus dem Befreiungskriege und viele andere Marmorbildwerke, welche 
Göttergeftalten und allegorifche Mae darſtellen, theils von Ebenhecht ge- 
meißelt, theils aus der von Preußen angetretenen Erbſchaft der Oranker 
ſtammend. 

Die Erinnerung an die Kindheit hat für jeden Menſchen einen beſonderen 
Reiz, darum laſſen wir's uns gefallen, daß X. feinen Freund und uns mit Gr 
zählung der kleinen Abenteuer langweilt, die er als Knabe zur Zeit der reifen 
Kaſtanſen unter den zahlreichen Bäumen der Art hier im Garten gehabt, bis 
der Freund ihn durch die etwas markirten Worte unterbricht: „Du, weißt Du, 
ich habe Diſtance zwiſchen den Magenwänden.“ Doch dafür weiß man auch 
in Potsdam Rath, und ſo führt K. ſeinen Begleiter in die wohlrenommirte 
Weinſtube des Herrn Lehmann vis-a-vis dem Schloſſe und der Nikolaikirche, 
die ſich eben der zahlreichen Beſucher ihres Gottesdienſtes entleert. Wir gehen 
natürlich auch hier mit und genießen ein kräftiges und etwas reichliches Früh. 
ſtück, denn es iſt beinahe 12 Uhr geworden, und wir wiſſen nicht, ob und wo 
uns das Schickſal ein Diner für heute beſcheert hat. Nachdem wir dann bei 
einem Glaſe Wein noch die großartige Fagade des ſchräg gegenüber liegenden 


Regierung geforderten 3,088,188 Gulden, als Ordinarium IM 
1868 zur Verfügung geſtellt. Die Regierungsvorlage, betreffen 
Erhöhung der Militärgehalte, wurde für 1868 abgelehnt, weil 1 
durch die Militärkonvention mit dem Norddeutſchen Bunde nich 
geboten jet, es wurde dagegen beſtimmt, dieſe Angelegenheit fü, 
1869 mit der Vorlage des Penſionsgeſetzes zugleich zu erledigen, 
Die wël D betreffend die Aufhebung der Schuldhaft, da 
Niederlaſſungsrecht und die Eheſchließung, wurden vorgelegt. 
Worms, 21. Juni. Se. Majeſtät der König von Preußen 
wird während ſeines Aufenthals hier bei dem Regierungsrath und 
Abgeordneten zum Zollparlament, Pfannebecker, ſein Abfteigequa” 
tier nehmen. Der König wird hier nicht übernachten, ſondern BF 
reits am Abend des 25, d. die Rückreiſe antreten. — Ein evangel 
ſcher Geiſtlicher aus Chikago ift hier eingetroffen, um den Feierlich 
keiten beizuwohnen. Derselbe hat dem Komite eine Feſtgabe vol 
500 Gulden überreicht. kb 


e Oeſreich. 
Wien, 20. Juni, Morgens. Die „Debatte“ bezeichnet die 
Nachricht des International“ von einer bevorſtehenden Reife Pë 
Frhrn. v. Beuſt nach Biarritz für eine Erfindung. e - 
Dem „Tageblatt“ zufolge hat das Centralkomité für das den / 
ſche Bundesſchießen beſchloſſen, eine offizielle Erklärung abzugeben 
in welcher die Gerüchte, wonach es benbſicht t wäre, dem Schützen“ 
fefte den Charakter einer politiſchen Demontttation gegen Preuße 
zu geben, eg werden ſollen. Dem Centralkomité, heiß 
es weiter, ſei ſeitens des hannoverſchen Vereins für Freihandſchießen 
angezeigt worden, der Verein würde das Schützenfeſt nur unter DA 
Bedingung beſchicken, daß daſſelbe keine sti Preußen feind“ 
liche Richtung nehme. Das Komité habe dieſe Bedenken beſeitigl 
— Der Handelsminiſter giebt in der nächſten Woche den M 
gliedern der Telegraphenkonferenz ein Banket. S 
Der Unterrichtsminiſter beitätigte die Wahl des proteſtanti 
ſchen Profeſſors Brücke zum Dekan der mediziniſchen Fakultät. 
Prag, 21. Juni. Der Kaiſer ift heute Morgen 5 ½½ Uhr hien 
eingetroffen und wurde von der zahlreichen Bevölkerung auf das 
Wärmſte empfangen. Die Straßen, welche der Monarch paſſirte, 
waren feſtlich geſchmückt. Die Landbevölkerung ftrömt in Schaare 
wt ` 0 155 Sunk. dre . Theil zu nehmen. 4 
eſth, 19. Juni. Prinz Napoleon empfing geſtern Den 
und die Miniſter Weuckheim ier? Game fing gefe 
Peſth, 20. Juni. Prinz Napoleon empfing im Laufe dei 
Vormittags den Minifterpräfidenten, Grafen Andraſſy, ſowie den 
Deputirten Rogawski und machte Nachmittags mit mehreren Depu⸗ 
tirten einen Ausflug in das Ofener Gebirge. Der Prinz reift mor⸗ 
gen früh über Baſiaſch, Bukareſt nach Konſtantinopel. ö 


Großbritannien und Irland. 
London, 18. Juni. Das ſchöne Wetter hatte geſtern nicht 
weniger denn 21,550 Perſonen nach dem Kryſtallpalaſte ae ` 
lockt, wo als am zweiten Tage des großen Händelfeſes dé? 
Ke wei itionen dieſes Meiſters aufgeführt SCH j | 
e Du run rogramms war na 21 
Die Durchführung bes Prag & dem Urtheile alle 


N A 

Lon don, 19. Juni. (Oberhaus.) Lord Ellenbotoug bean 
tragt, den aus Abeſſinien Boegen Truppen einen ker 
feſtlichen und ehrenvollen Empfang zu bereiten. Graf Malmes⸗ 
bury erklärt ſich dagegen, weil kein entſprechender Präzedenzfall für 
ein Vorgehen der Regierung in dieſer Richtung bis jezt vorliege. 

Im Unterhauſe war die beſchlußfähige Anzahl von Mitgliedern 
nicht erſchienen. 9 

London, 20. Juni. Wetter anhaltend Téin und warm. — 
Aus Newyork wird vom 10. d. M. per Dampfer gemeldet: Der 
Senat hat dem Antrage des Ausſchuſſes gemäß die Ernennung des 
Generals Mac Clellan zum Geſandten in London abgelehnt. 

Nachrichten aus Mexiko theilen mit, daß in Queretaro eine 
Revolte zu Gunſten Santa Anna's ausgebrochen It. In mehreren 
anderen Gegenden ſollen Unruhen zu Gunſten der Generale Negrete 
und Porfirio Diaz ftattfinden. 


, Frankreich. 

Paris, 20. Juni. Die drei Deputirten Pereire haben geſtern 
als Mitglieder des Verwaltungsraths der transatlantiſchen Geſell⸗ 
ſchaft ihre Entlaſſung gegeben, wie es heißt, auf brieflichen Wunſch 
des We en 

„Der „ Moniteur“ enthält heute die Mittheilung, daß die Al 
tionäre des Kredit mobilier zu einer außerordentlichen Eër 
! ſammlung auf den 30. Juli zufammenberufen find. 


Palaſtes Barbarini bewundert haben, der in feinem Innern mehrere größere 
und kleinere, akuſtiſch Pr ſchöͤne Konzertſäle birgt, äußert der Freund den 
Wunſch, die von den Oeſtreichern eroberten Trophäen von 1866 in der Garni ⸗ 
ſonkirche zu fehen, und weiter geht die Wanderung durch die Schloß⸗ und 
Breiteſtraße nach dem genannten Gotteshaus; glücklich treffen wir noch einen 
Kirchendiener vom Gottesdienſte her anweſend, der uns im Innern bere illig 
herumführt. Dies ae fi) weniger durch den Schmuck maleriſcher und 
bildhaueriſcher Kunſtwerke aus, wie z. B. die früher berührte Nikolaikirche, 
obgleich auch ihre Kanzel von weißem Marmor, die erſte Marmorarbeit Pots 
dams, und die Apoftel- und kirchengeſchichtlichen Gemälde an den Pfellern recht 
ſehenswürdig find; aber fie iſt für den preußiſchen Patrioten daſſelbe, was für 
den auf die gloire feiner „grande nation“ ſtolzen Pariſer der dome des inva- 
lides iſt. Die Pfeiler zu den Seiten der Kanzel ſind mit erbeuteten Trophäen, 
Fahnen und Adlern aus deu Befreiungskriegen und neuerdings aus dem deut⸗ 
ſchen Kriege 1866, der Beſtimmung des Gotteshaufes als Soldatenkirche an- 
gemeſſen, dekorirt, und hinter denſelben ruhen in einfachem, ſchmuckloſem Ge: 
wölbe die irdiſchen Ueberreſte zweier preußiſchen Könige, denen Preußen ſeine 
Größe und Machtentfaltung großentheils verdankt, Dr edrich Wilhelms I. und 
Friedrichs des Großen. Neben dem ſchwarzen marmornen Sarge des bedeu⸗ 
tenden Vaters ſteht der zinnerne Sarg des großen Sohnes. In der Nacht 
vom 4 zum 5. November 1805 ſtanden an diefem Sarge ein Kaiſer und ein 
König, und della ihnen ein holdes Frauenbild, die ganz Preußen mit Stolz 
und Liebe ſeine verehrte gen D nannte. Alexander von Rußland und Frle⸗ 
drich Wilhelm von Preußen ſchloſſen hier einen Freundſchaftsbund, der zehn 
Jahre dE für Napoleon fo verhängnißvoll werden ſollte. 

„Von dem Grabe Friedrichs wandern wir wohl am beſten nach dem Orte, 
der ſeine Schöpfung iſt und als ſein Lieblingsaufenthalt eine Weltberühmt ⸗ 
heit erlangt hat,“ ſagte K. zum Freunde ., als fie die Kirche verließen, „nach 
Sansfouci“. Und der Freund, obgleich er ſchon einige Male etwas zerſtreut 
nach der Uhr ſah, iſts zufrieden und wir auch. Auf der mit Asphalt belegten 


Fahrbahn rollt uns eine Droſchke, an deren Beſpannung mit zwei Pferden ein 
Berliner gar nicht gewöhnt iſt, durch mehrere Straßen zum Brandenburger 
Thore hinaus, welches, wie in Berlin, das ſchönſte unter den Thoren det 
Stadt iſt. Am ſogenannten grünen Gitter fteigen wir aus, werfen einen Blick 
auf die ſchöne, maleriſch gelegene Friedenskirche und wandern dann durch die 
ſtattlichen Alleen von Buchen, blühenden, duftenden Linden, Ahornbaumen, 
Platanen und Tannen dem Schloſſe Sansſouci zu, welches, verhältnißmäßig 


Mehrere Zeitungen melden, daß der ſerbiſche Miniſter Riſtik 
am 22. d. mit dem jungen Prinzen Milan Obrenovie und zahle 
reichem Gefolge abreiſen werde. Auch wird der Tod der Königin 
von Madagaskar gemeldet. 

Paris, 19. Juni. Letzten Sonnabend find die Gefange⸗ 
nen des Königs Theodor mit dem Paketboot „Taniore“ der 
Peninfular⸗ und Oriental - Kompagnie gelandet und ſofort nach 
Paris weiter gereift. — Cameron überbringt die bedeutendſten 
„Trophäen, welche dem Negus abgenommen find: die Krone, die 
Standarte und den Säbel des Königs von Abyſſinien. Dieſe Ge⸗ 
genſtände find für die Königin Viktoria beftimmt. E 

| — Heute hat in Fontainebleau ein Miniſterrath unter Vorſitz 
des Kaiſers ſtattgefunden; vor Abreiſe des Kaiſers nach Chalons 
am 26. d. wird noch eine year: des Miniftetratbs ftattfinden, — 
„Etendard“ beſtätigt, daß die Pforte bei den verschiedenen Groß⸗ 
mächten amtlich die e hat abgeben laſſen, fie werde ſich 
jeder Einmiſchung in die ſerbiſchen Angelegenheiten enthalten, ſo 
lange die proviſoriſche Regierung die Beſtimmungen, welche die tür⸗ 
kiſche Oberherrſchaft feſtſtellen, aufrecht erhalte. — Bei Beſprechung 
einer Münchener Korreſpondenz der „Kreuzzeitung“ äußert Patrie“: 
Man müſſe in Bayern die Lebenselemente der napoleoniſchen Dy⸗ 
naſtie und die patriotiſchen Gefinnungen des franzöſiſchen Volkes 
ſchlecht kennen, wenn man glaubt, ein Krieg würde die Erhaltung 
der Dynaſtie gefährden. — Im geſetzgebenden Körper wurde die 
Vorlage, betreffend die Oftbahn, genehmigt. 

— Das neue, in Genf von Mieroslawski, Präſidenten der 
demokratiſch⸗polniſchen Geſellſchaft, in franzöſiſcher Sprache her⸗ 
ausgegebene Blatt „Le Peuple Polonais“ debutirte mit heftigen 
Angriffen gegen die ruſſiſchen Flüchtlinge Herzen, Bakunin, Oga⸗ 
tem und Ulochowski de Belina. Letzterer verlangte von Mieros⸗ 
lawski ſofort eine geſchriebene Genugthuung oder Rechenſchaft durch 
die Waffen, welche beide Forderungen vom polniſchen Exdiktator 
abgelehnt worden ſind. 


Italie n. 
Rom, 20. Juni. Der Papſt hat, anläßlich des Jahrestages 
ſeiner Krönung, alle Gefangenen begnadigt, die ſich nicht wegen 
Diebſtahls oder Fälſchung in Haft befinden, und die weniger als 
6 Monate ihre Strafzeit noch zu verbüßen haben. Den übrigen 
Sträflingen dieſer Kategorie joll ein Drittel ihrer Strafzeit nach⸗ 


Sher Eee öffentliche Sitzung des allgemeinen Kirchenkoncils 


m am 8. Dezember stattfinden. Bereits ift ein Syllabus 
3 der die Fragen enthalten ſoll, welche den Ee 
der Kirche vorgelegt werden fallen Als Hauptpunkte werden an⸗ 

eführt die Erhebung der weltlichen Herrſchaft des Papſtthums 115 
— ſo wie ſtrenge Maßregeln in Bezug auf das kathol ſche 
Schul⸗ und Erziehungsweſen im Allgemeinen und auf die katho⸗ 
liſche Erziehung des weiblichen Geſchlechtes insbeſondere. 


Türkei. 

Belgrad, 19. Juni. Die Verhaftungen dauern noch fort. 
Zwei der Verhafteten, der ehemalige Senator Nevadovich und ein 
Officier, durchſchnitten Déi im Gefängniſſe die Adern. Die 8 
ſuchung hat angeblich ergeben, daß die Verſchworenen Bu er 
Karageorgevich nur als Werkzeug für ihre Pläne benutzen wollten. 


einfach und ſchmucklos nach der Idee Friedrichs des Gr. und dem Plane Kno · 
Geo 170 bis 47 GN in feiner ae öhe auf grogen e archi 
tektoniſche Wirkung keinen Anſpruch macht. Auf dieſem wundervollen =. 2 
pflegte der unſterbliche König im Verkehr mit den bedeutendſten Männern ſe di 
Zeit, vornehmlich aber Frankreichs, die Künfte des Friedens. „Le para 0 
du philosophe“ taufte Voltaire dieſen ſchönſten aller königlichen Parks un 
Friedrich der Gr. fagte einft zum Marquis d Argens, auf die Gruft Betz 
die er fich felbft auf E 18 e vor dem Schloſſe hatte bauen laffen : Quan 
je serai ld, je serai sans souci! i 
e Für die Broßartigkeit des Eindrucks iſt aber geſorgt durch die mächtigen 
m Schloſſe hinaufführenden Terraſſen, im Sommer mit den ſchöͤnſten, 
ht en beſezt, durch die große bis 112 Fuß hoch ſpringende Fontaine 
davor und durch den imponirenden Reichthum von Kunſtwerken älterer und 
neuerer Meiſter, mit denen die Umgebungen des Schloſſes geziert find. Zu 
den bedeutenderen zählen: die Neptunsgrotte, welche ganz mit Muſcheln aus. 
gelegt iſt und auf welcher oben die 9 Fuß hohe Statue Neptuns ſteht, während 
du beiden Seiten Nymphen aus Waſſerkrügen Heine Kaskadellen herabgießen; 
Be große Marmorvaſe von Ebenhecht nach Koradini, deren Reliefs e? Beſuch 
Alexanders des Großen bei der Familie des Darius darſtellen. Römiſche 
Batter, mythologiſche und allegoriſche Darftellungen in Marmor, 8 5 SCH 
wechſeln und wetteifern mit großartigen Baumpflanzungen un sr d 
anlagen, um den Park in jeder Beziehung zu einem reizenden Auf — e 
zu machen, und faſt überall geben a Fontainen der verſchiedenartigſten 
Geſtalt und Waſſerfälle demfelben ein lebensvolles, friſches Geprüge, — 
` „Du, für heute bin ich von Natur, Kunſt und Geſchichte gen KE 
meint 3,, als & ihm die Beſichtigung des prächtigen Neuen Palais 8 e 91 
ie. „Ich will Dir zwar zugeben, daß Du die Geſchichte Late de Sir ` 
idlich im Kopfe haft, aber Su weißt, ich bin nicht von hier und = ie, gt 
meine Uhr auf halb vier, Ich habe mit den Andern zum Abend eine e 
auf der Wildparkſtation vor, die ich nach fo viel geiſtigem Genuſſe d eh 
paſſen möchte.“ Wohl oder übel, X. giebt nach und führt 1 LC 5 o 
Droſchkenhalteplatz an dem mit Runenſchrift bedeckten ee D von 1 
egenüber dem herrlichen Triumphbogen, den Fr. W I 5 Dä) - nigli⸗ 
en Bruder zu Ehren feiner Waffenthaten erbauen ließ. — Die Dro chen find 
Alle „beftellt“, d. d fie erwarten eine bedeutende Erhöhung ihrer planmäßigen 
Boah um die fingirte „Beſtellung“ aufzugeben, und obendrein ein erkleck⸗ 
liches Fo Ar Ke ech Denn die Potsdamer Droſchkenkutſcher verftehen 


H 


Belgrad, 20. Juni. Heute war zum Gedächtniß des Für- 
ſten ein großes Requiem in den Kirchen aller Konfeſſionen. In der 
Metropolitankirche wohnten ſämmtliche Vertreter der fremden Mächte 
demſelben bei. Ein Tagesbefehl des Kriegsminiſters dankt der Ar⸗ 
mee und der Volksmiliz für ihr aufopferndes Verhalten, und for⸗ 
dert dieſelben auf, auch fernerhin dem Rufe ihres Befehlshabers zu 
folgen, damit ſie eine feſte Stütze dem jungen Fürſten werde. 

— Die Mörder ſollen geſtanden haben, daß eine Verſchwörung 
„Omladina* beſtanden, die es ſich zum Zwecke gelen, die Familie 
Obrenowitſch auszurotten. In Folge dieſer Geſtändniſſe wurde 
auch die Schweſter der Fürſtin Deriide Karageorgiewitſch, die in 
Belgrad wohnhafte Wittwe Lukacſewitſch gefänglich eingezogen. 
Die älteſte Tochter Alexanders, Poleria, lebt nicht in Belgrad, 9 
dern ſeit zwei Jahren mit ihrem Gemahle Nikolajewitſch in Gratz 
(Steiermark). Außer Peter hat Alexander noch zwei ganz junge 
Söhne, die ſich in Peſth befinden. Zwei Töchter find ihm, die eine 
vor 1½ Jahren in Italien, die andere vor 9 Jahren in Karlsbad, 
geſtorben. Der penſionirte Senator Govitowitſch, ein Verwandter 
Alexanders, iſt auch verhaftet; man ſcheint die ganze Familie Kara⸗ 
georgiewitſch dingfeſt machen zu wollen, und ſoll deshalb auch ſchon 
von Oeſtreich die „Auslieferung“ Alexanders ſelbſt gefordert haben. 

Nach Peſther Blättern, deren Belgrader Berichte übrigens ſehr 
einſeitig ſind, war die Verſchwörung ſchon ſeit fünf Monaten an⸗ 
gezettelt und hielten die Verſchwörer, welche gelbe Röcke trugen, 
ihre Verſammlungen in einer der belebteſten Straßen von Belgrad. 
Fürſt Michael und die hervorragendſten Perſönlichkeiten der Regie⸗ 
rung ſollten ermordet und eine Regierung aus ihrer Mitte einge⸗ 
ſetzt werden, welche den Fürſten Alexander 8 prokla⸗ 
miren ſollte. Auch Belgrad ſelbſt ſollte Behufs Vermehrung der 
Verwirung in Brand geſteckt werden. Dieſe Plane wurden jedoch 
ſofort durch die Maßregeln der Regierung vereitelt. Dem „Peſther 
Lloyd“ wird geſchrieben: „Im Innern durften die Verſchworenen 

ar nicht ſich enthüllen, da das Volk ſie förmlich in Stücke 2 77 0 
hätte Das väterliche Haus der drei Hauptmörder (Brüder Rado⸗ 
vanowitſch) wurde in Schabag vom Volke der Erde gleich gemacht 
und nur der Energie der dortigen Polizei gelang es, die Wuth des 
Volkes zu zügeln, ſonſt wären die Eltern des verbrecheriſchen Tri⸗ 
foliums maſſakrirt worden. Der Fürſt Michael war gewarnt wor⸗ 
den durch zwei Briefe, von denen der letzte in dem Rocke ſich vor⸗ 
fand, in welchem er ermordet wurde.“ 

— Das ſerbiſche Volk ſcheint gegenwärtig unter den vier 
Hauptkandidaten für die Fürſtenwürde — Milan Obrenovic, Ka⸗ 
rageorgevic, Garaſchanin und Marinovie — dem jungen Milan 
Obrenovie mit Garaſchanin und Marinovic als Regenten 
am Meiſten zuzuneigen. Dies — meint man in Frankreich — wäre 
vom Geſichtspunklfe der Intereſſen der weſtmächtlichen Politik offen⸗ 
bar die beſte Löſung, denn Garaſchanin und Marinovic ſeien vor 
Allem Serben und nicht Ruſſen. In Belgrad waren am 16. d. M. 
bereits gegen 40 Verſchwörer eingezogen, es ſoll aber die Unterſu⸗ 
Hung gegen dieſelben auf große Schwierigkeiten ſtoßen, da ein gro- 
ßer Theil der Mitſchuldigen ſich außer Landes befindet und alle An⸗ 
zeichen darauf hinweiſen, daß der Sitz der Häupter, welche die Fä⸗ 
den der Intrigue in der Hand hatten, Neuſaßz ſei. Der „Correſpon⸗ 
dance du Nord⸗Eſt“ wird hierüber geſchrieben: „Das Komplott ift 
in erſter Linie ein Werk der „großſerbiſchen Partei“, und es ſcheint 
erwieſen, daß die Karageorgevic geglaubt haben, mit Hilfe derſel⸗ 
ben wieder auf den Fürftenftuhl zu gelangen. In Neuſaß ſprach 
man drei Tage vor der Mordſcene von Toptſchieder viel von einer 
Kriſe oder Kataſtrophe, welche demnächſt in Belgrad eintreten werde. 
Neufag iſt das Centrum aller ſerbiſchen Agitation; dort hat die 
„ großſerbiſche Portei“ ihre Journale und ihre Komité's, und dort 
bekümmert man ſich ebenſoviel und mehr um das Schickſal der ge⸗ 
ſammten ſerbiſchen Nation, als um die Oppoſition gegen Ungarn.“ 

Donaufürſtenthümer. 

Bukareſt, 20. Juni. Durch die Unvorſichtigkeit der im La⸗ 
boratorium des Arſenals beſchäftigten Arbeiter erfolgte eine Explo⸗ 
ſion, wobei das Laboratorium in die Luft flog, 8 Arbeiter getödtet 
und gegen 30 verwundet wurden. 


Amerika. 

— Dem amerikaniſchen Korreſpondenten der, Times“ zufolge 

Bit der Staatsſekretär Seward kürzlich ein Schreiben an den preu⸗ 
iſchen Geſandten in Waſhington, Baron Gerolt, gerichtet, worin 
er die Aufmerkſamkeit der preußiſchen Regierung auf das Faktum 
lenkt, daß Baron Kuſſerow und Graf Lottum, beide Mitglie⸗ 
der der preußiſchen Legation, durch Theilnahme an einem Duell 
Déi einer Verlegung der Ver. Staaten⸗Geſetze ſchuldig gemacht 
hätten. Das Duell, welches übrigens unblutig verlief, hatte vor 


einigen Wochen in der Nähe bei Baltimore zwiſchen dem Baron 
Kusserow und dem amerikaniſchen General Lawrence ftattgefunden, 
wobei Graf Lottum als Sekundant fungirte. 


Vom Reichstage. 


23. Sitzung des Norddeutſchen Reichstages. 

Berlin, 20. Juni. Eröffnung 10¼ Uhr. — Das Haus iſt ſehr ſchwach 
bejegt. — Am Tiſche der Bundes kommiſſaren: Delbrück, v. Briefen, Pape, Dr. 
Michaelis, v. Watzdorf u. A. 

räfident Simſon theilt mit, daß der Abg. für Lennep⸗Mettmann, Dr. 
Reincke, mit dem heutigen Tage ſein Mandat niedergelegt habe. 

Die vom Abg. Proſch beantragte motivirte Tagesordnung über den Aa⸗ 

trag v. Hag ke, betreffend die Herſtellung eines Reichsarchivs, der neulich nn- 
enommen wurde, aber noch nicht gedruckt vorlag, wird in nochmaliger Ab- 
ep angenommen. 

Es folgt die Berathung über die Anträge des e ANEN in Be⸗ 
treff des von dem Reichstage auf Antrag des Abg. Schulze ⸗Delltzſch und 
Genoſſen angenommenen Genoſſenſchaftsgeſetzes. 

er Bundesrath hatte das Geſetz bekanntlich der Kommiſſion für die Ci⸗ 
vilprozeßordnung zur Begutachtung überwieſen, welche mehrfache, meiſt 
redaktionelle Aenderungen vorgeſchlagen, denen ſich der Bundesrath ange⸗ 
ſchloſſen hat. 

be Sul ze: Beim Entwurf dieſes a zeigte ſich eine große 
Schwierigkeit darin, das Geſetz den 22 zum großen Theil verſchiedenen Landes⸗ 
geſetzgebungen anzupaſſen, zumal in der Kommiſſion des Reichstages nicht aus- 
reichend Juriſten aus den verſchiedenen Bundesſtaaten ſaßen. Die Ausführung 
des Geſetzes konnte deshalb nur dadurch geſichert werden, daß von Seiten des 
Bundesraths das Geſetz der Prozeßordnungs⸗Kommiſſion, die aus namhaften 
Juriſten der verſchiedenen Lander beftcht, zur Berichterſtattung überwieſen 
wurde. Ihr Gutachten, das von dem größten Wohlwollen für das Zuſtande⸗ 
kommen des Geſetzes zeugt, kann ich im Allgemeinen nur acceptiren, und wenn 
ich auch in redaktioneller Beziehung kleine Aenderungen wünſchen würde, ſo 
acreptire ich doch, um das Eë in dieſer Seſſion noch zu Stande zu bringen, als 
W Jacg ſämmtliche Modifikationen, die der Geſetzentwurf erfahren, und 
bitte Sie, demſelben gleichfalls beizutreten. 

Abg. Tweſten: Mit Ausnahme zweier Aenderungen, welche die Prozeß 
ordnungs⸗Kommiſſion vorſchlägt, und mit denen ich vollſtändig einverſtanden 
bin, hätte die Kommiſſion unbeſchadet von allen Aenderungen abſehen können. 

Präſident Delbrück: Der Herr Abgeordnete geht von einer völlig un⸗ 
richtigen Unterſtellung aus, wenn er glaubt, daß er es hier mit Amendements 
der Prozeßordnungskommiſſion zu thun habe, es find Amendements des Bun⸗ 
desraths; ob er dieſe für Siiberſtechereien hält, überlaffe ich ihm. 

Nach kurzer Debatte zwiſchen den Abgg. Wachenhaſen, Becker (Dortmund), 
Bähr und dem Bundes⸗Kommiſſar Pape werden alle vom Bundesrath vor⸗ 
geſchlagenen Aenderungen acceptirt und das Geſetz mit dieſen Aenderungen 
angenommen. 

Miniſter v. Frieſen verlieſt, während die Verſammlung ſich von ihren 
Sitzen erhebt, die Allerhöchſte Botſchaft betr. die Schließung des Reichstags 
im Weißen Saale um 3 Uhr Nachmittags. 

Ohne Diskuſſion werden in dritter Leſung einſtimmig angenommen das 
von Friedenthal und v. Hennig beantragte gen, betr. die ſubſidiariſche 
Haftung des Brauerei⸗Unternehmers eee rer gegen 
die Braumalzfteuer-Gefege durch Verwalter, W fen ꝛc, und das 
Geſetz, betr. die Beſteuerung des Brau malzes in verſchiedenen zum 
Norddeutſchen Bunde gehörenden Staaten und Gebietstheilen. 

Es folgt der Bericht der Kommiſſionen für Handel und Finanzen über den 
Antrag der Abgg. Harkort und Dr. Becker, den eg aufzufor⸗ 
dern, die Ausführung des Art. 45 der Verfaſſung, betreffend die Einführung 
des t für Kohlen, Erze, Salz u. ſ. w., baldigſt zu 
veranlaſſen. 

Abg. Dr. Braun beantragt, dieſen Gegenſtand von der Tagesordnung 
abzufegen, da der umfangreiche und gründliche Bericht über dieſe außerordent- 
lich ee Frage den meiſten Mitgliedern erſt vor wenigen Stunden zuge 
gangen Tel, d 

Abg. Harkort: Ich will dem Beſchluß des Hauſes nicht vorgreifen, 
möchte jedoch gegen die Bezeichnung des Berichtes als eines E en Wi ⸗ 
ec 2 ep Den Gegenbeweis habe ich in der Hand. (Redner hebt den 
Bericht ſelbſt in die Höhe.) Abg, v. Rabenau wünſcht, daß der Vorredner 
dieſen Vorwurf näher begründen möge; die Annahme des vom Abg. Braun 
geſtellten Antrages ſchneidet jedoch jede weitere Debatte über den Gegenſtand ab. 

Das Haus kommt hierauf zur Berathung über 162 Petitionen betr. 
die Gewerbegeſetzgebung. Die Kommiffton beantragt, dieſelben für erledigt 
zu erklären. Abg. v. Wedemeyer bedauert, daß der größere Theil der Pe⸗ 
titionen ſo ſpät eingereicht ſei, daß man dieſelben gar nicht mehr habe prüfen 
können, er wunſche fie dem Bundesrath als Material für die demnächſtige Ge, 
werbegeſetzgebung zu überweiſen. Abg. Runge: Eine Ueberweiſung pflege 
das Haus nur dann zu beſchließen, wenn es mit dem Sinne der Petitionen 
übereinſtimme. Dies könne man von den vorliegenden nicht behaupten, da 
dieſelben zum Theil noch gar nicht geprüft, 
ſprechend ſeien. 

Abg. v. Unruh⸗Bomſt: Die Petitionen find allerdings, fo weit fie vor. 
lagen, in der Kommiſſion mitberathen worden. Ich habe als Referent bei jedem 
Paragraphen der Gewerbeordnung die bezuͤglichen Petitionen erwähnt, ſie ſind 
alſo auch in die Debatte gezogen worden. 

Abg. v. Blanckenburg hält es nicht für angemeſſen, über theilweiſe noch 
gar nicht geprüfte Petitionen Beſchlüſſe zu faſſen. Dies ſei aber auch der Fall 
durch Annahme des Kommiſſtonsvorſchlages. Man werde denfelben Zweck 
korrekter erreichen wenn man dieſen Gegenſtand von der Tagesordnung abſetze. 
Dieſer Antrag wird mit großer Majorität angenommen und das Haus geht 
zum vierten Bericht der Petitions⸗Kommiſſton über. Ein Antrag v. Luck's, 
auch dieſe Nummer von der Tagesordnung abzuſetzen, wird abgelehnt. 

Die erſte Petition einer Anzahl von Gemeinde⸗Vertretern und Bewohnern 
des Fürſtenthums Lippe⸗Detmold geht dahin, daß die Lippe ſche Regierung ver⸗ 
EM * bie Gi E ee vom 16. Januar 

4, ſo wie die einſeitig aufgehobenen Gejege, insbeſondere das Jagdgeſe 
baldigſt wieder herzustellen. ae bh ) o Ingdgefeh, 


zum Theil einander ſelbſt wider. 


den Rummel, und da fie an Tagen, wo kein Fremdenbeſuch iſt, oft von Morgen 
bis Abend unbeſchäftigt Reben, To ſuchen fie von den Fremden den mangelnden 
Verdienſt nachzuholen. X. übernimmt die Verhandlungen, und inzwiſchen will 
ich Dir ins Ohr flüstern, lieber Leſer oder liebenswürdige Leſerin, daß Ih ohne 
& in Potsdam wenig Beſcheid weiß, daß wir daher am Beſten thun, uns aufs 
Gerathewohl der Expedition nach Wildpark anzuſchließen, indem wir uns als 
Theilnehmer zur Droſchle und zum Fahrgelde freundlich anbieten. Wird noch 
freundlicher angenommen und ſo rollen wir denn in mäßigem Trabe noch ein⸗ 
mal an der Außenſeite des Schloſſes Sansſouci vorbei, ſehen in der Ferne auf 
bewaldetem Hügel eine künſtliche Ruine ſtehen, deren Standort uns X. als an 
dem Baſſin bezeichnet, welcher das Waſſer für die Fontainen des eben verlaſſe⸗ 
nen Parks enthält. Dabei erzählt er uns zugleich, wie unter Friedrich d. Gr. 
die Waſſerkünſte durchaus nicht in Gang zu bringen waren, bis der König je- 
den weitern Verſuch ſtrenge und erzürnt unterfagte. Als dennoch, als Friedrich 
im März einmal nach Sansſouei kam, die Fontainen plötzlich zu ſprudeln an ⸗ 
fingen und der Baumeiſter ſich verlegen zu entſchuldigen anfing, fiel ihm der 
König ſarkaſtiſch in die Rede: „Schon gut — das Schneewaſſer läuft ab, Er 
hat gewiß nicht Schuld daran ` t 
Indeſſen rollt der Wagen an einem künſtlichen Felſenthor, an anmuthigen 
Villen vorüber, welche die Gegend um Sansſouci verſchönern, und X. macht 
auf die langgeſtreckte prachtvolle Facade des neuen Orangeriegebäudes auf. 
merkſam, der letzten und wohl großartigſten baulichen Schöpfung Friedrich 
Wilhelm IV., welche in auch nur äußerer Vollendung zu ſchauen ihm nicht 
vergönnt war. — Eine halbe Stunde ſpäter ſind wir am Wildpark und auf 
einem Gier den ung K. nicht erſparen zu können meint, wandern wir durch 
2 natürlichen Wald, deſſen Wipfel reiches Grün, aber nicht Hecken und 
tatuen beſchatten, dem Eiſenbahnſtationshauſe zu, von wo uns eine heitere 
Konzertmuſik entgegenſchallt. X. hat Recht, die ungeſchminkte Natur erfriſcht 
Auge und Gemüth nach dem Genuſſe ſo vieler Kunſterzeugniſſe und wenn wir 
nicht ein menſchliches Verlangen nach Speife und Trank fühlten, wir wanderten 
vielleicht noch weiter unter den Fichten, Eichen und Buchen. Die gefuchten 
Freunde find noch nicht da; 8. ſieht verdrießlich aus und verlangt nach einem 
Seidel, während wir eine Taſſe Kaffee mit einem kräftigen Imbiß vorziehen. 
Danach beſuchen wir die verſchiedenen aufgeſtellten Vergnügungsſpiele, Ka 
mit der Windbüchſe dem Sohne Tells den Apfel vom Kopfe oder der Tochter 
des Regiments mitten ins trommelnde Herz, und ſchlendern weiter unter der 
bunten Menſchenmenge umher, die zum größten Theile aus Berlinern beſteht, 


deren Extrabillet ihnen auch die TE von hier aus geſtattet. X. frägt, ob 
wir noch Luſt zu einem etwas weiteren paziergange haben; 3., den das Toure 
Bier noch verdrießlicher gemacht hat, lehnt ab, wir aber . — gern zu und 
werden nun nach einer Lichtung geführt, einer 1 zwiſchen zwei Gen, 
von wo aus Déi der Wald in reizendem Wechſel der Laubnuancen a mälig 
nach der Havel zu ſenkt und über die Wipfel hinaus rechts die Thürme 
otsdams, links das freundliche Städtchen Werder bemerken läßt; Awo 
ch dem Auge ein von allen Seiten hübſch eingerahmtes, befonders 
letzt, von dem warmen duftigen Ton der Abendſonne überfloffen, Top. 
liches Landſchaftsbild aufthut. Hier ein Plätzchen zu haben, wo man nach 
einem angenehmen Spaziergange durch den Park ſich auszuruhen, im Familien⸗ 
kreiſe den Thee einnehmen und während der Leib gerät, auch Auge und Seele 
enießen laſſen könnte, war ein Wunſch, den die Königin Eliſabet einſt ihrem 
mahle gegenüber ausſprach. Der König ließ dieſen Wunſch alsbald in 
Gei geſchmackvoller dem Charakter des Ortes angemeſſener Weiſe ausführen. 
in Ee in zierlichem, ländlichem Style, wie man fie in den bayeriſchen 
— anden findet, ſchmuckt jetzt dieſe Stelle. Ueber dem gemauerten Erdge⸗ 
hof, worin ſich die Kaſtellanwohnung befindet, erhebt Dé in leichtem Holzbau 
mit vorſpringendem Dache eine obere Etage, die neben dem großen Theezimmer 
noch zwei kleine, zierlich eingerichtete Räume birgt. In dem Meublement des 
Theezimmers iſt auf glückliche Weiſe der moderne Luxus mit der einfachen Art 
des bayerifhen Gebirgsvolkes vereinigt. Das Geſchirrſpind und die langen 
Tiſche haben jene kunſtloſe Form, die man in den Sennhütten und Wirthshaͤu⸗ 
ſern jener Gegenden findet, nur ſind ſie ein wenig mehr von der Politur be- 
leckt. Von der Decke herab hängt ein Kronleuchter von lauter Geweihen und 
Zähnen und den weißglafirten Kamin deckt ein Schirm, * welchem aus 
Pfauen, E und Buntſpechtsfedern ein farbenprächtiges Blumenftüd zu- 
ſammengeſetzt iſt. Ein ausgeftopftes Rehkalbchen ſteht neben der oftbaren 
Lampe auf dem Kamin. Die Wande ſchmücken Genrebilder aus dem bayeri⸗ 
ſchen x lande, ein Geſchenk des verftorbenen Königs von Bayern. Eine bat, 
zerne Gallerie zieht ſich um die obere Etage, von der ſich üppige Schlingpflan⸗ 
zen wie eine natürliche Leiter in den Garten hinunterziehen. Freundlich und 
Belau ſtellt ſich das Häuschen mit ſeiner friſchen Farbe und den bellgrünen 
loufieen dar und wir [hauen noch mehrmals zurück, als wir gemaͤchlich und 
ba Kunſtſinn des verftorbenen Königs plaudernd, zur Reſtauration zu⸗ 
rückkehrten. 


Die Kommiſſion betrachtet dieſe Beſchwerden zwar als zur Kompetenz der 
Bundesgewalt gehörig, beantragt aber, in Erwagung, daß nach Artikel 76 der 
Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes, auch die Kompetenz der Bittfteller über- 
haupt vorausgefegt, jedenfalls zunachſt der Bundesrath zur Emleitung des 
gütlichen Vergleichsverfahrens hätte angegangen werden mëllen, zur Tagesord⸗ 
nung überzugehen. N 

Ueber den dritten Punkt dieſer Petition, den religiöſen Geſellſchaften, 
namentlich den reformirten Gemeinden die freie Selbſtverwaltung ihrer Ange⸗ 
legenheiten zu gewähren, ſowie über das vierte und fünfte Petitum betr. eine 
freiere Gewerbegeſetzgebung und Anlegung einer Eiſenbahnlinie beantragt die 
Kommiffion den Uebergang zur Tagesordnung. 

Der Antrag wird nach Befürwortung durch Wachler angenommen. 

Die Petition des Berliner Tonkunſtler-⸗Vereins auf die Vorlage eines Ge ⸗ 
ſetzes, betreffend die Zahlung von Tantieme Geldern für öffentliche Vorfüh⸗ 
rung von muſikaliſchen und literariſchen Werken jeglicher Art an die noch leben ⸗ 
den Autoren, oder an die Erben der innerhalb der letzten dreißig Jahre ver- 
ſtorbenen Autoren, nach Maßgabe des auf dieſen Gegenſtand bezüglichen Ge- 
ſetzes in Frankreich, mit dem event. dem Hohen Reichstage genehmen, unſeren 
Verhältniſſen angepaßten Aenderungen hinwirken zu wollen, beſchließt das 


Haus dem Bundeskanzler als Material zu dem in der Vorbereitung befindlichen, 


das geiſtige Eigenthum betreffenden Geſetz-Entwurf zu überweifen. 

In Betreff einer von mehr als tauſend Grundbeſitzern des Herzogthums 
Anhalt unterſchriebenen Petition durch Vermittelung des Bundes. raͤſtdium 
die anhaltiſche Regierung auffordern zu laſſen, in Anhalt bezüglich des Jagd» 
rechts durch eine ohne Entſchadigung zu bewirkende Aufhebung aller Jagdge⸗ 
rechtſame auf fremden Grund und Boden den geſetzlichen Zuſtand Wo 
wieder herzuftellen, wird beſchloſſen, in aen | daß es Dë um einen Ge · 
genſtand handelt, der zur Zeit noch ein Objekt der erhandlung unter den Fak⸗ 
toren der anhaltiſchen Landes⸗Geſetzgebung bildet, in dem nach dem eigenen 
Vortrage der Petenten auf den betreffenden Beſchluß der Landes⸗Vertretung 
vom 31. Januar d. 3. bislang ein definitiver Beſcheid der Landes⸗Regierung 
nicht erfolgt iſt, mithin zu einer Vermittelung der Bundesgewalt in dieſer An⸗ 

elegenheit zur Zeit keinesfalls eine begründete Veranlaſſung vorliegt, zur 
agesordnung überzugehen. 

Eine Reihe anderer Petitionen wird als zur Erörterung im Plenum un⸗ 
geeignet erklärt. e 

Präſident: Damit if unſere heutige Tagesordnung erſchöpft. Es in- 
terreſſirt das Haus vielleicht, eine Ueberſicht der Arbeiten entgegenzunehmen, 
die im Laufe der Seſſion, welche mit Unterbrechung durch das Zollparlament 
3 Monate währte, vorgelegen, reſp. ihre Erledigung gefunden haben. Ich 
denke, m. H., das Wort: jeder Arbeiter darf Di ſeines Fleißes rühmen, gilt 
auch für uns. Ich theile alſo mit, daß dem rue, im Ganzen Seitens des 
Bundesrathes 38 Vorlagen zugekommen waren; 19 davon, einſchließlich des 
Haushaltsetats, waren Geſetzentwürfe, 5 Handels und ee 
8 Poſtvertrage und! Telegraphenvertrag. Dieſe Vorlagen find bis auf 2 in 
der Weiſe erledigt worden, daß ſie nach der ba ak Ce Beihluß- 
nahme beziehungsweiſe Genehmigung an den Herrn Bundeskanzler zur weite; 
ren Veranlaſſung haben übermittelt werden können. Von den ausgenommenen 
beiden Vorlagen wurde die eine, betreffend die Verwaltung des Bundesſchul⸗ 
denweſens Seitens des Bundesrathes zurückgezogen, die andere über die Gewer⸗ 
beordnung ift nicht zur Erledigung gelangt, außer durch das dieſelbe Frage wenig 
ſtens theilweiſe berührenden und erledigenden Geſetzes, das auf Antrag der Herren 
Abg. Lasker und Miquel die Zuſtimmung des Hauſes gefunden hat. Außer- 
dem hat Déi der Reichstag zu beſchäftigen gehabt mit 23 Anträgen ſeitens der 
Mitglieder des Reichstages, wozu 7 Interpellationen, 561 Petitionen und 18 
Wahlen hinzukommen. Von den Anträgen der Mitglieder enthielten fünf Ge⸗ 
fegentwürfe und find angenommen und dem Bundesrathe überwieſen worden. 
Von den übrigen 18 find 8 angenommen und dem Bundesrathe zur weiteren 
Veranlaſſung übermittelt, 5 wurden abgelehnt, 2 ſind zurückgezogen, 3 haben 
ſich auf die Geſchäftsordnung bezogen und ſind theils durch Annahme der neuen 
Geſchäftsordnung, theils in beſonderer Berathung zur Erledigung gekommen. 
Von den 7 Interpellationen find ſechs beantwortet, eine zurückgezogen. Von 
den 561 Petitionen find einſchließlich derjenigen, über die heute be chloſſen iſt, 
32 dem Bundesrathe überwieſen, die übrigen theils durch angenommene Geſetz⸗ 
entwürfe, auf welche fie ſich bezogen für erledigt erklärt, theils für nicht geeignet 
ur Erörterung im Plenum erachtet worden. Von den aus der vorigen Seſ⸗ 
fon noch egiftirenden een und durch Erledigung der Mandate nöthig 
gewordenen Neuwahlen find 18 durch Prüfung erledigt, 2 davon im Zollparla⸗ 
ment. Die Wahlen ſind ſämmtlich für gültig erklärt; zur Zeit ſind nunmehr 
4 Mandate erledigt, namlich das für den 5. Breslauer Wahlbezirk durch den 
Austritt des Abg. v. Eicke, das für den 6. Magdeburger durch den Austritt des 
Abg. Aegidt, das für den 15. hannöverſchen durch den Tod des Abg. Grafen 
Grote und das für den 1. Düffeldorfer Wahlbezirk durch die heute zur Kenntniß 
des Hauſes gelangte Mandatsniederlegung des Abg. Reincke. Ich zeige endlich 
noch an, daß die Abtheilungen 40, die Kommiſſionen 67 Sitzungen gehalten 
haben, und daß von dieſen 16 ſchriftliche und 4 mündliche Berichte hervorge⸗ 

angen ſind, die in 28 Plenarſitzungen des Reichstages zur Erörterung kamen. 
ch gebe nun das Wort zur Geſchäftsordnung dem Abg. v. Frankenberg⸗Lud⸗ 
wigs dorf. 

e 4 v. $rantenberg- Ludwigs dorf: Meine Herren! Der nahe 
Schluß der zweiten, ich füge hinzu mühevollen Seſſion des Reichstages 
mahnt uns daran, dem Herrn Präfidenten unſeren Dank ausſprechen. Unſer 
Dank darf nicht zurückbleiben hinter dem Danke, den das deutſche Zollparla. 
ment vor einigen Wochen feinem Präſidenten votirt hat, und darum erſuche ich 
Sie, meine Herren, ſich von Ihren Plätzen zu erheben und damit anzuerken . 
nen, daß der Herr Prüfident die Geſchäfte mit großem Fleiße, Scharfſinn und 
der einer großen Sache entſprechenden Würde geleitet, mit Ernſt auf die Ge⸗ 
ſchäͤftsordnung gehalten und die Schwierigkeiten überwunden, die mit der Auf. 
rechterhaltung derſelben verknüpt ſind, die er aber mit feiner bekannten geift, 
gen Schärfe beſiegt hat. Kä Haus erhebt ſich unter Beifall.) Blicken Sie in 
unfere Reihen, Herr Präftdent, und nehmen Sie wahr, daß wir Ihnen unfe- 
ren Dank mit Freudigkeit gegeben haben. 

Präſident Dr. Simſon: Nehmen Sie noch einen Augenblick Platz, um 
auf meinen Dank 7 hören. — Das Haus tft alſo auch diesmal auf den An⸗ 
trag ſeines ehrwürdigen Alterspräſidenten in der Güte a. Baden von der 
Sie mir ſo viele mich tief bewegenbe Proben gegeben haben. Indem Sie, meine 
hochverehrten KS, mich aus meinem Amte mit einer fo freundlichen Aner⸗ 
kennung entlaſſen, verwandeln Sie ernſte Sorge, der ich ja durch keine mir 
geftellte Aufgabe habe entgehen können, in eine reine Freude über ein verhält- 
nißmäßiges Gelingen. Es iſt kein Kleines, meine Herren, an einer ausgezeich- 
neten Stelle für die großen Zwecke unſeres neuen norddeutſchen Staates und 
damit unferes geſammten deutſchen Vaterlandes mitarbeiten zu können, dieſe 
Arbeit trägt ihren vollen Lohn in ſich ſelbſt. Sie aber meine hochverehrten 
Herren, fügen zu dieſem Lohn heute einen ferneren werthvolleren Schmuck, für 
den ich Ihnen allen alle Zeit die dankbarſte Erinnerung bewahren werde. — 
Die heutige Sa? geſchloſſen. 

Schluß 12½ Uhr. 


Parlamentariſche Nachrichten. d 

— In Gemäßheit der Allerhöchſten Botſchaft vom 17. d. M. verſammel · 
ten ſich heute Nachmittags 3 Uhr zum feierlichen Schluß der gegenwärtigen 
Sitzungsperiode des Reichstags des Norddeutſchen Bundes die Mitglieder des 
ſelben und diejenigen, welche zur Beiwohnung dieſes Aktes er erhals 
ten hatten, die kgl. preußiſchen Staatsminifter, die Generalität, die Wirklichen 
Geheimen Räthe, die Räthe erſter Klaſſe und die Fa 227 Räthe der Mir 
nifterien im Weißen Saale des hieſigen kgl. Schloſſes. Die Vertreter der aug. 
wärtigen Mächte am fgl. preußiſchen Hofe hatten ſich in der für fie reſervirten 
Loge des Weißen Saales eingefunden. 

Bald nach 3 Uhr traten unter Führung des den Bundeskanzler vertreten⸗ 
den kgl. ſachſiſchen Staatsminiſters der Finanzen und auswärtigen Angelegen 
en Sch v. Briefen, die Mitglieder des Bundesraths ein, welche Déi inzwi⸗ 
chen in dem grünen Salon ec og) hatten. Nachdem dieſelben links von 
dem königl. Thronſeſſel ſich aufgeftellt, die Mitglieder des Reichsraths in einem 

albkreiſe vor demſelben und die Eingeladenen ſich junter der Tribüne 
längs der Luſtgartenſeite geordnet hatten, begab der Staatsminiſter Frhr. v. 
Frieſen Däi zu Sr. Mal dem Könige nach der Rothen Sammetkammer, um 
daſelbſt Meldung zu machen. Se. Majeſtät erſchien bald darauf in Begleitung 
Ihrer k. Hoheiten des Kronprinzen und der übrigen Prinzen des k. Hauſes mit 
Gefolge im Weißen Saale und wurden hier mit einem freudigen, dreimaligen 

och, welches der Präſident des Reichstags, der königl. preußiſche Appellations 
Gerichts- Bieepraſſdent Dr. Simſon, mit den Worten: „Se. Maj. der König 
von Preußen, der Schirmherr des Norddeutſchen Bundes, er lebe hoch!“ aus- 
brachte, von der Berjammlung groen en. 

Se. Maj. nahm auf dem Throne Platz während der Kronprinz und die 
Prinzen des Ge Haufes nebſt Gefolge zur Rechten deſſelben ſich aufftellten, 
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empfing aus den Händen des zeitigen Vorſitzenden des Bundesraths, k. ſächſi 
ſchen Staatsminiſters Freiherrn v. Briefen, die Thronrede, bedeckte das Haupt 

mit dem Helm und verlas mit klarer, kraftiger Stimme nachſtehenden Inhalt 

derſelben: 

Geehrte Herren vom Reichstage des Norddeutihen Bundes! 

Sie ſtehen am Schluſſe einer Seffion, welche reich an Mühen, aber auch 
reich an Ergebniſſen war. 

In hingebender Thätigkeit haben Sie im Verein mit, den verbündeten 
Regierungen die Einrichtungen des Bundes ausgebaut und befeſtigt und wich⸗ 
1090 a der gemeinſamen Geſetzgebung theils eingeleitet, theils zum Ab⸗ 

uß gebracht. 

Die finanziellen Fragen, welche einen hervorragenden Gegenſtand Ihrer 
Berathungen bildeten, ſind in befriedigender Weiſe gelöſt. dem Sie die 
Verwaltung der in der vorigen Seſſion für die Entwickelung der Marine und 
die Vervollſtändigung der Küſtenvertheidigung beſchloſſenen Anleihe der be 
währten Verwaltung der preußiſchen Staatsſchulden anvertrauten, haben Sie 
die Fortbildung dieſes Zweiges unſerer Wehrkraft geſichert, welchem ebenſo ſehr 
Meine eingehende Sorgfalt, als die Sympathien der Nation zugewendet find. 
Die Verſtändigung über die Verwaltung dieſer Anleihe hat es geſtattet, in dem 
von Ihnen angenommenen Bundeshaushaltsetat, ohne eine weſentliche Erhö⸗ 
hung der fortdauernden Ausgaben, für die Förderung der Aufgaben des Bun- 
des in ausreichendem Maße Fürſorge zu treffen. 

Die Einrichtungen, deren es bedarf, um über die Verwendung der Ein- 
at des Bundes die verfaſſungsmäßige Rechnung zu legen, find vorläufig 
geordnet. 

Durch das Geſetz über die Aufhebung der polizeilichen Beſchränkungen der 
Befugniß zur Eheſchließung iſt die durch vieljährige Erfahrung in Preußen be- 
währte Freiheit in der Begründung eines Hausſtandes und einer Familie ver⸗ 
allgemeinert und das in Ihrer legten Seſſion begründete Inſtitut der Freizü · 
Ea ergänzt. Dieſes Geſetz ſowie die Geſetze über die Aufhebung der 

chuldhaft und die Schließung der öffentlichen Spielbanken beweiſen, daß die 
4 und die wirthſchaftlichen Momente in den Aufgaben des Bundes Hand 
n Hand gehen. 

Durch eine Reihe von Poſtverträgen, welche Ihre Zuſtimmung erhalten 
haben, ift die in der vorigen Seſſion geordnete Ermäßigung der Portotaze auf 
die auswärtige Korreſpondenz ausgedehnt. 

Das Geſetz über die Quartierleiſtungen im Frieden ſichert eine gerechtere 
Vertheilung und innerhalb der durch die unerläßlichen Rückſichten auf die Fi ⸗ 
nanzlage gebotenen Grenzen, eine angemeſſenere Vergütung dieſer Leiſtung. 

Durch die, den Angehörigen der vormaligen ſchleswig⸗holſteinſchen Armee 
bewilligten Penſionen und Unterftügungen wird eine Schuld getilgt, in deren 
Anerkennung Sie ſich mit den verbündeten Regierungen vereinigten. 

Die Maaß. und Gewichtsordnung eröffnet die Ausſicht auf die Herftellung 
eines einfachen und einheitlichen Syſtems für ganz Deutſchland und führt einer 
Einigung aller civiliſirten Nationen auf dieſem Gebiete näher. Die Bildung 
des deutſchen Volkes bürgt dafür, daß die von der Ausführung dieſes Syſtems 
TEE Schwierigkeiten in nicht allzulanger Zeit zu überwinden fein 
werden. 

Auf dem Gebiete des Steuerweſens iſt die Gleichmäßigkeit der Beſteuerung 
der wichtigſten Artikel des Verbrauchs innerhalb des Bundes hergeſtellt und 
der letzte Schritt geſchehen, welcher für den Eintritt Mecklenburgs und Lübecks 
in die gemeinſame Doft Unie erforderlich war. 

Und ſo entlaſſe Ich Sie, geehrte Herren, mit Meinem und meiner Hohen 
Verbündeten Danke für die Mitwirkung, welche Sie ſowohl Unſerem gemein⸗ 
ſamen Werke, als auch den großen Intereſſen zugewendet haben, zu deren 
Pflege Wir mit den Süddeutſchen Staaten verbunden ſind. Ich entlaſſe Sie, 
mit der Zuverſicht, daß die Früchte Ihrer Arbeiten bei Uns und in ganz 
Deutſchland unter dem Segen des Friedens gedeihen werden 

Sobald die Verleſung der Rede beendet war, trat der zeitige Vorſitzende 
des Bundesraths wiederum vor, und verkündete mit den Worten: „Im Namen 
des Norddeutſchen Bundes erkläre ich auf Allerhöchſten Praſidialbefehl die 
Sitzung des Reichstags für geſchloſſen“, den Schluß der gegenwärtigen 
Sitzungsperiode des Reichstages. 

Se. Majeftät verließen hierauf, unter Kg dreimaligem lebhaf⸗ 
ten Hoch der Verſammlung, ausgebracht von dem Mitgliede des Bundesraths, 

ine 0 heſſiſchen außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
inlſter, Geheimen Legattionsrath Hofmann, in Begleitung Ihrer kon gli. 
chen Hoheiten des Kronprinzen und der Prinzen des königlichen Hauſes mit 


dankendem Gruß den Weißen Saal. 

— Der Norddeutſche rer wird nach dem Reichstagsſchluß noch 
einige laufende Geſchäfte erledigen, über die Ausführung verſchiedener Geſetze 
beſchließen und für ähnliche unerläßliche Dinge Sorge tragen. Später, etwa 
gegen die Mitte Juli, ſollen auch die Mitglieder des Bundesraths einer übri⸗ 
gens nach fo vielem Kraftaufwand wohlverdienten Arbeitspauſe während eini 
ger Wochen entgegenfeben. Auch der Bundesrath bedarf der Ferien. 

— Der im Bundesrath den zeitigen Vorſitz führende ſächſiſche Staats» 
miniſter, Herr v. Briefen, will ſchon im Laufe dieſer Woche Berlin verlaſſen, 
in Folge deſſen dle Arbeiten des Bundesraths mit großer Beſchleunigung be» 
trieben werden. 

— Die von dem Ausſchuſſe des Bundesraths des Norddeutſchen Bundes 
für Handel und Verkehr geleitete Enquöte über das Hypothekenbank; 
we ſen hat mit der geſtern ſtattgefundenen Sitzung ihr Ende erreicht. Es find 
in derſelben 25 Sachverſtandige aus den verſchiedenen Ländern des Norddeut ⸗ 
ſchen Bundes mit ihren Gutachten vernommen worden. 


Lokales und Provinzielies. 
Poſen, den 22. Juni. 


— [Schluß der Schwurgerichts⸗Verhandlung.] Nach der 


Anſicht des Zeugen iſt Julius Hochberger bei dem hohen Grade von Schwäche 
und feinem ſchlechten Ausſehen wohl nicht wieder geſund geworden, Top: 
dern geſtorben. Dieſer Ausgang oder wenigſtens die Amputation des 
Beines bezeichnet auch der Medielnal⸗Rath Dr, Gall bei der Beſchaffenheit 
der Verletzung und der Krankheitsgeſchichte als das im hohen Grade Wahr⸗ 
ſcheinliche. Ein Todtenſchein oder eine weitere Auskunft über den Verlauf der 
Krankheit hat nicht beſchafft werden können, da Julius Hochberger unter einem 
anderen Namen bei den Inſurgenten gedient hat. Ebenſo haben auch die durch 
die öffentlichen Blätter erlaſſenen Aufforderungen, über das Leben oder den 
Tod deſſelben Auskunft zu ertheilen, zu feinem Reſultat geführt. Daß er jedoch 
wirklich geftorben oder daß er wenigſtens im Winter 186 zu 1868 nicht in hie⸗ 
ſiger Gegend geweſen iſt und daß ſein Name von dem Angeklagten nur als der 
einer Zar erſon benutzt 18. geht noch aus folgenden mftanden hervor. 
er Angeklagte hat behauptet, Julius habe ihm mitgetheilt, daß er mit 
ſeinem Begleiter ſchon oft bei Adamezewski geweſen und daß dieſer ihnen viel 
Geld ſchuldig ſei, aber Zahlung nicht leiften wolle und ferner, daß er in den 
letzten Jahren wiederholt im Génie Kreiſe geweſen. f 

Beides iſt im hohen Grade unwahrſcheinlich, denn den Behörden ift, ſeit 
dem Julius H. ſich bei der Inſurrektion betheiligt, Nichts über feine Exiſtenz 
bekannt geworden und ebenſo wenig ſeinen Angehörigen. 

Außer dem Angeklagten und einem bei Warſchau wohnenden Bruder ſind 
noch 4 Geſchwiſter des Julius H. am Leben, und ſie alle haben übereinftimmend 
verfichert, daß fie jeit dem Jahre 1863 Nichts von ihm erfahren haben. 

Auch ſollte der Angeklagte ſelbſt nach Behauptung der Anklage wenige 

Tage nach Verübung der Mordthaten in Gleiwitz zu feinem Bruder Wilhelm, 
als er dieſem die Sachen überbrachte, geäußert haben: unſer Bruder Julius 
wird wohl (obt fein, weil man von ihm nichts hört. Der Angeklagte beſtritt 
dies und behauptete, bei feinem erſten Aufenthalt in Gleiwitz moglicherweiſe 
dieſe Aeußerung gethan zu haben. Wilhelm Hochberger, der von der Anklage 
hierüber als Zeuge genannt war und ſich in der Vorunterſuchung auch mit 
voller Beſtimmtheit der Anklage zunachſt ausgelaffen hatte, widerrief in der 
KC E dieſe feine frühere Ausſage und erklärte die Angabe des 
Angeklagten für richtig. 
Die Beweisaufnahme begann mit Verleſung der Sektions⸗Protokolle und 
der Verhandlung über die Einnahme des Augenſcheins am Tage nach der Mord⸗ 
that Zugleich wurde den Geſchworenen eine Handzeichnung des Kruggehöftes 
zur Anſicht vorgelegt. Nachdem demnäachſt die medieiniſchen Sachverſtändigen 
ihr Gutachten über die Verletzungen, worüber wir bereits berichtet, abgegeben 
hatten, wurde zur Vernehmung der Zeugen geſchritten, unter denen ſich auch 
vier Geſchwiſter des Angeklagten befanden on den auf Antrag der Staats ⸗ 
anwaltſchaft geladenen 64 Zeugen waren nur 60 erſchienen. 

Zuvörderſt richtete ſich das Verhör derſelben auf den Charakter und das 
Leben und Treiben des Angeklagten, bevor er ſich nach Zegrze begab. In er⸗ 
ſterer Beziehung bekundete der Kaufmann Samuel Fabiſch aus Santomysl, 
bei welchem der Augen. vor feinem Eintritt zum Militär 6 Wochen lang ges 
dient hatte, daß er denſelben als einen tückiſchen, boshaften und widerſpänſtigen 
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Menſchen kennen gelernt und daß, als er ihm einmal fwegen Verdachts des Zich: 
ſtahls, falſcher Beſchuldigung anderer Perſonen und frechen Lugens eine Chr: 
feige gegeben, er ihm bald darauf aufgelauert und ihn mit geſchwungener Aßt 
verfolgt habe, deren Entreißung ihm jedoch geglüdt ſei. 

Der Angeklagte räumte zwar ein, eine Axt in der Hand gehabt zu haben, 
behauptete jedoch, daß Fabiſch mit einer Wagenrunge auf ihn losgekommen, 
was von dieſem aber entſchieden in Abrede geſtellt wurde. 

Die hierauf über das Leben und den Aufenthalt des Angeklagten nach fe’ 
ner Entlaſſung vom Militär vernommenen Zeugen beftätigten allerdings im 
Weſentlichen ſeine Angaben. Sobald aber das Verhör derſelben über ſeinen 
Aufenthalt bei den Adamczewski'ſchen Eheleuten begann, wichen ihre Ausfagen 
und die Behauptungen des Angeklagten erheblich von einander ab. Dieſer hatte 
in der Vorunterſuchung zuerſt angegeben, daß er zum erſten Mal am Mittwoch, 
den 20. November v. J. zu den Adamczewskiſchen Eheleuten gekommen ſei, 
dann jedoch, als ihm vorgehalten wurde, daß er bereits am 18. November dort 
geſehen ſei, hatte er das zwar zugegeben, jedoch behauptet, am Dienſtag, den 
19. November nach Poſen gegangen, hier in dem Berlach ſchen Gaſthofe einge 
kehrt, des Nachts im Otto'ſchen Keller geblieben und erſt am Mittwoch, den 
20. November, nach Zegrze zurückgegangen zu fein, und auch heute blieb er bei 
dieſer ſeiner Behauptung ſtehen. 

Nun iſt es zwar richtig, daß er am Dienſtag in Poſen war, da er und 
zwar in Geſellſchaft des Adamczewski hier geſehen iſt. Er iſt aber ſchon an 
demſelben Tage wieder nach Zegrze zurückgekehrt, Denn es bekundet der Tiſch 
lermeiſter Obſt, daß er als er am Nachmittage des genannten Tages hierherge⸗ 
fahren, er ihn unterwegs nach Zegrze gehend getroffen, und daß ferner, als er 
Abends noch einmal dei Adamczewski eingekehrt, er ihn in dem Kruge ſelbſt 

eſehen habe. Auch erinnert ſich die Dienſtmagd der Frau Otto, Namens Jo- 
epha Zima, mit voller Beſtimmtheit, daß der Angeklagte, welcher geſtändlich 
damals eine Ulanen-⸗Mütze trug, die Nacht vom 19. zum 20. November nicht 
in dem Otto'ſchen Keller geweſen iſt. 

Je näher wir nun der Mordnacht kommen, um ſo mehr differiren die Be⸗ 
hauptungen des Angeklagten von den Ausfagen der Zeugen. Von dieſen ift 
es insbeſondere der Ausgedinger Mizera, deſſen Angaben gegen den Angeklagten 
ſchwer ins Gewicht fallen. izera hat ſich am Donnerftag den 21. November 
von 2 Uhr Nachmittags bis gegen 8 Uhr Abends in dem Adamczewski'ſchen 
Haufe aufzuhalten und iſt während dieſer Zeit den Adamezewski'ſchen Eheleuten 
in deren Schlafſtube behülflich L Kartoffeln einzufaden, welche am fol ⸗ 
genden Tage nach Poſen zum Markt Wa werden follten. Hierbei bekundet 
er, hade ſich auch der Angeklagte betheiligt, während dieſer, wie bereits erwähnt, 
entſchieden in Abrede geſtellt, jemals in der Adamczewski'ſchen Schlafſtube ge: 
melen zu fein. Ferner bekundet Mizera, daß der Angeklagte, nachdem die Kar⸗ 
toffeln eingeſchüttet waren, noch in der Schlafſtube geblieben ſei. Dort habe er 
unaufgefordert die Fenſter mit Papier verklebt, angeblich nur der Kälte wegen. 
Auch dies leugnet der Angeklagte. Gegen Abend, fährt Mizera fort, habe Der: 
ſelbe mit der im Zimmer der Ermordeten aufgefundenen Axt in dem als Küche 
benutzten kleinen Schankzimmer geh gehackt, welches von der Frau Adamcze⸗ 
woka zur Bereitung des Abendeſſens verwendet worden ſei. Alles dies Belt 
der Angeklagte in Abrede. Endlich bekundet Mizera, daß die verehelichte Adam ⸗ 
czewska ihm noch am Abend des 21. November gefagt, fie fürchte, Hochberger 
werde ſie beſtehlen; denn er ſchlafe mit ihnen zuſammen in derſelben Stube auf 
dem Kanapee und hierbei a fielen habe, ihr Mann wolle es ſo, weil 
Hochberger ebenfalls bei den Ulanen gedient ge und daher für ihn fo 
gut, wie ein Bruder wäre. Natürlich beftreitet der Angeklagte auch 
dies und erklärt auf die nochmalige Vorhaltung des Präſidenten, Mizera könne 
gar nichts bezeugen, da er an jenem Abend finnlos betrunken geweſen. Mizera, 
ein Mann von 76 Jahren, mit weißem Haar und ehrwürdigem Aeußern, hatte 
bis dahin mit großer Klarheit und Ruhe geſprochen. Bei dieſer Beſchuldigung 
aber fuhr er aus ſeiner at? auf und ſchalt den Angeklagten einen frechen Lug 
ner, indem er zugleich auf ſeinen en Eid verſicherte, am 21. November 
überhaupt keinen Schnaps getrunken zu haben. Auch der Schmied Ziegler be⸗ 
ſtätigt dies ſofort: er habe dem Mizera ſogar ſelbſt einen Schnaps angeboten, 
dieſer habe ihn aber abgelehnt. 

Der Angeklagte blieb trotzdem bei feiner Behauptung, indem er noch hin⸗ 
zufügte, daß Mizera am 1. November früh an Adamczewski für 4 Thlr. Buch 
weizen verkauft, daß er dann am Abend von dem ganzen Geld nur noch 10 
Sgr gehabt und auch dieſe in feiner Betrunkenheit verloren habe. 

Als dem Mizera, der nur polniſch verſteht, dieſe natürlich in deutſcher 
Sprache gemachte Aeußerung des Angeklagten überſetzt wurde, fing er an zu 
lachen und meinte, daß es nicht gut möglich fei, daß er an dem Abend etwas 
verloren, da er keinen Pfennig in der Taſche gehabt habe. 

Nach Mizera wird der Wirth Bakos in den Saal gerufen und dieſer be» 
kundet: er habe am 22. November feinem Schwager als deſſen Erbtheil 500 
Thaler auszuzahlen gehabt, wozu ihm 200 Thlr. gefehlt hätten. Als er nun 
am Abend des 21. November von Poſen nach Minikowo, feinem Wohnort, ge 
gangen, ſei er bei der Adamczewskiſchen Schänke vorbeigekommen und dort 
eingekehrt. Dort habe er dem Adamczewski, der feine Verhältniſſe gekannt, 
mitgetheilt, in welcher Verlegenheit er ſich befinde, worauf ihm dieſer entgeg 
net, er möge am andern Tage um kommen und dann werde er von = % 
viel erhalten, als er brauche. ährend dieſes Geſprächs habe der Angeklagte, 
welcher mit dem Pelz des Adamczewoki bekleidet geweſen, nur etwa 2 bis 3 
Schritt von ihnen entfernt geſtanden und die Worte des Adamezewski um fd 
eger gehört, als diefer, der etwas angetrunken geweſen, ſehr laut geſprochen 
und auf ſeine Vorſtellung, ſolche Dinge doch leiſe zu verhandeln, noch geant⸗ 
wortet hätte: „für meine ſo ſchwere Arbeit kann ich ſprechen; wer wird es mir 
verwehren?“ Er, Bakos, habe noch einmal bemerkt, es ſei nicht gut, daß der 
fremde Menſch, womit er den Angeklagten gemeint, fie behorche. Adamezewski 
habe jedoch erwidert das ſchade nichts, er traue ihm, denn es ſei fein Lands⸗ 
mann, der mit ihm beim Militär geweſen wäre. 

Als ſie demnächſt beide infolge ſeines (des Zeugen) Vorſchlags aus der 
großen Schankſtube in das gegenüberliegende Schlafzimmer gegangen, um dort 
die Sache weiter zu beſprechen, ſei der Angeklagte ihnen bat dem Buße gefolgt 
und habe, während außer ihm Niemand zugegen geweſen, das ganze ek „ 
das wohl eine Stunde in Anſpruch genommen, mit angehört, namentlich auch, 
daß Adamczewski wiederholt zu ihm (dem Zeugen) geſagt, er möge am andern 
Tage mit ſeiner Frau zu ihm kommen, ſie wollten dann zuſammen nach dem 
Gericht fahren, wo er ihm die 200 Thlr. zahlen wollte: er Tonne auch 300 oder 
400 Thlr. von ihm darlehnsweiſe erhalten. Nachdem ſie noch in Betreff der 
Zinſen verabredet, daß er anftatt derſelben etwas Heu für ein von Adamezew⸗ 
ski anzuſchaffendes Pferd und Kartoffeln liefern könne, hätten ſie ſich beide 
entfernt, während der Angeklagte in der Schlafſtube uud zwar auf dem Song: 
pee zurückgeblieben Il, 

Der Angeklagte beſtritt alle dieſe Angaben, er will den Zeugen gar nicht 
geſehen, noch die Geſpräche mit angehört haben; nur das giebt er zu, daß er 
damals mit dem Pelze des Angeklagten bekleidet geweſen fet, 

Es wird jedoch von dem Wirthe Dolicki und dem Maurer Kalka beftätigt, 
daß der Angeklagte Déi gleichzeitig mit Adamczewski und Bakos aus der 
Schankſtube entfernt und erſt nach deren Rückkehr ſich dort wieder habe blicken laſ⸗ 
ſen. Dem Kalka iſt insbeſondere aufgefallen, daß der Angeklagte ſich vielfach 
zwiſchen den Gäften in der Schankſtube bewegte, als ob er dieſe und den Adam 
czewski behorchen wollte. Selbſt nachdem ihm dies unterſagt und er an feine 
Arbeit gewieſen worden, habe er es noch weiter ſo gemacht. Zu bemerken if 
auch noch, daß, als der Tagearbeiter Dabek ihn an diefem Abend fragte, wo“ 
her er ſei, er ihm antwortete, er wäre aus Klenka bei Neuftadt a. W 
Die letzten Perſonen, welche vor Verübung der Mordthat im Adamczews⸗ 
kiſchen Wirthshauſe waren, find der Fleiſchermeiſter Jankiewiez und der 
Fleiſchergeſelle Myfzkiewicz, welche in den dort befindlichen Stall Hammel ge⸗ 
trieben hatten und dieſe noch am ſpäten Abend abholten, um ſie nach Poſen zu 
bringen. Dieſelben bekunden, daß Adamezewski der etwas angetrunken ge 
weſen, noch während ihrer Anweſenheit zu Bett gegangen ſei. Der Angekla te 
habe Déi wiederholt in das Schlafzimmer begeben, fei dann wieder zu ihnen 
das Schankzimmer gekommen und habe dort auch einmal Bier für Adamcze D 
und für den ebenfalls ſchon im Bett liegenden Franz A. Zuckerwerk verlangt 
Auch da fei er immer noch mit dem Pelz des Adamczewski bekleidet geweſ⸗ d 
Nachdem fie ſich demnächſt um 9"/, Uhr aus dem Kruge entfernt, ‚fei Myſtke 
mio noch einmal zurückgekehrt um drei Cigarren zu kaufen. Beim Eintritt 2 
das Haus, bekundet derſelbe, ſei er auf den Angeklagten geſtoßen, der ihm E 
fagt, daß die Frau Adamczewska ſchon in dem Schlafzimmer ſet Er w 
beßhalb in daſſelbe gegangen und habe nach ihr gerufen. Anſtatt ihrer abe 

ätte der Wirth Adamczewski geantwortet. Derſelbe habe, wie er bei ed 
icht, das in dem Zimmer gebrannt, deutlich geſehen, mit feinem Sohne 
Arm lang ausgeſtreckt in dem Bett gelegen und zwar ganz in derſelben Stell d 
in welcher er am nächſten Tage ermordet gefunden worden. Adam noch 


welcher, wie es ſchien, bereits geſchlafen hatte, habe ihn an ſeine Frau, 
e oi Wëlaba) KH etzung in der Beilage. 
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der Schankſtube ſei gewieſen. Dort habe er ſie auch angetroffen, von ihr die 
Cigarren erhalten und darauf das Haus verlaſſen. 
Trozdem hiernach durch vier Zeugen feſtgeſtellt war, daß der Angeklagte 
In Adamczeweki'ſchen Schlafzimmer geweſen iſt, blieb dieſer doch dabei, daß 
ies nicht wahr ft, daß er vielmehr die Nächte ftets in dem Holzſtall und zwar 
ohne Bedeckung, insbeſondere ohne den Pelz des Adamczewski zugebracht, und 
6 dieſen Adamezewski ſelbſt zum Zudecken benutzt habe. Dieſer Umſtand iſt 
iſofern von Wichtigkeit, als dieſer Pelz am nächſten Morgen im Adamezews 
chen Schlafzimmer gefunden worden iſt. 
A Nachdem hierauf noch einmal die Verhandlung über die Einnahme des 
enſcheins hinſichtlich der Beſchaffenheit des Holzſtalles verleſen und noch 
ö re Zeugen hierüber vernommen worden, welche ſammtlich übereinſtimmend 
kundeten, daß es unmoglich ſei, daß der Angeklagte die Nachte dort zugebracht 
ba e, ſchilderten der Schmied Ziegler, deſſen Tochter und der Lehrer Wilezpüski, 
P welchem Zuſtande fie am Morgen des 22. November die Mordftätte gefunden 
8 Wien, 2 D 
Demnächſt wurde die Beweisaufnahme vorzüglich darauf gerichtet, die 
Angaben des Angeklagten in Betreff feiner Flucht von Zegrze als unwahr bor, 
zuthun. In dieſer Beziehung bekundeten die Mannſchaften, welche in der Nacht 
dom 21. zum 22. November v. J. auf der Kaliſcher Thorwache geweſen waren, 
| in dieſer Nacht außer einer Extrapoſt Niemand das Thor paſſirt habe 
ierbei gab der Angeklagte wieder einmal ein Beiſpiel von feiner grenzenloſen 
Frechheſt, indem er den Soldaten ins Geſicht ſagte: „Erinnert Ihr Euch nicht, 
daß ich und mein Begleiter durch das Thor gekommen ſind. Es kam ja gerade 
in demſelben Augenblick ein Reiter aus der Stadt geritten?“ Naturlich half 
ihm dies nichts. Die Soldaten blieben bei ihrer erſten zur 
Ebenſo bekundeten die Wachmannſchaften der Berliner horwache, daß 
dies Thor zu jener Zeit umgebaut wurde und daß, wenn auch die Brücke ſchon 
paſſirbar geweſen, doch Niemand in der fraglichen Nacht über dieſelbe ge: 
an ei. j 
x g 510 unwahr die weiteren Angaben des Angeklagten über ſeine Reiſe von 
oſchin nach Gleiwitz find, haben wir ſchon früher ausgeführt. Wo er eigent- 
ich am 22. November und in der darauf folgenden Nacht geweſen, iſt nicht er 
mittelt worden. 3 g 
N SEN der Sachen, welche der Angeklagte feinem Bruder Wilhelm 
und deſſen Ehefrau geſchenkt, hatte er nach Ausſage derſelben erklärt, daß er 
fie theils von ihrem verftorbenen Vater bekommen, theils ſelbſt gekauft habe. 
vor Gericht hat er angegeben, daß ſein Bruder Julius ſie ihm gegeben hätte. 
Alle dieſe Sachen, ſowie auch die Stiefeln, welche der Angeklagte bei jr 
ner Ergreifung anhatte und das Mordwerkzeug, die Apt, theilweiſe wel — 
Blut bedeckt, lagen den Geſchworenen vor und wurden mit EE heit a 5 
den Adamczewski ſchen Eheleuſen gehörig von verſchiedenen — ve ar . 
Nachdem hierauf noch die Ausſage des Sattlers e ` Kéi Ge 
weſentlichen Inhalt wir bereits berichtet, verlefen worden, Ras e d em 
heutigen Termin nicht erſchienen war, wurde die Beweisaufn 1 geld offen. 
| Hierauf ergriff der Staatsanwalt das Wort und rere — komente, 
die gegen den Angeklagten ſprachen, hervorhob ſchloß ging 0 ntrage das 
Schuldig gegen ihn auszuſprechen. Der Vertheidiger eſchrankte na darauf, 
die offenbaren Lügen des Angeklagten durch ſeine Lage I entſchuldigen und 
darauf hinzuwelſen, daß der Tod des Julius Hochberger keineswegs unzweifel. 
daft feſtſtehe und doch deshalb die Möglichleit, daß er der Mörder jet, nicht 
abfolut ausgeſchloſſen wäre. Er ftellte den Geſchwornen das Verdikt anheim. 
Nachdem diefe nach einer nur 20 Minuten langen Berathung in den Si⸗ 
zungsſaal zurückgekehrt waren, verkündigte der Vorſteher derſelben das — wie 
N — einſtimmig gefaßte Verdikt dahin, daß der Angeklagte aller 


N 
N. 


m zu legten Morbthaten fhuldig jet, und verurtheilte ihn der Gerichts. 
Ger dn Tode durch Ent ën, ? a 
Der Angellagte horte fein Urtheil ruhig und gleichgültig an. Nicht die 
geringſte Veränderung zeigte Däi in feinen Mienen. 


Oer Regierungs⸗Aſſeſſor Kol be hierjelbft iſt an das Amt 
Saen an Walde iſt neuerdings ein Raubmord 


übt worden. Wir verweiſen E defjelben auf das amtliche 
„ Snjerat der heutigen Nummer unſerer Zeitung. 


3 ien fand geſtern die rt 
Matt Die Geſellſchaft fü r von hier um 9½ Uhr Vormittags mit dem ge» 
miſchten Zuge nach Moſchin wo ie Damen auf Wagen, welche durch Ver⸗ 
mittelung des Vereins vorſtandes beſorgt worden waren, an das Ziel der Turn ⸗ 
fahrt ek dem reizenden Gorka⸗See, befördert wurden, während die Män⸗ 
ner die Tour dahin zu Fuß machten. Hier angekommen, wahlte man die der 
Inſel gegenüber liegende Stelle um Tummelplaß auf dem ſich nun ein ſehr 
deges Leben entwickelte, begünstigt durch das heiterfte Wetter. Ueberall erblickte 
man Geſellſchaften, theils aus Poſen theils aber auch aus der 5 
Es wurden die verſchledenartigſten Spiele und Unterhaltungen arrangirt; 8 e 
turnt, mit Bolzenbüchſen erhoffen, eſungen, muſielrt, getanzt. An dem fo- 
unten Keſſelſee hatten Jäger und utsbefiger aus der Umgegend ein Schie 
veranftaltet, das die Lebhaftigkeit des bunten ländlichen Bildes noch we- 
fentlich erhöhte. Für die leiblichen Bedürfniffe hatten meiſt von Haufe ſchon 
die beſorgten Hausfrauen geſorgt aber auch draußen fehlte es nicht; es waren 
fogar ganze Feldküchen auf BE in denen gebraten und geſchmort wurde. 
Die Geſellſchaft brach um he bends auf und gelangte mit dem / 10 Uhr⸗ 
mg Del Bildung de Schüßen⸗Kompagnie im Poſener Landwehr. 
verein ift jetzt vollendet. Dieſelbe beſteht aus ca. 40 Mann, von denen geſtern 
um erften Mal eine Abtheilung bei der Beſtattung des am 19. d verſtorbenen 
GA Uhrmachers Prater, die Edrenſchuſſe abfeuerte. Die Schützen ⸗ 
Kompagnie wird regelmäßige Schießen Im Ken ngen abhalten, der dem 
Landwehrverein von der Schützengilde zu dieſem Zweck bereitwilligſt uberlaſſen 


worden ift. i 
- 19. Zuni. [Laudemien, Eiſenbahn Pryzeſ⸗ 
Mur. ⸗Gss lin 1792 bat der damalige 


leihungsurkunde vom 8. Oktober f 

Eee, e ae Heere n e S ee. ec ra 
i i H on 

Wladislaus Gurowski den Kenda en hud hnen benutzten 


Grundſtäcke als Eigenthum überla en gleichzeitig feſt, daß 


Wanner Turnen 
eſigen Männer⸗Turnvereins 


beim Verkauf der Grundſtücke von der zu entrichtenden Kaufſumme der zehnte 
Groſchen an das Schloß (Gutsherrſchaft) gezahlt werden foll. Unterm 8. Sep- 
tember 1795 hat derſelbe Befiger der Herrſchaft auf den gedachten Zehnten 
(Laudemien) zu Gunſten der Stadt Mur ⸗Goslin mit der Maßgabe verzichtet, 
daß derſelbe ferner von der Kammereikaſſe erhoben wird. Dieſe harte Pflicht, 
welche jetzt wohl ihres gleichen nicht mehr haben dürfte, hat von den ftädtijchen 
Beſitzern bis jetzt getragen werden müſſen. Der hohen Abgaben wegen ſind 
die Grundſtücke im Preiſe gefallen, Neubauten nicht vorgekommen und hat die 
Stadt an Einwohnern und Verkehr verloren, da die zum Ankauf von Grund» 
ſtücken bemittelten Perſonen weg und Andere nicht zugezogen, weil ſie ſich ſcheu⸗ 
ten ein Eigenthum zu erwerben, bei dem fie einen Mitbefiger haben. Mehrere 
Beſitzer und ſchließlich auch die ſtadtiſche Vertretung haben nun die Ablöfung 
dieſer leidigen Laſt beantragt und wird der Ort nun bald von einer an alte 
Zeiten erinnernden Bedruckung befreit fein. Die Ablöſungsrente fteht zur Ab- 
gabe in ſehr aa Verhaͤltniß. 

Das Eiſenbahnbau-Projekt Belgard⸗Poſen hat hier unter der Bevölkerung 
große Freude hervorgerufen, da es dem längſt gehegten Wunſch entſpricht, und 
dürfte es der ſtadtiſchen Vertretung obliegen, fi für das Unternehmen zu in- 
tereſſiren und dahin mitzuwirken, daß die Bahnlinie unſere Stadt berührt. 

Beim Umgange der Frohnleichnamsprozeſſton am 7. d. Mts., wurde von 
einigen Mädchen, die in Streit gerathen ſein ſollen, die Figur der „Maria“ 
umgeworfen, wobei von derſelben einige Theile abgebrochen ſind. — Der Vor⸗ 
fall hat in der katholiſchen Gemeinde nicht geringes Aergerniß hervorgerufen. 

Bromberg, 20. Juni. Ueber den letzten Pferdemarkt kann man 
leider wenig berichten, indem der ſo lau ausgefallen, wie noch nie. Am zweiten 
Tage fehlten Käufer und Verkäufer, und wahre Todtenſtille herrschte auf dem 
ſonſt fo belebten Platz. 

Die letzten Spuren unſerer Ausſtellung find dieſe Woche durch Auktion 
vom Platze verſchwunden. Eine kleine aber wohlhabende Anzahl Käufer waren 
zu dem Termin erſchienen und bezahlten für Fahnen, Stangen, Stricke u. ſ. w., 
ganz exorbttante Preiſe, fo daß daraus noch ein hübſches Sümmchen gewonnen 
tft. Ueber den Rechnungs- Abſchluß der Ausftellung kann man noch nichts et, 
fahren, doch ſteht jo viel feſt, daß von den Garantieſcheinen nicht viel dürfte 


beanſprucht werden. 

Eine bekannte hieſige Perſönlichkeit, der Buchbindermeiſter Dettmer iſt 
nach Berlin verzogen. Lange Zeit beſorgte er hier Illuminationen und Deko» 
rationen aller Art, in geſchmackvoller künſtleriſcher Weiſe. 

Die jüdiſchen Petersburger Sänger unter Führung des Kantor Blauſtein 

gaben ein Konzert im Erholungsfaale. 
‚Berner konzertirten am Sonnabend unſere Sänger und Sängerinnen an 
der 6. Schleuſe und hatten halb Bromberg dazu hinausgelockt. Der Muſik. 
verein und die Liedertafel feierten ein Sommerfeſt, um der Gobelſchen Ata- 
demie nichts nachzugeben. Reden wurden in allen Formen gehalten und fpät 
Abends kehrten die müden Sanger erſt nach auſe. 

Dem cafe chantant hat die köni liche Regierung engere Grenzen gezogen. 
Zuvörderſt darf nicht mehr als eine Perſon auftreten. Scenen aus Stücken, 
ſowie jede Art von Requiſtten find ſtreng verboten. Charatterkoſtüme dürfen 
ebenfalls nicht vorgeführt werden. Dem Theater gegenüber halten wir dieſe 
Maßregel für vollſtändig gerechtfertigt, indem jene Inſtitute in neuerer Zeit 
ausarteten. Uebrigens hat das Berliner Polizeipräfidium dieſe Angelegenheit 
auch neuerdings in die Hand genommen und beſchränkt. 

Das neue Sommertheater im Cirkus des Schützenhauſes iſt brillant aus» 
geſtattet. Die bis jetzt gegebenen fünf Theatervorſtellungen hatten ſich der 
beſten Aufnahme des Publikums zu erfreuen. Bromberg, können wir mit 
Recht behaupten, kann auf dieſes Theater ſtolz ſein, die engagirten Kräfte 
find recht brav, die Vorſtellungen gehen glatt und abgerundet, fo daß es ein 
wahrer Genuß iſt, den Abend dort zu verbringen. Die beſſere Geſellſchaft hat 
ſich auch ſofort dort etablirt. Die eingeführte Sitte von 8 Uhr ab ein Entree 
von 3 Sgr. zu erheben, iſt, gering geſagt, unanſtändig. Wir glauben nicht, 
daß die Direktion dabei eziſtiren kann. Dieſe Unſitte hat fo überhand genom ; 
men, daß fi die guten Bromberger ein Privilegium daraus gemacht haben. 
Vor 8 Uhr iſt das Haus leer und dann iſt es beſetzt, in der Kaſſe jedoch iſt nichts 
Reelles enthalten. 


Terminkalender für Konkurſe und Subhaſtationen 

flür die Zeit vom 24. bis einſchließlich 30. Juni 1868. 

er 4. Konkurſe. 

I. Eröffnet. 1) Bei dem Kreisgericht in Samter den 12. Juni Mit⸗ 
tags 12 Uhr, der kaufmänniſche Konkurs über das Vermögen des Kaufmanns 
Markus Reich daſelbſt. Tag der Zahlungseinſtellung: 12. Juni 1868; einft- 
weiliger Verwalter: Rechtsanwalt Steuer; Kommiſſarius: Kreisrichter 
Stiebler. 2) Bei dem Kreisgericht in Wreſchen den 13. Juni, Mittags 12 
Uhr, der gemeine Konkurs über den Nachlaß des verſtorbenen Kaufmanns 
Jakob Ehrenfried; einftweiliger Verwalter: Rechtsanwalt Mittelftädt; 
Kommiſſarius: Kreisrichter v Szymanski. 3) Bei dem Kreisgericht in 
Bromberg den 12. Juni, Mittags 12 Uhr, der kaufmänniſche Konkurs über 
das Vermögen des Kaufmanns Simon Littauer daſelbſt. Tag der Zah⸗ 
lungseinſtellung: 11. Juni; einſtweiliger Verwalter: Kaufmann Beckert; 
Kommiſſarius: Kreisgerichtsrath Kienitz. ) 

11. Termine und Friſtabläufe. Am 26. Juni. Bei dem bie, 
ſigen Kreisgericht in dem Konkurſe des Kaufmanns Zygmunt Berends, 
Ablauf der Zahlungs» und Ablieferungsfriſt. 

Am 27. Juni. 1) Bei demſelben in dem Konkurſe des Kaufmanns 
Wolff Rochocz Prüfungstermin angemeldeter Forderungen vor dem Kreisge⸗ 
richtsrath Gäbler Vorm 10 Uhr. 2) Bei demſelben in dem Konkurſe des 
Kaufmanns Markus Chlawny desgleichen vor demſelben Vorm. 11 Uhr. 
3) Bei dem Gericht in Bromberg in dem Konkurſe des Kaufmanns Julius 
Staberow desgleichen vor dem Kreisrichter Kienitz Vorm. 10 Up 4) Bei 
demſelben in dem Konkurſe des Kaufmanns Simon Littauer Termin zur 
Beſtellung eines definitiven Verwalters vor demſelben Richter Vorm. 11 Uhr. 
5) Bei dem Gericht in Samter in dem Konkurſe des Kaufmanns Markus 
Reich desgleichen vor dem Kreisrichter Stiebler Mittags 12 Uhr. 

Am 30. Juni. 1) Bei dem Gericht in Koſten in dem Konkurſe des 
Kaufmanns Gottlieb Zeiske Ablauf der Anmeldungsfriſt für Forderungen. 
2) Bei dem Gericht in Bromberg in dem Konkurſe des Kaufmanns Auguſt 
Wernecke desgleichen. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


23. Juni 1868. 


B. Subhuſtationen. 

Es werden verkauft: 

Am 24. Juni. 1) Bei dem Gericht in Krotoſchin das den Kaetzler⸗ 
ſchen Eheleuten gehörige in Stadt Borek Nr. 21. gelegene Grundſtück, axe 
4126 Thlr. 2) Bei dem Gericht in Schroda das den Adamskiſchen Eheleuten 
gehörige, in Dorf Trzek Rr. 2, gelegene Grundftüd, Tape 2128 Thlr. 3) Bei 
Gericht in Czarnikau das dem ıc. Mierzwa gehörige, in Dorf Biaka dem 
Nr. 15. gelegene Grundſtück, Taxe 1390 Thlr. 

Am 25. Juni. 1) Bei dein Gericht in Wreſchen das den Cieslinski⸗ 
ſchen Cheleuten gehörige, in Stadt Wreſchen Nr. 29. gelegene Grundſtück. Tape 
1058 Thlr. 2) Bei demſelben das den Kubackiſchen Erben gehörige, in Dorf 
Szamarzewo Nr. 34. gelegene Grundſtuck, Tare 2282 Thlr. 3) Bei dem hie⸗ 
ſigen Kreisgericht der dem Schiffer Preuß gehörige Oderkahn Nr. I. 5001. 
nebſt Zubehör, abgeſchätzt auf 543 Thlr. 10 Sgr. 4) Bei dem Gericht in 
Trzemeſzno das den Kozinskiſchen Eheleuten Sie e, in Dorf Niewolne 
Nr. 18. gelegene Grundftüd, Tape 2175 Thlr. 5) Bei dem Gericht in Gne⸗ 
fen das den Knoblochſchen Eheleuten gehörige, in Stadt Gneſen Nr. 107. ge⸗ 
lelegene Grundftüd, Ze 3165 Zur, 6) Bei dem Gericht in Schubin das 
den Wolciechowskiſchen Eheleuten gehörige in Dorf Rzemieniewice Nr. 16, ge 
legene Grundſtück, Taxe 1500 Thlr. : 

Am 26. Juni. 1) Bei dem Gericht in Grätz das den Wolfſohnſchen Mi- 
norennen gehörige, in Neuftadt b. P. Nr. 31. gelegene. Grundſtück, Zare 6613 
Thlr. 2) Bei dem Gericht in Wollſtein das dem ac. Dohnt gehörige in Alt⸗ 


Jaromirz⸗Hauland Nr. 34. gelegene Grundſtück, Tage 1 Thlr. 3) Bei 
dem Gericht in Kempen das den Switonſchen Erben gehörige, in Dorf 
Skarydzew Nr. J. gelegene Grundſtück, Taxe 550 Thlr. 4) Bei dem Gericht 


in LA das dem Papierfabrikanten Henſel gehörige in Dorf Kl. Wil⸗ 
Wilezak Nr. 8. gelegene Grundſtück, Taxe 6663 Thlr. 5) Bet dem Gericht 
in Trzemeſzno das den Radtkeſchen Eheleuten gehörige, in Dorf Orchowo 
Nr 4. gelegene Grundftüd, Taxe 1765 Thlr⸗ 6) Bei dem Gericht in Schön. 
lanke das dem Schuhmacher Luhm gehörige, in Dorf Groß ⸗Kolten Nr. 28. 
gelegene Grundſtück, Taxe 2790 Thlr. 

Am 30. Juni. 1) Bei dem Gericht in Liſſa das den Johnſchen Eheleu⸗ 
ten gehörige, in Dorf Moraczew Nr. 9. gelegene Grundſtück, Taxe 2,661 Thlr. 
2) Bei dem Gericht in Lobſens das den Krauſeſchen Geſchwiſtern gehörige, 
in Dorf Bialosliwe Nr. 23. gelegene Grundſtück, Taxe 4000 Thlr. 


Angekommene Fremde 
vom 22. Juni. 

HOTEL DU NORD. Rittergutsbeſitzer v. Poninski aus Komornik, Gutsbeſitzer 
Gertych aus Wielkawies. 

STERN S HOTEL DE L’EUROPE. Die Rittergutsbeſitzer v. Kurnatowski aus 
Daſin, v. Gorzenski a Smielowo, Frau v. Niemojewska a. Dzierznica. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer Sokolnicki aus Piglowice, Szeliski aus 
EC We, Aredzki aus Grzymyslawice, Ulatowski aus Tryſzezyn, Pra⸗ 
dzynski und Frau aus Waldowo Swinarski aus Budzieſewo, die Agro⸗ 
nomen Hoff aus Szoldry und Chmielewski aus Lowenein, Gutsverw. 
Laiſzner aus Babin, Gutspächter Alkiewiez aus Kapice, Förſter Heydiſch 
aus Czerniejewo. a 

SCHWARZER ADLER. Lieut. Witte aus Bromberg, Gutspächter Lechler aus 
Joſefowo, Frau Heyducka aus Pinne, Oekonom Drazek aus Vodftolice, 
tgl. Oberamtmann Borchardt aus Weglewo, Rittergutsbeſitzer Genge 
aus Wegierki, die Gutsbeſitzer Scheller aus Piola, Moldenhauer aus 
Poklatki, Tietze aus Kleſzezewo. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Münch aus Dresden, Ollendorf 

a aus Hamburg, Schröder aus Celle, Ratatinski aus Pleſchen, Bull aus 
Paris, Schönfeld aus Greiz, Bargmann aus Elberfeld, Glaſer aus 
Leipzig, Schmidt aus Breslau, Roſenwald, Janſen, Müller und Suß⸗ 
mann aus Berlin, Bolizeipräfident v. Madai aus Frankfurt a. M., Ge⸗ 
richts - Aſſeſſor Jäniſch aus Görlitz, Rittergutsbeſſtzer Berndt aus Pia- 
nowo, Fabrikant Keppler aus Stettin, Hofrath Dr. Kind aus Swine⸗ 
münde, Gutspächter Treppmacher aus Wulka. 

DERNIER HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Markiewicz a. 
Chobsko, v Mieledi aus Nieſzawy, v. Ponikierski aus Wisniewo, von 
Zakrzewski und Frau aus Zabno, v. Blociſzewski aus Krzujanki, von 
Zychlinski aus Berlin, Stefanskt aus e, Walz aus Bleſzewo, 
Pruski aus Pieruſzyce, Kaufmann Fiſcher aus Schneidemühl, Frau 
Monsky aus Schroda. 8 

HERWIG'S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer Gräfin Grabowska aus 
N Graf Arco aus Wronczyn, Baronin von Roſen aus Neudorf 
i. Schl., Frau Steckmann und Tochter aus Thorn, Lieut. und Ritter⸗ 

utsbefiger Marterne aus Chwalkowo, Berggeſchworener Schmidt und 
Frau aus Görlig, Katafter-Kontr. Robe und Familie aus Belgard, Kr. 
Wundarzt Dr. Böttcher aus Uſedom⸗Wollin, prakt. Arzt Dr. Köbner a. 
Breslau, Apotheker Schubath und die Kaufleute Borchardt und Stern- 
feld aus Berlin, Matthias aus Burg, Töpfer aus Schneeberg, Falken ⸗ 
burg aus Magdeburg. 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Hartung aus Köln, Wiener aus Liegnitz, 
Sklarek aus Liſſa, Brumer aus Berlin, die Ritter utsbeſitzer v. Swie 
ciski aus Görze, v. Lutowski aus Staw, Haug Si: Frau aus Kolatka, 
Landwirth Schober aus Hohenwalde, Kupferſchmiedemeiſter Schön aus 
Wongrowitz, Gutsbeſitzer Gehricke aus Skrzynkt, Stiftsguter⸗Admini⸗ 
ftrator Briefe aus Luboſin, Frau Dr. Cron aus But, 

KEILER’8 HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Kaphan und 
Kochheim aus Schroda, Neumann aus Pinne, Deyer aus Chelkowo, 
Frau Sommerfeld u. Tochter aus Nekla, Kuntze, Türk, Frau Kuttner 
und Frl. Bielynska aus Wreſchen, Frl. Morgenſtern aus Schroda. 

TILSN EROS HOTEL GARNI. Die Rentters Nipkow und Maduch aus Souen, 
burg i. P., Frau v. Both aus Ratibor, Mühlenbaumeiſter Scholz aus 
Landsberg a. W., Hauptmann Weiſſig aus Samter, Vikar Garske aus 
Sczneidemühl, die Kaufleute Kloſe aus Stettin, Latwitz aus Elbing. 

BAZAR, Die Gutsbeſitzer Wolniewicz aus Debice, Laſzezynska aus Grabowo, 
Graf Potulickt aus Jeziory, Turno und Frau aus Obiezierze, Sypnſew⸗ 
a 9 Zychlinski und Familie aus Uzarzewo, Side 
aus Sierniki. 


| | | Inferate und Pörſen⸗Nachrichlen. 


einem, breiten Bande über einer Schulter ge⸗ 


Bekanntmachung. tragen, 
Am Morgen des 17. Juni 1868 It im 
Strykowoer Walde, 
entfernt von der ut 
führenden Chauſſee ein 
burſche ermordet und ſeines Bel 

eines Theils feiner Kleidungsſtü 
gefunden worden, 
zuvor in . geng 
l worden war. Na le 
J ö bene durch Schläge 5 
mu nr Tt D eines ihm tief in den 


Schlund gedrücten Graspfropfens old wor. 


den ſein. 
Der Verdacht der Thäterſchaft ruht auf einem 


in Ge⸗ 
anderen Handwerksburſchen, weil dieſer | 
ee Verſtorbenen, in der RE 
Gräg-tommend, am 16. Juni Aben e 
Uhr im Eichkruge eingetroffen und na vi 0 
Raſt mit ihm zuſammen in der — iR 
dem Strykowoer Walde weiter gewan e } 
d Name und Heimathsort beider Perſonen iſt 
bisher nicht ermittelt. , 
Der Verſtorbene ift ein junger ee 
ctwa 20 Jahren, 5 Fuß 7 Sé Eh DE 
— n polniſch und deutſchſ der Angabe des Gaſtwirt 


geſprochen, hat einen 


fremder Handwerks. 


Reſultat der Obduktion 


Grünberg, Kroſſen, 
3¼ Cuſtrin, 
Straßburg, 


nigftüds. 
Das Felleiſen, die 


worden. 


* 1 ae ergi Co nur 
Kreis Poſen, 90 Schritt noch angeführt werden, daß er eine naps · 

ä enſchewofflaſche von weißem Glaſe bei ehabt hat, 
ee deren eine Seite die Bigrelt e 
Felleiſens fo gielugp die andere die Figuren Müller und Schulze 
beraubt vor- plaſtiſch zeigen. Außerdem ift in feiner Weſten. 
mit denen er noch am Abend taſche ein Zettel gefunden worden, auf welchem 
barten Eichkruge geſehen 2 polniſcher Sprache Folgendes 


Städte durch welche ich gewandert bin. 
Dobrzyca, Kozmin, Kröben, Storchneſt, 
Goſtyn Liſſa, Frauſtadt, Schlichtings⸗ 
heim, Betſchen, Neuſalz ¼ Wartenberg, 
Glogau, Frankfurt 
rietzen, Müncheberg, 
Landsberg, Berlin, Pots 
dam, Spandau, Koepnid, Charlotten- 
aus / 5 -Wuſterhauſen, Bucholz, 
en. 


Auf der Rückſeite dieſes Zettels befinden ſich 
mehrere undeutliche Abdrücke eines Dreipfen ⸗ 


a Hoſen, die Stiefeln und 
anſcheinend Geld ſind dem Getödteten geraubt 


Sein der That verdächtiger Begleiter fol nach. Feuer- Societäts - Beiträge für diejenigen Ge. 
95 vom Eichkruge et.] bäude auf Grundftüden, welche vollſtändig mit 
dunklen Düffelrock ſowie] was älter und breiter, auch etwas kleiner als] Waſſerleitung verſehen find, vom 1. Juli cr. ab, 


warzen Rock und ein ähnliches Felleiſen ge⸗ 
4 og Das eine der beiden Felleiſen ſoll 
mit etwas ausgebleichter blauer Leinwand um. 
hüllt geweſen, und der eine der beiden Hand- 
werksburſchen ſoll einen Hut, der andere aber 
eine Mütze getragen haben. R 

Von unzuverläffiger Seite 18 mitgetheilt 
worden, daß ein Schuhmacher Hader oder Ha⸗ 
dermann aus Grätz zeitweis der Reiſegefährte 
des Verſtorbenen geweſen fein joll, 

Alle Behörden und Privatperſonen, welche 


würden. 


eſchrieben 


fein wird, vorausgeſetzt, daß bei dieſen Gebäu- 
den nicht die im 8 20 der B 
1, Oktober 1866 bezeichneten feuergefährlichen 
Umſtände vorliegen, 
ziehung zu höheren Beitragen rechtfertigen 


Dies bringen wir 
ſumenten zur Kenntniß. 
Poſen, den 18. Juni 1868. 


Die Direktion der Waſſerwerke. 


unter Nr. 172. heute eingetragen, daß der Kauf 
mann Joſeph Graetzer zu Poſen für feine 
Ehe mit Jenny Stamper durch Vertrag 
vom 2. Juni 1868 die Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes ausgeſchloſſen hat. 
Poſen, den 17. Juni 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
1. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 


erordnung vom 


welche eventl. eine Heran⸗ 


hiermit den Waſſer⸗Kon⸗ 


zur Feſtſtellung der Perſon des Verſtorbenen, 
der Beſchaffenheit und Zahl der geraubten Ge⸗ 
genſtände und zur Ermittelung des Mörders 
geeignete Angaben zu machen im Stande ſind, 
werden erſucht, der nächſten Polizeibehörde oder 
mir davon Anzeige zu machen. 

Die Ausſetzung einer Prämie auf die Ermit⸗ 
telung des Raubmörders Debt in Ausſicht. 

Poſen, den 21. Juni 1868. 


Der Staatsanwalt. 
Schmieden, 


Bekanntmachung. 
Nach einer uns Seitens der Feuer⸗Societäts ⸗ 
Direktion gewordenen Mittheilung, werden die 


auf dem 


werden. 


Bekanntmachung. 
Es ſollen am 
Donnerſtag den 23. d. M., 
Vormittags um 10 uhr, 

ofe des Garniſon⸗Lazareths, Kö⸗ 
nigsſtraße 3.55, eine Partie ausrangirter 
wollener Decken, verſchiedene kupferne und zin ⸗ 
nerne Geräthſchaften, circa 15 Centner weiße 
und bunte leinene Abfälle, und eine größere An⸗ 
zahl hölzerner Bettftellen ꝛc. öffentlich meiftbie- 
tend gegen gleich baare Bezahlung verſteigert 


Poſen, den 21. Juni 1868. 
Königliche Garniſon-Lazareth⸗ 
Kommiſſion. 


Handels-Regiſter. 


Königliches Kreisgericht zu Rogaſen, 
8 1. Abtheilung. 8 | 
Das der Catharina verwittweten Mallow 
geb. Temblowsta 10 10 Vorwerk Hutta⸗ 
puſta, abgeſchätzt auf 10,647 Thlr. 1 Sgr. 8 
Pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingungen in der Regiſtratur einzufehenden 
Taxe, Ee 


am 16. Dezember 1868 


Vormittags 11 uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte 
anzumelden. 

Nogaſen, den 27. März 1868. 


In unſer Regiſter zur Eintragung der Aus. 


ein Paar born und am Face. ſchlleßung der ehelichen Gütergemeinſchaft ift 


lg Stiefeln der Verſtorbene geweſen fein. Er hat deutſch] dergeſtalt Ge daß bei Gebäuden 2. Klaffe, 
angehabt und ein länglich gero 


tes Zelleiſen an geſprochen und ſoll einen alten abgeſchabten nur der Betragsſatz der 1. Klaſſe zu entrichten 


6 
Sommer-Saison 80 Saison 
"e Bad Homburg = 


Die Heilkraft der Quellen Homburgs macht ſich mit großem Erfolge in allen Krankheiten geltend, wel durch 
die geſtörten Funktionen des Magens und des Unterleibes erzeugt werden i lan fie einen Iohltpäthen Se S dieſe 


Sitzung der Stadtverordneten zu Poſen 
am 24. Juni 1868, Nachmittags 4 Uhr. 
Gegenstände der Berathung. 
D SC der Vorſteher und Stellvertreter für ſämmtliche hieſigen ſtädtiſchen 
ezirke. 
2) Enllaſtung der Gasanſtalts⸗Rechnung pro 1864 565. 
3) Desgleichen derſelben Rechnung pro 1865/66. 
4) Wahl eines Mitgliedes zur Direktion der Gas⸗ und Waſſerwerke. 
5) Wahl eines beſoldeten Magiſtrats⸗Mitgliedes. 
6) Perſönliche Angelegenheiten. 


Bekanntmachung.  Obwieszezenie. 


| 


bei allen den mannigfachen Krankheiten, die Kén Arſprung aus erhöhter Reizbarkeit der Nerven ber: 
: er lwaſſer von durchgreifender Wirkung. 
Im Vadehauſe werden nicht allein einfache Süßwaſſerbäder, ſondern auch ruſſiſche Dampfbäder, ebenſo Sool⸗ und 


ite een eer SCH Sohren beftejenbe K 
ie ſchon ſeit einer Reihe von Jahren beſtehende Kaltwaſſeranſtalt auf dem Pfingſtbrunnen iſt nach wie vor dem 
Gebrauch des Publikums geöffnet. Außerdem iſt für ſolche Patienten, welche eine regelmäßige ee, Ge eng ebrau⸗ 
chen wollen, Herr Dr. Hitzel, der ſich ſpeciell mit der Leitung der hydrotherapeutiſchen Kuren befaßt, ſowohl in der Anſtalt 
ſelbſt 11 5 in ſeiner wk täglich zu Apen m 
‚Molken werden von weizer Alpenſennen des Kantons Appenzell aus Ziegenmilch durch d 
Scheidung zubereitet, und in der Frühe an den Mineralquellen, nach Bedarf — allein oder G eeh me 


ëtt mëi 15 WiVdzial 1. . 
w Warszawie, dnia 3./15. Maja 1868. 


Dyrekcya Glöwna Towarzystwa 
Kredytowego Ziemskiego. verſchiedenen Mineralbrunnen verabreicht. 
Das großartige Konverſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; es enthält prachtvoll dekorirte 


LI L 
b g Obwieszezenie. SC Räume, einen großen Ball- und Konzertſaal, einen Speijejaal, einen vortrefflich ventilirten Billardſalon, 
Zawiadamia wiascicieli Listow Zastawnych, i2 w zastösowaniu sig do] mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Spiel äle, ſowie Kaffee: und Rauchzimmer. Das große Leſekabinet ift dem 
Art. 143. prawa o Towarzystwie kredytowem 2 roku 1825, poczynajge od Publikum unentgeltlich geöffnet und enthält die bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, italien iſchen, 
od dnia 10/2. Czerwea 1868. dolgczacé bedzie do Liston Zastawnych III. ruſſiſchen, polniſchen und holländiſchen politiſchen und belletriſtiſchen Journale. Der elegante Reftaurationd 
okresu tak Seryi L, jakotez 1 Berg II. do biura jej w Warszawie dostar-] Salon, woſelbſt nach der Karte geſpeiſt wird, führt auf die ſchöne Asphalt⸗Terraſſe des Kurgartend. Die Neſtauration 
Dame, Jkupny d 1888 Dee mu Bren 1875 = lata odſiſt Ae Hauſe Chevet 0 Paris en: 
WIgcznie 2. pölrocza, . r. do WIgczuie 1. potrocza . ToKu. N as Kur⸗ ve er, welches 40 ausgezeichnete Muſiker zählt, ſpielt dreimal des Tages, b 
Dostarczanie Listöw Zastawnych III. okresu do Dyrekeyi Gtownéj, Nachmittags im Muſikpavillon des Kurgantens und ns i ot We Ballſaale. Ia ZE 
celem zaopatrzenia takowych kuponami 7-letniemi nastgpujgcej zmiany Für die Hauptſaiſon ift eine treffliche italieniſche Operngeſellſchaft unter Leitung des rühmlichſt bekannten Kapellmei⸗ 
uskuteczniaé mozna albo przy osobistem zgloszeniu sie okaziciela Lästowſſters Orsini engagirt. Die Primadonnen Adeline Patti, Artöt, Grossi ıc. ſind für dies Unternehmen gewonnen, 
Zastawnych III. okresu do wydzialu Sprawdzania w Dyrekeyi Gtewne) 10. was der diesjährigen Opernſtagtone wiederum einen beſondern Reiz verleihen wird. 
warzystwa Kredytowego Ziemskiego w Warszawie pod Nr. 1340, albo te2 Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und bairiſch⸗ öſtreichiſchen Eiſenbahnnetzes im Mit⸗ 
ray korrespondencyi za posrednictwem poezty nadeskanéj pod adresemſtelpunkte Europab. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden von 
yrekcyi Gtownéf Towarzystwa Kredytowego Ziemskiego W Warszawie.] London in 24 Stunden, von Brüffel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelft direkter Eiſenbahn nach Homburg. Acht⸗ 
Przy kazdem dostarczaniu Listöw Zastawnych nalezy ozyé deklaracyelzehn Züge gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und her — der letzte um 11 Uhr — und befördern die Frem⸗ 
datowang i podpisang wiasnorecznie przez posiadacza Listöw Zastannycheſden in einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Konzerte und ſonſtige Abend⸗Unter⸗ 
wyszezegölniajgc takowe w kolejnym porzadku Liter i Numeröw, jakiemi ] haltungen Frankfurts zu beſuchen. 


Listy Zastawne sq opatrzone. 
„Drukowane wzory deklaracyi udzielane beda bezplatnie we wszystkich 


Das Geſchäft des H e u Auf dem eine halbe 

Dyrekcyach Towarzystwa kazdemu zglaszujgcemu sig posiadaczowi Listöw verſtorbenen Uhrmachers R. Plater ſin vorzüglich ſchöner Ernte, zur An⸗ . e 
Zastawnych. Przyjmowanie Listow Zastawnych 2 deklaracyami od zglasza- wird unter Garantie prompter und ſicht auf den Wieſen am Eichwalds⸗ nen Domin. Pier⸗ 

jacych sig osobiscie posiadaczöw odbywaé sig bedzie codziennie, wyjawszyſ reeller Bedienung und unter der er⸗ wege verkauft ab dort eigene 10 Folge der Uebergabe der 

dnia Sobotniego i dni $wigteeznych, w godzinach od 10 do I. w potudnie. forderlichen technischen Leitung fort- ge, verkguft m 1260 e 5 ; tat Ee See 

Na zlozone Listy Zastawne wydany bedzie rewers wystawlany na eführt werden Nicolaus Zakrzewicz, ar Lie Zë Sa, vi gab Z, 

imig osoby na deklaracyi podpisanéj, ktöra 2 otrzymanego rewersu pokwi- ge Pater ee Fleiſchermeiſter. Pferde und Schafe, als auch ſämmtliche Wirth ⸗ 


j ; ee . Meine Wirihſchaft Neudorf Nr. 4., hart ſchafts. und Ackergeräthe de 
. odeinku keier ene an der Kreis- do mes, Samter Die Auf dem Dominio Wronczyn bei Pude⸗ Lis? werden. wide oe Pe 


Po uptywie najdalej dni pieciu, od dnia zlozenia Listöw Zastawnych 0 i 100 Verka GER EE ir uud 
nieliczae Kar dni Swigteeznych i Sobotnych, wiageiciel rewersu zglosid sie gen bet m. reg e ee Ee ich Cd We ind Eine halbjährige Bulldoghündin zu ver- 
winien do Dyrekeyi Glownéf po odbiör oz onych Listow Zastawnych i za- [Roggen ze, ſtehen in vollſter Pracht), will daſelbſt 2 fette Kühe zu haben. haufen ee bei Bofen, Nr. Ba. 


zadanych arkuszy kuponowych, ktöre mu wydane bedg wraz 2 Listami Za-ſich mit lebendem und todtem Inventar verfau- 


stawnemi, 24 zwrotem rewersu i udowodnieniem to2samosei osoby, jezeliby — en e pi Greg  BIFEENERZERRERE I 
w (éi mierze zachodzita watpliwosc. 5 - 4 Tageszeit in Augenſchein zu nehmen. Nähere * 1865. S 1868. d 1867 
Gdyby pomiędzy ztozonemi Listami Zastawnemi okazaly sig wyloso-[Austunft felbft, auch durch frankirte Briefe er“ Stettin. d 5 Bromberg. Paris. 


wane, do takowych nowe kupony dolgczane nie beda, lecz Listy te zwrö-|theilt der Verkäufer der Konbitoreibefiger Preis⸗Medaille. X 
cone zostang wiascicielowi celem zrealizowania onych zwykiym sposobem.|- d 2 

Nadsylgey pocztg Listy Zastawne celem otrzymania kuponôw na- 
stepnéj zmiany, powinien dolgezy6 wykaz przesylajacych sig Listöw Zasta- 
wnych, wyszezegölniajgc takowe w kolejnym porzadku liter i numerow, ja- 
kiemi Listy sa opatrzone, oraz wypisa6 dokladnie adres miejsca, do ktö- 


5 Preis⸗Medaille. | | 


Aarpowski in Samter. 


> ? Deen egen eee eee eee ee 
Preiswürdige Landgüter e D "e 2 
if zum Wert fl 
ven Beh mi zum Beruf nd Die Wäſche- Fabrik 
Debt Rp, 4: ein aer, N . d 
Ein Rittergut von taufend Morgen, lauter Lager von Leinen, Tiſch⸗ und Bettzeug, Weißwaaren 


rego Listy Zastawne ENGEN mu ERC e BE lea ten Gebäuden und felbftftändt D 
Listy Zastawne nadestane za posre nictwem poczty a dolaczenia|elgenboden, gu en ebäuden und ſe ndi⸗ R b 8 h = 
kupondw Wé samg drogg zwracane beda interessentom wraz 2 dolaczonemi 55 . un b. pee A ed ce 0 ert G mi t vorm. Anton Schmidt, 
kuponami. Vas oplata poeztowa za przesylkg i assekuracyjne, jakg Kassa] Hand, mit einer Anzahlung v 20—-25,000 Es, Poſen, Markt Nr. 63 
D ap 


kevi Glowneéj uisci, pokrytg, zostanie przez zatrzymanie kuponu Gru- kaufen. Näheres theilt auf frankirte An-| , e 
Dyrekeyi J pekryig E DC io, ) liefert komplette Ausſtattungen ſowie einzelne Gegenſtände in ſolider Waare, zu 


j 68. r. i zrealizowanie 2 wartosci tego kuponu takiéj summy,ffragen der Unterzeichnete mit. € 
Be hl gett pi | NS Nadelmann in Czerniejewo. den billigſten feſten Fabrikpreiſen. 


jaka ua, zaplacenie naleznosci poczeie przypadajgcéj potrzebng sig okaze. | _ = #7 Warren 


1 ! 
b o. Prezesa General Lejtenant Ginzewioz. | Beachtenswerth! — — 
b e Pisarza Nowosielski. ar e e 5 J. Desk, b 
a n ON, SÉ Cie (Stall, ſowie 20% Morgen er un 3 e 
übel; i A * Wieſen nebſt vollſtändiger Winter- und Som. uwelier un Go dar eiter 
Möbel-Auftion. Am 3. Juli d. Han, folgenden mc Ela, le Rulturzufande, win in Atelier: Ares lauerſtraße (ER 


i e 5 Elter: f 
ee freier Hand ver- empfiehlt Dé der Aufmerksamkeit des hochgeehrten Publikums zur Anfertigung von 
Boramiec-Hauland, den 20. Juni 1868. geſchmackvollen, und ſauber gefertigten Juwelier⸗ und Goldarbeiten, ferner im 


Christian Döring. Emailliren von gg Doſen ꝛc. — Alle Reparaturen in dieſen Artikeln 


a ic Mi best SEH 2. Juul, Br Tagen beabſichtige mein ſämmtliches lebendes 
mittags von 10 Uhr ab, Waiſenſtraße 3., Inventarium, beſtehend aus 900 Schafen, 
eine Treppe, die zur Chlawnyſchen Konkurs. 30 Pferden und Fohlen und 20 Stück 
maſſe gehörigen Mahagoni Möbel , als: [Rindvieh, wie auch mein ſämmtliches todtes 
Sophas, Tiſche, Stühle, Spiegel, Inventarium, von Morgens 8 Uhr ab, gegen 
Schränte, Kleidungsſtücke, * Baarzahlung meiſtbietend zu verkaufen. 
Betten, ſowie Haus⸗ und Wirthſchafts⸗ Cilez bei Jarocin, Kr Pleſchen, 

Bars öffentlich meiftbietend gegen gleich baare den 16. Juni 1868. 


ichter 
a daer Set, a. O. und Rittergutspächter.. 


Ein in der Stadt Buk amſ werden aufs Sauberſte und Beſte zu den ſolideſten Preiſen ausgeführt. 


Markte befindliches Haus nebſtStall⸗ 7 2 
gebäude und Hofraum iſt unter ſoli⸗ Pereal⸗Rob en Sat „Neiſekoffer, be 
den Bedingungen zu verkaufen. Nä⸗ gepaßzt, wie auch sine ke - e / an EK SN empfiehlt zu den billigften 


heres unter der Adreſſe Pirschelſ billigen Preifen bei W. tange, 


FRychlewski, 


woe Butions-Rommifer | Dresden 

— — : d ` in uf. S. H. Sattlermeifter, 

Auktion in Jerzyce. Heinemann's Hötel GE 100 Klaftern a LEE % or ach, E Sele de A. 0 2 
7 : Ein gut erhaltener eiſerner Kochheerd iſt 


Donnerſtag den 25. Juni, früh 10 
Uhr, werde ich — de weiße GE 555 — Je zur 
der Chauſſee, neben der weißen v 2 D 
Ke Sch als: Sopha, Tiſche, Stühle, Stadt Leipzig, 
Bettſtellen, Kleiderſpinde, aus⸗ undſ welches in unmittelbarer Nähe ſammtlicher 
Küchengeräthe ıc. öffentlich mei tbtetend ge-] Bahnhöfe und Sehenswürdigkeiten äußerſt gün- 
gen gleich baare Zahlung verſteigern. ſtig gelegen, mit 96 gut eingerichteten Zimmern, 


billig zu verkaufen. Breslauerſtraße 4. 


trockenes, geſpaltenes kiefernes Stub⸗ 
benholz ſollen räumungshalber zum 
Preiſe von 2 Thalern 8 Sgr. inkl. 
Anweiſegeld im Eyganker Walde 
bei Nekla durch den Förſter Mayer 


Emser 


Mineralwasser. 


Niederlage der laut Analyſe des Geh. Hof⸗ 


Rychlewski empfehle ich einem hochgeehrten reiſenden Pu- 

5 ons . ikum bei verhältnigmäßig billi rathes Prof. Dr. Freſenius in Wiesbaden 

=, Brig), a . ge Bam im e 5 daſelbſt verkauft werden. 8 mit dem Zeie? — ibentifcjen eg 

Nachlaß⸗ Auktion in Jerzyce. 3 Sioppetrübenfamen al (ër e eee 

Im 7 1 ern ich W. einemann, - 5 8 ker = En bean in Apotheker Elsner in Poſen 
n D t & D 

Donne np Nachmittags) N Befiger. m Cyganker Walde hart an für Stadt u. Reg.⸗Bez. Poſen. 


„Ein Möbelfuhrwerk aus Ber⸗ der Chauſſee bei Nekla wird trode- 
iin, kommt Ende dieſes oder An- 


> 2 Die Adminiſtration 
. h nes kiefernes Klobenholz, die Wald⸗ hei 
2 bg, Wë die flafter mit 4 Thlr. 3 Sgr. zu jeder Se 8. Tucholski, der Emſer Selfe nquellen 


` i Wilhelmsſtr. 10. Beſte rothe und e für 
Kergeräthſchaften, Pferde, Fällen, ber zu erfragen in Krugs Dé, Zeit verkauft. i graue Schleiffteine 
ienen Hühner, demnächſt — m nn ( Te UN: Domänenbeſitzer und Handwerker, wie auch 
Schweine 1 Feldfrüchte, als: Roggen, Beachtenswerth! Dienſtag den 30. Juni c., Vormit⸗ Mediz Theerſeife Schloſſer⸗ und RA zu Bent 
afer, Gerſte, Erbſen, Kartoffeln, Heu, Kraut,] Unterzeichneter WH ein vortreffliches Mittelftags 11 Whr, wird auf dem Dominium ? „ten, Draht« und geſchmiedete Nägel empfiehlt 
Be sammt che G artenfrüchte öffentlichf gegen nächtliches W E „eine Meile vom Bahnhof] von den Autoritäten der Medizin erprobtes unter Verſicherung reellſter Bedienun 
i 


ſſa entfernt, die Orangerie meiſt · hte in Seien SEN, Haut. Bor» H. Lenschütz Nachfolger, 


aiser e Wagen, Geſchirre und 


d n gleich baare Bezahlung ver] Schwächezuſtände der Harnblaſe u. Geſchlechts⸗ Poln. 
ege DE E chlewski, organe. Spezialarzt Dr. 1 Ned verkauft werden. 
gerichtl. uktions Kommiſſar. in Kappel b. St. Gallen (Schweiz). Dominium Wieigekowo. Elsners Apotheke. Zirte a. W. 


ꝓ— — 


7 


Große ungariſche Pflaumen 3 2 Sgr., | Ein ev. Wirthſchaftsſchreiber, mit guten Familien Nachrichten. 
befte ſüße türk. men a 2½ Sgr., Zeugniſſen verſehen, der polniſchen Sprache e deg 
: ee ew Ee volfommen mächtig, findet Verse ner — SI Die geftern Abend um 6 Uhr glüdlich erfolgte 


VERDAUU NGS PASTILLEN Fran. gefhälte Birnen dd Sgt., Buino b. Neubrüd ein Unterfommen. Gehalt ginn i u eic 

nnen . nd Ban fat oe Di 
in. ar 

von BURIN ou BUI SSON Michaelis Reich, Die Hofbeamtenſielle auf dem Domini] Polen, den 22. Juni 1868, 


; Emil Tiedemann, Bäckermeiſter. 
Wr „Ecke 91. Glupon bei Kuslin iſt vom 1. Juli c. HH Tie ä 
Pharmaceut erſter Klaſſe, Laurent der kaiſ. Akademie der Medizin in Varis ronkerſtr.- Ecke * och ee Ee KEE TREE 


i ilmittel wird von den er ariſer Aerzten gegen Störungen „ D. Coldbergs Lotterie. mächtig find, erfahren das Nähere daſelbſt. mann, von einem Knaben glücklich entbunden, 
r — et Pr Y Looſ e. Rom. Monbifoupl. 12. Berlin. Auf dem Dom. Wilk omg bi Dur iM Oſtrowo, den 21. Juni 1868. 

1 5 erſtelle au bel ` ` 
mt und Der Gingemeide; gegen Grbreien nad) tingenommener 555 Ki beginnt die erſte Klaſſe ae beggen Wee — —̃p 
eit, Verdauungsmangel, Abmagerung, wie gegen Leber- und Nierenübel. er ö ni ' e e Se belles uhr — f a a 
Niederlage in Poſen bei Elsner, Ipotheter. igl. Preußiſch n Mm. nende, Klempnermſtr.entſchlief ea ee an 


Bei Bruſtbe fi chw e rden aus gezeichnet d 138. Staats⸗Lotterie. Einen hieſigen Lehrling ſucht 1 ze Die Beerdigung 


; . Nachmittags von 
Meine Frau, die an Bruſtbeſchwerden leidet, hat ſchon ſeit einiger Zeit den ſchleſiſchen GE 2 5 und * Loofe „ 8. Tucholski. der Walliſchei Nr. 94. aus ſtatt. 

6 Ertrakt von L. W. Egers in Breslau gebraucht und befindet ſich nach dem Genuſſe 19 Thlr., 9% zu 3 * SC E b In meiner Kurz- und Eiſenwaarenhandlung Dies theilt allen Verwandten, Freun ⸗ 
| elben immer befier, erſuche Sie daher freundlichſt, mir mit der nächſten Poſt 2 Flaſchen 8 4% Thlr., 2/1 Thlr., findet ein Lehrling ſofort Unterkommen. den und Bekannten als tiefbetrübter Ehe⸗ 
& 18 Sgr. gütigft ſenden zu wollen und hierfür Poſtvorſchuß zu entnehmen. FFF Magnus Beradt, Breiteſtr. 20. mann mit Robert Beyer. 

berg. Fracke, königl. Förſter. ID Thlr., 20 Sgr., 10 Sgr., Geſtern Abend ift auf dem Wege um den Wil- 


r i im echt] les auf gedruckten Antheitipeinen,|helmspl. bis zur Berlinerftr. eine Cigarrentaſche e 
ig⸗Extrakt von L. W. Egers in Breslau iſt einzig und allein echt 7 pl. bis 3 erlinerſtr. eine Eig Oeffentlicher Zant, 

a le badete in Poſen, Bafertraie 8/9, Semmwel Pulver- ges die ori@uß oder Einsendung des Berra. eine angem, en HES Far die ain gehehten WE 
ae Zr Io later bei der Begleitung zu feiner letzten 
gel, I. Salinger in CGarnikau, Emil Sievertn in Schrimm. Stants 7 Effekten Handlung Hiermit mache ich bekannt, daß meiner Che-] Ruheſtätte erwiefene außerordentliche Theil⸗ 
— —— N ` D S frau Marianna auf meinen Namen nichts nahme fogen wir Allen, insbefondere aber für 
Kochſal e ſowle Staf- Max Mey er " Le el 10 fc e 5 and ten, Rüpemaltungen dem verehrten 
d mr, ` ü ö . orſtande und den lieben Kameraden des Land⸗ 

die Anwendung des e furt er iehſalz of⸗ Berlin, Leipzigerſtraße Nr. 94. Ober⸗Wilda, den 21. Juni 1868. wehr⸗Vereins, unſern aufrichtigſten Dank 

geruchloſen Medizinal⸗ ferirt billt Im Laufe der letzten Lotterien fielen in mein George Weinrauter. Poſen, den 21. Juni 1868. 


b Debit 100,000, 40,000, 20,000 u. 15,000 Thlr.] Am heutigen Tage habe meinen ep E 
Leberthranes L. Krüger in Sri, e e achten aud Bew. 


Die günſtigen Reſultate, welche durch 


ei „ ar hr es) | Auswärtige Familien -Nachrichten. 
Im 8. Juli c. Ziehung der 1. Klaſſe der ` Vi, Auftragen und Kae nic weße] Geburten. Gm Sohn: Heren Emil Hayı 
N fe if 3 — e deent WERE in Berlin, dem Buchhändler Karl Plahn in 
2 2 ere . d, Breslauer, - 1 9 h 
Königl. Preuß. Staatslotterie,, n e Saiten. Ban, Sem sul AE 
d die vortheilhafteſte und beſte aller Lotterien. Ned 9 
ee : . gjdorf, Hrn. Hermann Friedrich in Berlin. Eine 
* Hierzu verkaufe und verfende Looſe in sämmtliche exi- Tochter: Hrn. Hermann Roſenthal in Berlin, 
1 1 1 Sera e stirende Zeitungen 
werden zu Original- 
Preisen prompt besorgt. Bei grösseren 


Herrn J. Schürman in Friedrichaue bei Zechin, 
dem Rentier Theodor Korn in Drebkau. 

Aufträgen Rabatt. Annoncenbureau von 

Eugen Fort in Leipzig 


arlBaschin, Berlin, 


Spandauerſtr. 29., erzielt worden ſind, 
und die ärztlichen Anerkennungen, 
welche dieſem vorzüglichen Fabrikate zur 
Seite ſtehen, geben Veranlaſſung zur fer- 


5 r. 
ege Se et ve die eeng Klaſſen nur die bekannten gewöhnlichen Kollekteurpreife, worauf bei anderweiten 


7 ES 18 
10 Thlr. 5 Thlr. 2 Thlr 15 Sgr. Pro I. Kl, 


Todesfälle. Verw. Frau Friederike Neu⸗ 
bekeul, geb. Degner in Berlin, Frl. Louiſe Kopf 


nerbietungen beſonders zu achten bitte, Alles auf gedruckten Iſcheinen in der 
ar . um d Sapren belannten in, SE Poſtvorſchuß oder Keren 1 billiger). H a Lei ge "are Berndt Tochter 
beziehen aus den bekannten Niederlagen eder geehrte! uftraggeber kann auf promptefte Ausführung ſicher rechnen. Sn ͤ—-— SE Ottoburg Pa seg Guß d 
oder direkt von Karl Baschin, Stettin. LE A. Kaselow, ES D. 23. VI. A. DI M. C. darauf Bla Leudus. ! p 2 
Berlin, Spanbauerfir. 2. Mittwochſtraße 11—12. an 


e Rec. I. 2 a 
NB. Es dürfte bereits hinlänglich bekannt fein, daß die von mir überlaffenen Looſe außer⸗ M. 24. VI. M. 120 St. J. F. & i 2 
mir überlaſſ E 1. EI — 0 Saiſon⸗Cheater. 


ordentlich glücklich ſpielen. In den letzten Lotterien fielen wirklich auf von mir überlaſſene Looſe 


1 ER der Hauptgewinn von 150,000 Thaler, 2 Mal 50,000 Thaler und 2 Mal WE Ee 
Antonio Munoz Regalı 10,000 "E sek — en 5 ... Verſammlung des landw. Ver- EE ge SES in 3 75 von J. Df- 
D arren Die bisher — Se GE EN Markt 79. iſt eine möpl. Stube zu vermiethen. eins des Kreiſes Voſen am Autan 6 uE. ymphonie⸗Konzert. 


S K ei Ss" E 
alt t volftändig abge-|Pitasfi benutzen Speicherraume „um] Ein Lade renſ24. Juni, Nachmittags 3 Uhr, im] Dienſtag den 23. Juni bei aufgehob 
KS — SS Si Marg auf ee ee Beat, V nebft größe éi Ski 3 8 ä . Benefiz und letzte Gele des 


Ci 9 arren £ Import P Lager und eine große Remiſe find ſofort bis 1. Okto⸗ und kleineren pi 0 h nun H en Odeum. Herrn Sulzer vom Hoftheater in München, 


Montag den 22. Juni: Die ſchöne He⸗ 


ber d. 3. zu vermiethen. Näheres bei Nr. 13.514. Breslauerſtraße vom 1. Ottober zu Tagesordnung: te ae Diebe, ober 
e tal Ludwig Manheimer leihen. ö f [Gleich und gleich gefellt ern. 
en KTS & en detail Verwalter der 3. Berends'ſchen Kont.-Maffe. 5 10. im 2. Stod ift ein: mitt . ringe Ref. Reg. Fe "> KC — Dr. Yet, di 
— F 19. im 2. Stock iſt eine möbl. Ra ück. auf: Der Dorfbarbier. Komiſche Oper in 
Sg Is dor Cohn, Wronkerſtr. Nr. 7. if eine Wohnung, Wohnung nebft Burſchengelaß zu vermiethen. 5 Ho 2 Akten von Weidmann. Mufit Ge ae 
Berliner und Ritterſtraßen- Ecke. beſtehend aus zwei Stuben Küche und Zubehör, | . Die auf das Feuerverſicherungs. I mn. ZU = 
b einer und Ritterft ` Ion 1. Zuti ab zu vermieten, Ein Acquiſiteur weſen bezüglichen Anträge des WOIKS arten 
richinen! Meinen geehrten Kunden zur Geh u na En Un nn En für inländ. renomm. Verſi sgeſellſchaft i 5 
liger Kenntrigrahme, daß ich nach wie vor] Zwei Stuben, Küche und Zubehör, find vom wird zu eng ng a ſucht ee Ge Game Bromberger Central⸗Vereins. Montag und Dienſtag den 22. und 23. Juni 
Dr und ſtets Fleiſchwaaren 2 1. Jult Mühlenſtr. 21. im Hofe 3 Tr. . verm. Agenten hier uud in der Provinz angefellt. e Ref. Hoffmeyer-⸗Slotnik. gro es Konzert 
eitet auf das Genaucfte eg bereit, Be. Hinter⸗Wildathor Y.iR eine St. v. J. Juli zu verm.] Tra sub A. . Ver. 10. an die Ep.] Die Verlegung gewiſſer katholiſcher von der Kapelle des 50. Regiments. 


iſch unterſuche. Auch bin ich V = jpedition dieſer Zeitung zu richten. f 

ie nicht von mir entnommenen = = F eiertage auf den Sonntag. Anfang 7 Uhr. Entree 1 Sgr. 
e DEE eet a Mühlenſtraße Y.] ein verheiratheter Wirthſchafts⸗ e Gë Sogn DI Mitwoch Sinfonze-Sonzerk. 
unterſuchen. 8 Morchel, ID die Beletage, beſtehend aus 6 Zimmern, beamter und ein unverheiratheter| Ae. Dr. Jochmus. Ge? ©. Walther. 
* 


Küche nebſt Zubehör, vom 1. Oktober e. zufHof⸗ und Speicher⸗Verwalter werden Rettungs⸗ Verein. I TREE ee 
gieifpermeifter._____fwermietgen. ____ Ser 9 N b. Eneſen.]“ unſer Kamerad, — Fiettungsmann Schnei⸗ Fischer’s Lust. 
et Er | Site, Se Zwei Stuben find Wilhelmeſtr. 16, Holl De Rome um 2 d. N. ed? Go deg West Sgr Tibet ge Sief den 23. d. Mts. großes 
30 Quar t V el orben. ! deen en 
Apfelwein, Thlr. Borsdorfer⸗, ee wat hoch, vom 1. Juli ab zu CA Uhr und am 26. d. M., Morgens 79ſt Zur feierlichen Beerdigung laden wir hiermit Abendbrot: Junge Hühner mit 
vorzüglich, 10 Fl.! Thlr., Unter 3½ | ON - a | - — — ſämmtliche Mitglieder beider Abtheilungen des] Schooten, Enten mit neuen Kartoffeln, 
gan ig an Gebinde empfiehlt an Wies] Große und fihere Räumlichkeiten Das Dominium Luſſowo Fan e auf Dienftag den 23. d. M. Gänſebraten mit grünen Bohnen und 
Sa etäufer mit Rabatt. als Waarens Niederlagen find. BreseHucht zum ſofortigen Antritt einen Hofverwalter Nachmittags 5Y/, Uhr, ein. Kalbs⸗ und Rinderbraten, w 3 
Berlin F. 4. Wald. lauerſtr. Nr. 14. ſofort oder vom 1. Juli e. zur Vertretung feines erkrankten; derſelbe muß] Der Verfammlungsort ift St. Martin Nr. 15.]Kalbs⸗ n, wozu erge⸗ b 
BFH Mohrenſtraße 37a. Izu vermiethen. zuverläffig fein, deutſch nnd polniſch ſprechen. Der Vorſtand. benſt einladet HM. Fischer. 


zart 5 Kt. Bz. pr. 2000 Pfp. ord gelb. ungar. 74 u; Rt. bg, per dieſen Monat | Poſener Marktbericht vom 21. Juni 186 
Pörſen⸗ Telegramme. 10 55 Bi. Dä dc er 0 il. We Meer Poſener M ch . 3 = 
agen loko pr. 2000 Pfd. 56 a 57 Rt. bz., abgel. Anmeld. 554 Rt. bz., 8 

ber dieſen Monat 561 a 1 56 a 554 Rt. Da Af GE Sal. Anga A. ze gw 

Sta tat a bz, Auguft-Septbr. —, Septbr. Oftbr. 52 a f a f bz. Oltbr. | Kemmer Weſſen der fl q Id Neher... 

gg EC tovbr..Dezbr. —. e Ee e F 

8 erſte loko pr. 1750 Pfd. 43—51 Rt nach Qualität. Deter nnn 8151| 81 71.8 

Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Boͤrſen⸗Telegramm Hafer loko pr. 1200 ab: 33— 354 Rt. sch Qualität, 33 a 35 bz. per [Roggen, | ZC Sorte 2110 Zn 
D nicht eingetroffen. dieſen Monat 34 Rt. Br., Juni⸗Juli 3% a 32% be. Jull-Auguſt 20 a f a & dz, Roggen, leichtere Sorte E 
Auguſt⸗Septbr. ZS Septbr.⸗Oktbr. 254 a bz. Gro e Gerſte Z R ES — ER 2 | EI | Le 

8 pr. 2250 Pfd. Kochwaare 4860 Rt. nach Qualität, Butter» | Kleine Gerbe . Wë ES deer el be 

| Raps pr. 1800 Bm. 06_77 a BEL mi eng Ges Gg Ge: 

Rübfen, Winter 65.76 Rt. Futkerecbſen wë bg Be Cake 

Rab öl loko pr. 100 Pfd ohne Det 104 Rt. bz. per dieſen Monat 101/.4 | Winterrübfen . 2 Te 

— — At. bz., Juni⸗Juli 10 bz., Juli-Aug. do. Septbr.⸗Oktbr. 105 a 4a m di, | Winterraps . „„ 

ö Oktober-Novbr. 10 bz. Ropbr.⸗Dzbr. 10% J a 4 bz. Sommerrübfen be — Eet Leg Ve 

Leinöl loko 124 Rt. Br. Sommerrapb . Ss 

Spiritus pr 8000 e, loko Se Faß 104 Rt. hu, pr. biefen Monat 1844 Buchweizen Si Tel, AN Para une Bes 

at br. u. Dn, Br., Juni - Jull do. Juli - Auguſt do, August Sept, | Fartoffen e 

19 ed 1 . 1 Br., Septbr.-Oktbr. 18 a 175 bz. u. Gd., E? Br. een al Saß zu 5 Berliner se 8 2 a Er 

ehl. Weizenmehl Nr. 0. 5 — 5 Rt., Nr. 0. u. 1. 55 „Rog ⸗ other Klee, der Centner zu 100 Pfund | — —!—— — 

genmehl Nr. 0 A3 45 Rt., Nr. fr 1 4 A d. Sr SÄI weiter Weißer Klee, dito T ee 

exkl. Sack. Beide Sorten zu Notirungen beier verkäuflich. e 3 a 2 E Kl NN BE N 

Roggenmehl Nr. 0. u. 1. pr. Ctr. u S nd: of, 0 228 %1 2212122 

per dieſen Monat 4 Rt. Br., 3 ën, e — b. WE Rüböl, rohes dito dito - -- 

oſen 4 bg. u. Gd, 3 Br., Septbr. Oltbr. 34 Br., Gd. Die Markt-Kommiſſton. 
Or e zu H Petroleum taffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Baß: loko 6 55 
) pP 
am 22. Juni 1868. Rt. Br., Septbr. Oktbr., Eë eebe. und Novbr. Dezbr. 7 Rt EN Produkten Börde. 
' 854 Br., do. Rentenbriefe 89 (B. H. 8. 
Fonds. Poſener arc me Bt, 5 Kreis - Obligationen —, „Stettin, 20. Jun. [Amtlicher Bericht.] Witterung: ſchön. Berlin, 20. Juni. Wind: Of. Barometer: 28. Thermometer: 
8 Ven — — bligationen —, polniſche Banknoten 83} Gd.,] 420 g. Barometer: 28.6. Wind: SW. früh 20 . Witterung: ſchon. 

e pst. Stabtobligationen 981 Br. Weizen höher, p. 2125 Pfd. gelber inländ. loko 93 — 100 Rt., bunter Roggen hat ſich heute neuerdings im Werthe gebeſſert, umgeſetzt wurde 


er d gin 90—95 Rt., ungariſcher geringer 64— 73 Rt. 281 At., | jedoch nur wenig, auf Termine ſowohl, wie loko. Gekündigt 8000 ër Kün- 
Amtlicher Bericht.] Roggen eege Kegel men [ine 83—87 Rt. ne de pr. Sun 55 Ze 50 . 914. Bong spreis 554 Rt. N 
Bine, 85 Ze, Beh Zult » Auguft 52, er. hn Sc Stiet GL nu G, Septbr⸗Oktbr. 79, 80 5 zen rohe bene 
br.⸗Oktbr. 494, Her 1. , 3. Br. u. Gd. o e - e 
Teen {p. 100 Eug, = 800007, 18 ne Eule DÉI ANS |" Moggen höher, p. 2000 Pfd. ie 56. 09. 79 7Slfd. 90 621 t, Hafer loto und nahe Sieferung unverändert, derdſt hingegen beffer e 
12.000 Quart, pr. Juni 17, Juli 173, Auguſt 18¼½ . Septbr. 178, I keiner 82. Sapfd. 63 — 65 Rt. pr. Juni 59.00 f bz. u. Gd., wt, Juli 584 | zablt. r 
oobr E bis 501 ba. u. Gd. Jult⸗Auguſt 554 —56}, 50 bz Septbr.-Oftbr 54-544 Für Rüböl gab es anfänglich einige Kaufluſt, die verhältnißmäßig hohe 
e [Wrivatberict.] Etter: beib., Roggen: schwach behauptet; | 54} b. 54} Gd. } Br. N EE S „ | Preife bewilligte. Später gab es kaum noch Reflektanten, doch die Forderun- 
wa 25 d SÉ Juni 54 Gd ai = ge en 5 a ſteigend bezahlt, loko p. 1750 Pfd ſchleſ., ungar. und mähriſche | gen e wenig ermäßigt. 
Se, 1 ër, Auguf-Septbr. —, Seb dnn m Dn Br Spiri Reh | 
? 78 7 51—37 5 piritus iſt im Weſentlichen nicht viel verändert; das Geſchäft war 
d a ng tg De . G, HR age, Rt. 2 * E E E mäßig und das Angebot der Nachfrage völlig gewachſen. 
Eë — e rer 177 u. Br. Erbſen ohne Handel. Weizen loko pr. 2100 Pfd. 7895 Rt. nach Qualität, weißbunt poln, 
u. Gd. 


Heutiger Landmarkt: 


Weizen 
Ban 


Roggen 


Gerſte 
58—62 


45—48 


afer 
35-39 


Erbſen 
56-60 Rt. 


Heu 75-15 Sgr., Stroh 6-8 Rt., Kartoffeln 15-17 Rt. 
Winterrübſen pr. Septbr.⸗Oktbr. geſtern 74 Rt., heute 73 bz. 


Rüböl feſt, loko 9 Rt. bz. 10 Br pr. Junt 9% Gd., Juli⸗Auguſt 


95 Gd., Septbr.⸗Oktober 93 bz., 3 Gd., April⸗Mai 10 bz. 


Spirktus feſt, lolo ohne Faß 194 Rt. bz. pr. Juni⸗Juli 185 nom Juli ⸗ 
18720 Lët San % bz. Auguft - Septbr. 19½ bz. Septbr.⸗Oktbr. 184 bz., 


Angemeldet: Nichts. 


Regulirungspreiſe: Weizen 95 Rt., Roggen 594 Rt., Rüböl 


au Rt., Spiritus 18} Ri. 


Petroleum loko 6 Rt. bz. u. Br., pr. Septbr.⸗Oktbr. 63 Br. u. Gd. 


Seifentalg kurze Lieferung 143 Rt. gef. 


f 
Sardellen, 1866er 17, 18, 184 Rt. bz., 19 gef., 1867er 14 Rt. bz., 


14 gef. 
Aktien. Vulcan 1273 bz., 130 Br. 


Breslau, 20. Jun. [Amtlicher Produkten ⸗Börſenbericht! 
Roggen (p. 2000 Pfd.) 


höher, pr. Juni 56 Gd., 


(Oſtſ.⸗Stg.) 


Juni Juli 5 


Juli⸗Auguſt 52— 524 bz. u. Gd., 4 Br., Septbr.⸗Oktbr. 50% bz. u. Gd. 
wei en pr. Sun 88 K 5 A 
Gerſte pr. Juni 56 Br. 

afer pr. Juni 52 Br. : 


üböl feft, loko 93 bz. u. Br. pr. Juni und Iunt-Iuli 93 Br., Septbr.⸗ 
Oktbr. 9% r., 3 Gd., 
Spiritus feſt, loko 183 bz. u. Br. pr. Juni und Juni⸗Juli 176 Gd., 


ktbr.⸗Novbr. 94 Gd., 3 Br, 


Novbr.⸗Dezbr. 95 Gd. 


Juli Auguſt 1744 ba, Auguſt⸗Septbr. 184 ba. Septbr.-Ditbr. 17 Gd. 


Zink feſt, ohne Umſatz. 
Magdeburg, 20. Juni. 


Gerſte 46—50 Rt., Hafer 313—34 Rt. 


Kartoffelſpiritus. Lokowaare höher gehalten, Termine wenig ver ⸗ 


Kreditaktien 202%, 


Anleihe 534, Staatsbahn 2624, 
0 Frankfurt a. M., 


Die Börſen⸗Kommiſſion 


(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 


Weizen 8390 Rt., Roggen 57-60 Rt, 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 20. Juni, Nachmittags 1 Uhr. 
höher, loko 9, pr. Juni 7, 258, Juli 7, 23, Nopbr. 6, 273. Roggen höher, 
loko 6, pr. Juni und Juli 5, 15, Novbr. 5, 64. 
pr. Oktober II. Leinöl loko 12,5. Spiritus loko 214. 


2 + 4 © A bi V D IST ng 0 
Königsberg, 20. Juni, Nachmittags. Schönes Wetter. Weizen E DAC — * = = Ei 7 43470 = 9955 dë et 
feft, bunter 112 Sgr. en pr. 80 Pfd. Zollgewicht ſehr feſt, pr. Juni EL ap org. 6 28 1% 02 J12˙5 W 0 beter Get 
75, Juni. Juli 72, Juli-Auguſt 63, pr. Herbſt 614 Sgr. Gerſte pr. 70 Pfd. 21. . RNachm. 2 W. 0% 53 J2056 2e 1 ou bel a 
3 ftill, Toto 57 Sgr. Hafer pr. 50 Pfd. Zollgewicht feſt, loko 40, 21. Abnde. 10 7, 11% 60 71602 SD UL, beer St. 
pr. Juni 39 Sgr. Weiße Erbſen pr. 90 Pfd. Zollgewicht 71 Sgr. Spi⸗ 22. Morg. 6. 1 27° 110.42 1 +1904 D 0-1 better. Ci. 


ritus 8000 % Tralles loko 20, pr. Juni 20 Thlr. 
amburg, 20. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide ⸗ 

markt. Weizen und Roggen loko ruhig, auf Termine im Allgemeinen 
behauptet, aber ſtille, die Vorliegenden matt. 
netto 147 Bankothaler Br., 146 Gd., pr. Juni⸗Juli 147 Br., 146 Gd., pr. 
Juli-⸗Auguſt 143 Br., 142 Gd. Roggen pr. Juni 5000 Pfd. Brutto 97 Br., 
96 Gd, pr. Juni⸗Juli 96 Br., 95 Gd., vr. Juli⸗Auguſt 95 Br., 94 Gd. 
Rüböl behauptet, loko 218, pr. Oktober 22%. 
ruhig, 27. Kaffee ſtille. Zink ſehr geſchaftslos. — Heißes Wetter. 
Petroleum Standard white loko 55. 

Liverpool (via Haag), 20. Juni, Mittags. 
& Comp.) Baumwolle: 15,000 Ballen Umſatz. Theurer. 

Middl. Orleans 113, middl. amerikaniſche 113, fair Dhollerah 94, midd⸗ 
ling fair Dhollerah 84, good middling Dhollerah 84, fair Bengal 8}, fair 
Oomra DE, good fair Domra 10, fair Pernam 113, fair Smyrna 93, fair 


Hafer ſtille. 


Bremen, 20. Juni. 


Egyptiſche 12}. 


Paris, 20. Juni, Nachmittags. 
Mehl pr. Juni 80, 50, pr Juli ⸗Auguſt 76, 75. 


8 
Auguſt 194 Rt., Auguſt⸗Septbr. 193 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der 
Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart. — Rübenſpiritus D. loko 185 Rt. 


78, 50, Baiſſe. — Wetter bewölkt. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
Frankfurt a. M., 20. Juni, Mittags. (Anfangskurſe.“ Amerikaner pr. compt. 774, pr. ultimo 778, 
ſteuerfreie Anleihe 511, 1854er Looſe 684, 1860er Looſe 743, 1864er Looſe 90, National 


Lombarden 1824. Feſt. Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 2022. 
l Preußiſche Kaſſenſcheine 105. 


Schlußkurſe. 
Wechſel 1193. 


Kreditaktien 2018. 


Kreditaktien 983. Oeſtreich.⸗franz. Staatsbahnaktie 
Ludwigshafen⸗Bexbach 1554. Heſſiſche — — 
rämienanleihe 1014. Neue Badiſche 

1864er Looſe 90. Ruſſ. Bodenkredit 834. 
Frankfurt a. M., 21. Juni, Mittags. Effekten, Societät. 


Bayeriſche 
Boote 748. 


Pariſer Wechſel 948. 
Anlehen 533. 5% Metalliques —. Oeſtr. 5% 
Neue Finnland. 44% Pfandbriefe 79%. 


6% 


Darmſtädter Bankaktien 229. 


Berliner Wechſel 105, 


5% öſtr. Anleihe v. 18 


774, öſtreich. 


Wiener Wechſel 1025. 
ſteuerfr. Anleihe 518. 
Verein. St.⸗Anl. pro 


n 2624. 


amburger Wechſel 884, Londoner 
d 63}, öſtr. Nationalanleihe 538, 5% 


Berliner Wechſel 105. 


Rhein⸗Nahebahn 303 


1857 778. 


Hamburger Wechſel 


5% öſtr. Anleihe von 1859 63. ( 
Metalliques 433 Finnländ. Anleihe 794. 
Oeſtr. Bankantheile 727. 


© 


Bayerſche Prämien⸗Anleihe 1024, Badiſche Prämienanleihe 98}, Alſenzbahn 853. Feſt. 
20. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Alſenzbahn 85 B, Oberheſſiſche 744, 


Londoner 
eſtr. National⸗ 


Oeſtr. 


Rheiniſche Eiſenbahn 118 Meininger 


Oeſtreich. Eliſabethbahn 140. Böhmiſche Weſtbahn ef 
130 B. Darmftädter Zettelbank 240%. 


urheſſiſche Looſe 54 
rämienanl. 99. Badiſche Looſe 518 B. 


1854er Monte 684. 1860er 


Feſt. Preußiſche Kaſſenſcheine 105, 
echſel 1193, Pariſer Wechſel 943, Wiener Wechſel 1024, 
3 ſteuerfr. Anleihe 52, 4% Metalliques 432, Amerikaner 
Bankaktien 730, oſtreich. Kreditaktien 203, Darmſtadter Bankaktien 229, Rheiniſche Eiſenbahn 118, Alfenz- 


bahn 852, Oberheſſiſche 741, Lombarden 185}, öſtreich.⸗franz. Staatsbahn 2633, öſtreich. Eliſabethbahn 140, Boh ⸗ 


miſche Weſtbahn 69, Ludwigs 


Prämien- Anleihe 
kredit 834. 


Schlußkurſe. 
1860er Looſe 735. 


* 


amburg, 20. Juni Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Sehr feſt. * 
2 a Nationalanleihe 544. Oeſtr. Kreditaktien 853. Oeſtr. 
Italieniſche Rente 514. Vereinsbank 1113. Norddeutſche 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Bofen, — Druck und Verlag von W. Decker & Com p. in Poſen. 


3 Stants-Prämienanle 


taatsbahn 552. Lombarden 


gshafen-Bepbach 156, Kurheſſiſche Looſe 544, Ba 
99, Badiſche Looſe op 1854er SCH Ee Loose 7a, 1864er Looſe 91, 


ihe 874. 
2. x 


r feſt 


eriſche Prämienanleihe 101%, Badiſche 


Ruſſ. Boden⸗ 


markt. (Schlußbericht.) age loko unverändert, auf Termine etwas 

niedriger, pr. Juni 213, Juli 211, — Wetter heiß. - 5 
Sinttwerpen, 20. Juni, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Getrelde 

markt. Weizen feſt, Roggen flauer. E . 


(Sigdb. 31g.) 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Zorten 1868. 
Datum. Stunde. Barometer 2 Therm. Wind. 4 Woltenform 


über der Dee 


Heißes Wetter. Weizen 


Rübol feſter, loko 11h, 


Waſſerſtand der Warthe. 
Weizen pr. Juni 5400 Pfd. 6 Zoll. 


Saiten, am La Juni 1868 Vormittags 8 Uhr 1 Fuß 
e er D D (Sé 5 


Telegramm. ir 


Hannover, 22. Juni, Vormittags. Der König ift mit dem 
Prinzen Albrecht in beſtem Wohlſein hier eingetroffen, von der Ge⸗ 
neralität und den Spitzen der Civilbehörden am Bahnhofe empfan⸗ 
gen. Seitens des Magiſtrats war der Stadtdirektor Raſch und det 


mit herzlic 
Dis Ze 


Spiritus 


(Von Springmann 


em vn nn — 


Rüböl pr. Juni 91, 50, Hauſſe. 
Spiritus pr. Juni 


ändert. Loko ohne Faß 194 a4 Rt., pr. Juni, Juni⸗Juli 19% Rt., Juli - Amſterdam, 20. Juni, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide | Publikum überall mit freudigen Zurufen beg 
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Die Börfe war auch heut recht feſt, die auswärtigen guten Notirungen wirkten günftig ein; das Hauptgeſchäft fand in Lombarden „Mindener, 


Bank 1223. Rheiniſche Bahn 1174. Nordbahn 97. Altona⸗Kiel 1113. Finnländiſche Anleihe 80. 1864er ruff 
Prämienanleihe 106. 1868er ruſſ. Prämienanleihe 105. 6% Verein. St.-Anl. pr, 1862 71. Disconto. 2} 0%. 

Wien, 20. Juni, Vormittags. [Vorbörſe.] Sehr feſt. Kreditaktien 192, 00. Oeſtreich.⸗ franz. Staats · 
bahn 257, 50. 1860er Looſe 84, 60. 1864er Looſe 88, 00. Lombardiſche Eiſenbahn 177, 80. Boͤhmiſche Weſtbahn 
156, 75. Eliſabethbahn 164, 50. Napoleonsdeor 9, 24. 

Wien, 20. Juni. [Schlußkurſe der offiziellen Börſe.] Feſt. 

Neues 5% ſteuerfr. Anlehen 58, 90. 5% Metalliques 57, 30. 1854er Looſe 79, 50. Bankaktien 711, 00. 
Kordbahn 178, 50. National-Anlehen 63, 30. Kreditaktien 193, 50. St.⸗Eiſenbahn⸗Attten⸗Cert. 257, 60. Gate 
203, 00. Czernowitzer 181, 50. London 115, 90. Hamburg 85, 55. Paris 46, 00. Frankfurt 96, 65 Amſter⸗ 
dam —, —. Böhm. Weſtbahn 156, 50. Kreditlooſe 135, 30. 1860er Looſe 84, 60. Lombard. Eifenbapn 178, 25. 
1864er — 88, 20. Silber⸗Anleihe 69, 00. Anglo-Auſtrian⸗Bank 134, 50. Napoleonsd or 9, 24. Zutaten 
5, 53. Silberkupons 113, 75. 

Wien, 20. Juni, Abends. [Abendbörſe.] Sehr feſt. Kreditaktien 193, 30, Staatsbahn 258, 00, 
1860er Looſe 84, 85, 1864er Looſe 88, 85, Galizier 203, 25, Lombarden 179, 50, Napoleonsd'or 9, 23}. 

Wien, 21. Juni, Vormittags. [Privatverkehr.] Sehr feft. Kreditaktien 193, 60, Staatsbahn 258, 40, 
1860er Looſe 85, 10, 1864er Looſe 89, 10, fteuerfreie Anleihe 59, 40, Lombarden 180, 90 Hauſſe, Napoleonsd'or 9, 28. 

Paris, 20. Juni, Mittags 12 Uhr 40 Minuten. 3% Rente 70, 224, Italteniſche Rente 53, 70, Lombar⸗ 
den 388, 75, Amerikaner 828. Unbelebt. 

Paris, 20. Junt, Nachmittags 3 Uhr. ſt. et: 

Schlußkurſe. 3% Rente 70, 15-70, 30-70, 27. Ital. 5% Rente 53, 80. Oeſtr. Staats⸗Eiſenbahnaktien 570, 00. 
do. ältere Prioritäten 261, 00. do. neuere Prioritäten 258, 75. Kredit-Mobilier-Aktien 308, 75. Lombardiſche Eifen- 
bahnaktien 395, 00. do. Prioritäten 221, 50. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeftempelt) 823. 

Amſterdam, 20. Juni, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. 

5%, Metalligues Lit. B. 60}, 5% Wetaliques 48. 2% Metalliques 23}. 
513. Oeſtreich. 1860er Looſe 436. Oeſtr. 1864er Looſe 90. Silberanl. 568. 
Ruſſiſch-engl. Anl. von 1862 —. Ruſſiſch⸗engl. Anl. von 1866 —. 5% Ruſſen V. Stieglitz 644. 5% / 
VI. Stieglig 743. 5% Ruſſen de 1864 875. Ruſſ. Prämien⸗Anl. von 1864 216. Ruſſ. Prämien-Anl, von L 
212. Ruſſiſche Eiſenbahn 193. 6% Ver. St. pro 1882 778. 

Petersburg, 19. Juni. [ Schlußkurſe.] 

Wechſel auf London 3 Mt. de dau do. auf Hamburg 3 Mt. i 
do. auf Paris 3 Mt. 3453-3448. do. auf Berlin —. 1864er Prämien⸗Anleihe 130}. 
Große Ruſſiſche ec) 1164. Imperials —. 

Newport, 20. Jun, Abends 6 Uhr. (Pr. atlantiſches Kabel). Wechſel auf London in Gold 110 
agio 404. Bonds de 1882 1133. do. de 1885 —. do. de 1904 —. Illinois — Eriebahn —. Bau 
30 f. Mehl 9 D. 70 C. Petroleum raffinirt, in Philadelphia 29%. 0 N. 

Die Dampfer „Union“, „United Kingdom“ und Gg of Washington“ find aus Europa hier eingetroffen. 
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Deftr. Rational» ge 
5% öſtr. ſteuerfreie Anl. ai 


wl 


do. auf Amſterdam 3 Mt. 164: 
1866er Prämien⸗Anleihe 1293 
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an 


